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Erste deutsche Schritte in Genf
Italiens Standpunkt nach wie vor : Abrüstung nur bei völliger GleichberechtigungDeutschlands

Teuf , 26 . September.

Gestern fand zwischen dem polnischen
Außenminister Oberst Beck und dem Reichs-
Minister des Auswärtigen , Freiherrn von
Neurath,  sowie dem Reichsminister fiir
Dolksausklärung und Propaganda Dr . Goeb-
bels  eine Zusammenkunft statt , die Gelegen¬
heit zu einer offenen  Aussprache über die
deutsch -polnischen Fragen bot.

Sodann hatten die beiden deutschen Reichs-
Minister im Laufe des Nachmittags mit dem
Chef des politischen Departements der schwei¬
zerischen Bundesregierung , Motta,  eine
Besprechung , in der ein freundschaft¬
licher Gedankenaustausch  über all-
geineinpolitisch « Fragen und über schwebende
deutsch . schweizerische Angelegenheiten erfolgte.

Mussolinis Vertreter bei den deutschen ReichS-
ministern

Barvn Aloisio,  der Kabinettschef Musso¬
linis , besuchte in Begleitung von Staatssekre¬
tär Suvich  den Reichsaußenminister , Fret-
herrn von Neurath,  um mit ihm die Ab-
rüstungsfrage zu besprechen . Daran anschlie¬
ßend stattete Staatssekretär Suvich  Reichs¬
minister Dr . Goebbels  einen Besuch ab.

Allgemeine politische Aussprache heute!

Sitzungen abgehalten . Dem politischen Ausschuß, in
dem vor allem die Minderheiten behandelt werden,
gehören in der Hauptsache die DelegationSsührer als
Mitglieder an . Deutschland ist durch den Außenmi¬
nister Freiherrn von Neurath,  sowie durch
Reichsminister Dr . Goebbels  vertreten . Das
Präsidium der Konferenz trat um 12 Uhr zusammen,
um den Gang der Arbeiten sestzulegen.

Argentiniens Beitritt zum Völkerbund.
Buenos Air «- , 26. September.

Der argentinische Senat hat einstimmig den Be¬
schluß gefaßt , den Beitrttt Argentiniens zum Völker¬
bund zu erklären . In der allgemeinen Aussprache
hatte sich Senator Delatorre gegen eine Anerkennung
des Bersailler Vertrages gewandt . Hinsichtlich des
aus die Monroe -Doktrin bezüglichen Artikel » 2l des
Bölkerbundspaktes wurde beiderAbstimmung
ein Vorbehalt ausgesprochen.  —

Ane Saar -Delegation ist eingetroffen.
Genf , 26. September.

Eine Delegation der Eaarbevölkernng ist in Genf
eingetroffen , um die Verhandlungen der Bundes¬
versammlung zu verfolgen . Der Delegation gehören
außer den früheren Mitgliedern auch je ein Ver¬
treter der NSDAP.  und der Deutschnatio¬
nalen Volkspartei des EaargebieteS an.

Deutsch-italienische Ueber¬
einstimmung

Berlin , 26. Sept.
Der Beschluß der Völkerbundsversammlung , die

dritte Kommission zur Behandlung der Abrüstungs¬
frage wie im Vorjahre nicht zu konstituieren , läßt
alle Möglichkeiten zur Fortsetzung der nichtossiziel-
len und informativen Besprechungen über dieses
wichtigste Problem Genss und der internationalen
Politik offen. Die Beteiligung Italiens an den
durch die Pariser und Londoner Vorbesprechungen
aktivierten Abrüstungsunterrcdungen ist vielfach da¬
hin mißdeutet worden,  als habe sich Italien
in eine Einheitsfront gegen Deutschland eingereiht.

Schon die Tatsache, daß die italienische Press« bis¬
her diesen ganz offenbar aus sranzösischer Quelle
stammenden Gerüchten gegenüber sich unbedingte
Zurückhaltung auferlegte , mutzt« als Beweis dafür
gellen , daß eine solche Auslegung der Italienischen
Politik völlig verfehlt ist. Liese sieht ihr Ziel viel¬
mehr darin , den Viermächtcpakt in zweckmäßiger
Weise in die Abrüstungsoerhandlungen einzuschalten.

Dieses auf den Grundsätzen der unbedingten
Gleichberechtigung und der loyalen Zusammenar¬
beit aller Vertragspartner aufgebaute diploma¬
tische Instrument hat sich, wie „Giornale de Jtalia"
mit Recht betont , in jeder Hinsicht als äußerst

wertvoll  erwiesen . Dr« Abrüstung kann wirk¬
sam nur gefördert werden , wenn dt« juristisch an¬
erkannte Gleichberechtigung Deutschlands durch effek¬
tive Beweise der Verständigungsbereitschast der
hochgerüfteten Staaten auch sachlich durchgeführt
wird . In dem Bestreben , erneut um einen solchen
tatsächlichen Beitrag zur Idee des Weltfriedens her¬
um zu kommen, hat Frankreich die bisher geführ¬
ten Besprechungen in dem Sinne aufgefaßt , daß
eine Einheitsfront gegen Deutsch¬
land  geschaffen werden müsse. Daß dies letztere
nicht der Fall  ist , ergibt sich aus der Haltung
der übrigen Delegationen in Genf.

Kann schon vor irgendwelchen Sanktionen über¬
haupt keine Rede sein, so wird auch eine Kontrolle
von den nichtsranzösischen Vertreten als durchaus
richtig gehalten , wenn zunächst durch die Verwirk¬
lichung der Abrüstung ein kontrollierbarer Zustand
geschaffen worden ist.

Aus dieser Basis hat Deutschland seinerzeit der
Einrichtung einer internationalen Rüstungskontrolle
zugestimmt.  Wenn es unbeirrbar an dieser
Auffassung festhält, so befindet es sich damit in er¬
freulicher Uebereinstimmung auch mit Italien , das
die Kontrolle , die ,,Giornale de Jtalia " an gleicher
Stelle betont , nur unter der Bedingung annimmt,
daß sie für alle Länder in der gleichen Form und
in der gleichen Funktion angewendet wird.

Das Präsidium der Völkerbundsversammlung hat
gestern vormittag beschlossen, den Beginn der allge-
meinen politischen Aussprache -, die für gestern nach¬
mittag vorgesehen war , um einen Tag zu verschieben.
Der Grund hierfür dürfte der sein, daß bis jetzt noch
keine genügende Anzahl von Rednern sich zu Worte
gemeldet hat . Heute nachmittag tritt die Politische
Kommission zusammen , um sich mit der seit längerem
geplanten Ratsresorm zu beschäftigen.

Reform - es Vstterbundrates
Gens, 26. September.

Ein Ausschuß des Völkerbundes beschäftigte sich mit
der geplanten Ratsreform und beschloß, die Ratssitze
zunächst vorläufig um einen zu erhöhen,  um
den Staaten , die nicht einer besonderen politischen
oder geographischen Gruppe angehören , die Möglich¬
keit einer besseren Vertretung zu geben. Die Zustim¬
mung des Völkerbundsrates und der Bundesver¬
sammlung ist erforderlich.

Konstituierung der fünf Arbeitsausschüsse.
Die fünf Arbeitsausschüsse der Völkerbundver¬

sammlung haben heute vormittag konstituierende
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Lin RüekbUek
Leipzig, den 26. September.

Mit der Dienstag -Verhandlung war der 5. Ver¬
handlungstag gegen die Reichstagsbrandstifter vor
dem 4. Strafsenat des Reichsgerichts beendet. Wenn
auch dies; fünf Sitzungstage erst einen kleinen Teil
des Prozesses darstellen , so haben sie doch schon
genügt , die systematische Zersetzungs-
arbeit,  die der Kommunismus nicht nur in
Deutschland , sondern in der ganzen Welt betreibt,
aufzuklären . Daß eine solche Aufklärung bereits am
Anfang des Prozesses geschehen konnte, ist das Werk
des Berhandlungsführers , des Senatspräsi¬
denten Dr . Banger,  der durch seine Fragen
an die Angeklagten , eine Heersäule der gesamten
Weltrevolution , genau erforschte.

kleinen Mt aas LaiMM
Am 1. Oktober 1983 feiern wir, feiert ganz Deutschland  den Erntedanktag.

Wir begehen das Fest in diesem Jahre mit der frohen und festen Zuversicht eines Volkes,
das wieder zurückgefunden hat , aus einer Zeit der Verirrung und sich dankerfüllt
bewußt ist , daß der Weg wieder hinaufführt , weil ein ganzes Volk bereit ist , unter seinem
Führer Adolf Hitler gemeinsam an dem großen Aufbau mitzuarbeiten . Das diesMrlge
Erntedankfest ist daher nicht nur ein Ehrentag der Landbevölkerung.

Wir Städter haben längst erkennen müssen , daß unser Schicksal mit der der
Landbevölkerung engststsns verbunden ist.

Darum feiern wir am 1. Oktober gemeinsam mit ihnen , voll des Dankes , daß wir
erleben durften , wie sich ein Volk aus der Verzweiflung heraus wieder auf ferne besten
Kräfte besann . Der Führer selbst wird anläßlich des großen Staatsaktes am Buckeberg
bei Hameln zum deutschen Volke sprechen . Hameln wird der Samme Punkt
Hunderttausender werden.  Aber auch diejenigen , dre nicht dort weilen , wer¬
den durch den Rundfunk den Führer hören und teilhaben an diesem Festtag . Um aber
auch äußerlich diesem Tag einen festlichen Charakter zu geben schmucken sich lung und
alt in den Städten und Dörfern mit dem Festabzeichen „ Zwei Aehren und Mohnblume .

Kein Haus . kein Pferd , kein Fahrzeug soll an diesem Tage ungeschmückt bleiben.
Jeder Ladrnmhabsr muß seine Schaufenster dem Tage entsprechend dekorieren.
So wird am 1. Oktober ganz Deutschland im Zeichen des Erntefestes stehen und Zeug¬

nis davon ablegen , daß es zusammensteht und gewillt ist , Sorgen und Freuden gemein¬
sam - u traaen . Wir feiern dieses Fest nicht des Vergnügens willen , sondern weil wir

wissen wie wichtig die Pflege dieser urdeutschen alten Volksbräuche für die Arter-
h âltün a unl - res deutschen Volk es  sind . Die Festabz - ichen gelangen m diesen
Tagen zum Verkauf . Tausende von Arbeitern konnten bei der .Herstellung diesemAb-
zeichen wochenlang beschäftigt werden . Ueberdies kommt ein Teil des Erlöses der Win-

ein Abzeichen für sich und weitere für die Ausschmückung seines Schaufen-
st«i-<- Tnbrwerks oder Hauses kauft , bedenke , daß er dadurch auch den Volksgenossen
bü t ' I ^ n diesem Iah ^ nicht ernten konnten , denen aber der Segen des Ernte-

g, ° b -r W- Im - «» d- - Winter, « , - W- - K werden könn.

Bremen,  26 . September 1933 . Albert H o f f m a n n
Kreispropagandaleiter.

Man hat erfahren , wie in Moskau planmäßig ein¬
zeln« Kommunisten in besonders dafür eingerichteten
Kursen mit den Verhältnissen des betreffenden
Landes vertraut gemacht und auf Terror ge¬
schult wurden.  Und drei heute auf der Anklage¬
bank sitzende Kommunisten , die Bulgaren Dimi-
troff , Taneff und Pop off,  haben diese
Schulung in Moskau durchgemacht.

Das ist das wirkliche Ergebnis des ersten Teiles
der Verhandlung , daß diese drei Kommunisten , die
führend 1923 an dem bewaffneten Aufstand in Bul¬
garien teilgenommen haben , aufs engste mit Moskau
in Verbindung stehen und nach den von dort kom¬
menden Anweisungen handelten . Ihnen ist jedes
Mittel zur Ausbreitung ihrer Weltrevolution recht.

Das sind hier die Aufgaben ihres Lebens, und das
steht fest: wenn sich ihnen wieder goldene Freiheit
offenbaren würde , dann würden sie nicht ruhig und
unpolitisch werden , sondern sofort wieder mit
ihrer Wühlarbeit beginnen.  Und aus
diesem Grunde muß diesen Burschen, die in Berlin
sämtlich unter falschem Namen gewohnt haben , zwei
Wohnungen hatten und über Zweck und Ziel ihres
Aufenthaltes keine ausreichenden Antworten geben
können, ihr Handwerk gelegt werden.

Und da fitzt noch ein vierter Angeklagter auf der
Bank . Er macht trotz seiner sprudelnden und tem¬
peramentvollen Einleitung bei seiner Vernehmung
eigentlich den jämmerlichsten Eindruck. Seine Aus¬
führungen haben das Gegenteil von dem bewirkt,
was sie erreichen sollten, nämlich , daß Torgler einer
der typischsten Parteibonzen ist, an denen die ver¬
gangene Zeit so reich war.

Heute wendet sich Torgler mit Entrüstung
gegen die Reichstagsbrand st ister  und
ihre Tat.

Den wahren und unsauberen Charakter dieses
Maulhelden kennenzulernen , müßen wir uns einige
Jahre zurückversetzen in die Zeit , als Torgler noch
wohlbestallter Diätsnschlucker war . In unzähligen
Versammlungen und auf der Tribüne des Reichs¬
tages hat er die Weltrevolution gefordert , und daß in
Deutschland der Anfang gemacht werden sollte. Er
konnte sich gar nicht genug als Revolutionär auf¬
spielen. Heute , wo es umseinenKopfgeht,
da beginnt er seine Vernehmung mit einer tempe¬
ramentvollen Unschuldsbeteuerung.

Aus seinen Aussagen geht hervor , daß er dann als
ein Revolutionär plädierte , wenn sie hundertpro¬
zentig sicher erscheinen. Nun , da muß man schon
fragen : ist Ernst Torgler ein bloßer Theoretiker der
Revolution gewesen? Vielleicht hat er innerlich nie
recht an seine Sache geglaubt . Aber da er nun ein¬
mal führendes Mitglied der kommunistischen Partei
in Deutschland war , und die Politik als sein Geschäft
betrachtete , mußte er zur Revolution auffordern.
Alle» auf gut Deutsch: Ernst Torgier ist ein Lump,
der heute, wo es hart auf hart geht, seine Gesinnung
wechselt, der der friedlichste Mann auf der Erde ge-
Wesen sein will , und zweifellos als der intel-
lektuelleUrheberderkommunistischen
Bluttaten und Terrorakte anzuspre»
chen ist , bei denenversührte Arb « ! Icr
seiner Partei ihr Leben lassen
mußten.

Er selbst hat sich jedoch, als draußen aus den
Straßen und Gaffen der blutige Kampf tobte , im
Hinterhalt gehalten und neue Terrorpläne geschmiedet.
In der vordersten Linie — wir erinnern nur an den

Blutsonntag in Alton « — an die Unruhen in Ham¬
burg und in allen anderen Gegenden Deutschlands —
ist Ernst Torgler unseres Wissens nie zu finden ge¬
wesen. Und dadurch unterscheidet er sich von den Mit¬
angeklagten Bulgaren , denen die Revolution Be¬
rufung ist, die er aber als Beruf und Geschäft auf¬
faßt.

Der weitere Verlauf des Prozesses wird zeigen, ob
Torgler den Mut aufbringt , sich zur Urheberschaft
an den kommunistischen Umsturzplänen und am
Brande des ReichstagSgebäudes offen zu bekennen,
oder aber , ob er heute lieber als ein halber Held,
als verbonzter Parteibeamter , als Verantwortungs¬
loser gekennzeichnet sein will, der nur auf dem Pa¬
pier großmäulig verkündet : „Nicht abwarten , sondern
handeln !" und sich beim Angriff in die Etappe zu¬
rückzieht.

VerhaMungsbeMrr
Leipzig , 26. September.

Die heutige Verhandlung wird um ?L10 Uhr
eröffnet . Der Angeklagte Dimitrosf  erhebt sich
und will eine Erklärung abgeben , worauf der
Vorsitzende erwidert : Nein , jetzt noch nicht!

Der Vorsitzende gibt dann folgende Erklärung
ab : „Die Vernehmung des Angeklagten van der
Lubbe,  die heute im Vordergrund stehen sollte,
hat sich anders gestaltet , als die Voruntersuchung.
Wie sich aus den Protokollen ergibt , die über
seine früheren Aussagen geführt worden sind, hat
er damals sehr präzise , deutlich und eindringlich
gesprochen. Das ist heute anders geworden.

Er zeigt sich zurückhaltend , spricht undeutlich
und gibt manchmal widerspruchsvolle Ant¬

worten.

Der Sengt hat daher beschlossen, zu den weiteren
Vernehmungen , soweit sie den Angeklagten van
der Lubbe betreffen , allerdings noch nicht heute,
die vernehmenden Personen zuzuziehen . Als solche
kämen in erster Linie in Frage der Untersuchungs¬
richter , Reichsgerichtsrat Vogt,  und einige Kri¬
minalbeamte , die für morgen geladen werden
sollen . Die Vernehmung wird dann so erfolgen,
daß der Angeklagte allerdings wieder gefragt
wird , daß aber im Anschluß daran , soweit es not¬
wendig ist, gleich die früher vernehmenden Be¬
amten gehört werden . Es ist damit nicht gesagt,
daß etwa die Aussagen des Angeklagten van der
Lubbe bedeutungslos werden , durchaus nicht.
Gleichwohl scheint aber dem Senat für eine Fest¬
stellung des Tatbestandes doch die Aussage van
der Lubbes in dieser Form nicht auszureichen.

Infolgedessen werden wir heute nur die vier
einzelnen Brände , zwei im Rathaus , einer im
Schloß und einer im Wohlfahrtsamt Nculölln ver¬
handeln und dann die Verhandlung abbrechen , da
die Umstellung des Verfahrens — denn um eine
solche handelt es sich hierbei — auch noch gewisse
Vorbereitungen notwendig macht.

(Fortsetzung aus Seite 3t

Zmsonbeßinri in Oenk

Gens , 26 . September.

Die politische Hochsaison bat in Genf be¬
gonnen . Die diesjährige Vollversammlung
des Völkerbundes bildet den Hintergrund und
äußeren Rahmen für die politischen Verhand¬
lungen der leitenden Staatsmänner der Groß¬
mächte . Einen unerwartet starken Austrieb
von außen hat der langsam dahinsiechende
Völkerbund plötzlich erhalten . Er hatdies
Deutschland zu verdanken.

Die großen außenpolitischen Fragen der
Gegenwart , Abrüstung , Minderheiten , die
österreichische Frage , die internationalen Fi¬
nanz - und Wirtschaftsprobleme , die Krisen-
bekämpfung , neuerdings auch die Flüchtlings¬
frage , werden jetzt an dieser großen moder¬
nen „ Börse der Politik " ausgehandelt wer¬
den.

Wieder einmal steht Deutschland im Vor¬
dergrund des gesamten internationalen In«
teresses . Der Regierungswechsel in Deutsch¬
land , das Hervortreten einer neuen gefestig¬
ten und zielbewußten deutschen Regierung,
mußte unvermeidlich Rückwirkungen auf die
internationale Politik hervorrufen.

Es ist selb st verständlich , daß
das neue Deutschland im Genfer
Völkerbund nicht mehr die bis¬
herige nurgeduldete Rolle eines
besiegten Volkes spielen kann.
Deutschland als Großmacht tritt
jetzt fordernd in die Arena d « r
internationalen Politik.

Ueber den Ernst und die Größe der zu
lösenden internationalen Fragen kann heute
kein Zweifel mehr bestehen . Ueberall steht
Deutschland einer Koalition von feindlichen
Kräften gegenüber . Im Mittelpunkt der
außerordentlich bedeutsamen Verhandlungen
der nächsten Tage steht die Abrüstung - «
frage.  Eigens hierzu kommt der franzö¬
sische Ministerpräsident Daladier , die engli¬
schen und französischen Außenminister , sowie
die der Kleinen Entente , der Kabinettschef
Mussolinis und die verantwortlichen Kabi¬
nettsminister der neutralen Mächte nach Genf.
Außerhalb der amtlichen Genfer Dölkerbunds-
sttzungen , in den die reinen Völkerbunds¬
probleme behandelt werden , werden jetzt in
den Hotelzimmern die entscheidenden Bespre¬
chungen über das weitere Schicksal der Ab¬
rüstungskonferenz stattfinden . Die Gegen¬
sätze auf dem Abrüstungsgebiet sind bekannt,
haben sich jedoch in den allerletzten Wochen
außerordentlich verschärft und vertieft.

Die französische Diplomatie treibt ein küh¬
nes Spiel : Frankreich will die Ab¬
rüstungskonferenz endgültig
sabotieren.  Die französischen Forderun¬
gen sind nichts weiter als die endgültige Ab-
leugnung der von den alliierten Großmäch¬
ten in Versailles feierlich übernommenen
Verpflichtungen zur Abrüstung.

Zu den zahlreichen in den nächsten Wochen
in Genf zu behandelnden Fragen gehören
weiter die fortlaufend den Völkerbund be¬
schäftigenden MinLerheitenprobleme . Immer
wieder liegen aus den verschiedensten deut¬
schen Gebieten Minderheitenbeschwerden vor,
die bisher nie eine genügende , sachlich gerechte
Regelung gefunden haben.

Unter den Dcrnziger Fragen steht im Mit¬
telpunkt die Neuernennung des
Danziger V ö l k e r b u n d s k o m m i s-
sars.  Der bisherige , höchst verdienstvolle
und allgemein anerkannte Völkerbundskom¬
missar Rosting  tritt am 15. Oktober zurück,
um die Leitung der Minderheitenabteilung
im Völkerbundssekretariat zu übernehmen.

Trotz der schon einjährigen Versuche ist es
bisher noch immer nicht gelungen , eine ge¬
eignete Persönlichkeit für den Danziger Po¬
sten zu finden.

In den internationalen , vor allem engli¬
schen Diplomatenkreisen , zeigt sich noch offene
Abneigung , die mit dem Danziger Posten ver¬
bundenen Schwierigkeiten auf sich zu nehmen.
So sind alle bisher genannten Kandidaturen
gescheitert.  Es ist heute durchaus ver¬
ständlich , daß Diplomaten von Rang keine
Neigung verspüren , in diesem Wetterwinkel
Osteuropas einen Posten anzutreten , dessen
Dauerhaftigkeit hoch st zweifelhaft er¬
scheint.

So steht eine Völkerbundstaflung in Genf
bevor , die zweifellos an politischen Ereig¬
nissen , Verhandlungen von entscheidender
Tragweite hinter den Kulissen und großen
öffentlichen Debatten reich sein wird . Gleich
zu Beginn der nächsten Woche findet die
große alljährliche Generaldebatte statt , in
der nach bisherigen Ankündigungen der fran¬
zösische Ministerpräsident in einer program¬
matischen Rede zu den Erklärungen des deut¬
schen Außenministers vor der auswärtigen
Presse Stellung nehmen will . Mit beson¬
derer Spannung sieht man daher der deut¬
schen Regierungserklärung entgegen , die Neu¬
rath vor den 54 Mitgliedsstaaten des Völ¬
kerbundes abgeben wird , und in der der
grundsätzliche deutsche Stand¬
punkt  zu den großen internationalen Pro¬
blemen und die Stellung des neuen Deutsch¬
land zu den auswärtigen Fragen behandelt
werden soll . Zum ersten Male wird an der
Genfer Völkerbundstagung der Reichspropa¬
gandaminister Dr . Goebbels  teilnehmen.
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LckaüunS eines äeulselien Lauernreclites

Em - euficheS Aeichserbhssrecht
Berlin , 26. September.

Amtlich wird mitgeteilt:

Das Sleichskabinettbefaßte sich in seiner heu¬
tigen Sitzung mit den Fragen des deutschen
Bauer«rechtes und erörterte die Maßnahmen,
die notwendig find, um die Scholle dem Baucrn-
geschlecht zu erhalten. Dazu gehört die Schaffung
eines für das ganze Reichsgebietgültigen ein¬
heitlichenReichscrbhosrcchtes, das Verschuldung
und Zersplitterung durch Erbgang verhindert
und die Höfe aus den Zufälligkeiten des wirt-
schastlichenGeschehensherauslöst. Hierzu soll
auch eine Umschuldung der durch dieses Gesetz zu
schassenden Erbhöfe dienen. Der Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaftwurde vom
Reichskabinettermächtigt, im Zusammenwirken
mit den zuständigenReichsministeriendie gesetz¬
lichen Bestimmungenim einzelnenfestzulegen.

Mit der Schaffung eines neuen deutschen
Bauernrcchtes, eines Reichserbhofrechtes und
einer damit verknüpften Umschuldungder Erb¬
höfe ist ein weiterer Schritt getan auf dem Wege
zur völligen Neuorganisation des deutschen
Bauerntums , zur Neuverwurzelung der deut¬
schen Landwirtschaft.

Preußen hat bereits vor Monaten ein Erbhof¬
recht in Angriff genommen, das in erster Linie
jU geistigenVatern hatte den preußischen Ju-
tizminister Kerrl,  Ministcrialrat Wa¬

ge m a n n vom PreußischenJustizministerium,
der nunmehr Präsident des Erbhofgerichts in
Cclle gewordenist und dem jetzigen Reichsernäh¬
rungsminister Walter DarrS,  wohl die
markantestePersönlichkeitder gesamten deutschen
Landwirtschaft.

Darre verfolgt bereits seit Jahren ganz neue
Wege zur Erhaltung der deutschen Landwirt¬
schaft und zu ihrer Umbildung, die sie wieder
zum tragenden Fundament des Staates machen
oll. Dazu gehört die Scßhaftmachungdes deut-
chen Bauern , die Neuschaffungdes deutschen

Bauerntums in verhältnismäßig menschenleeren
Gebieten und die Befreiung der Landwirtschaft
von der Subventionswirtschaft der letzten Jahre.
Nach Auffassungdes Reichsernährungsministers
sind Erbhofrechtund Umschuldungnicht vonein-
aiüier zu trennen.

Erbhöfe sollen auch nach dem preußischen
Erbhofrecht schuldenfrei sein. Die Aufnahme
von Anleihen und Hypotheken auf diese Höfe soll
nur in besonderenFällen mit Genehmigungdes
Anerbengerichts erfolgen können. Dieser Ge¬
danke ist natürlich mitbestimmendfür das ganze
Reichserbhofrecht.

Man könnte sich eine Umschuldungdergestalt
denken, daß gegen eine Landabgabe zu Sied¬
lungszweckenan den Staat die landwirtschaft¬
lichen Besitztümer schuldenfrei gewacht wer¬
den. Das würde insbesondere auf Großgüter

und Latifundien zutreffen, die in den letzten
Jahren wohl am meisten überschuldet wor¬
den sind. Hier soll auf dem weiten, für den
jetzigen Besitzer unwirtschaftlich gewordenen
Flächen deutschenLandarbeitern und Bauern¬
söhnen eine neue, fruchtbringende Existenz
geschaffen werden.

Durch Entschuldung der Erbhöfe etwa im
Wege einer Uebernahme der Schulden auf
eine Institution und der Festlegung einer
tragbaren Rente wird eine der Hauptsorgen
der letzten Jahre von einem großen Teil
der Landwirtschaft genommen.

Eine weitere Sorge ist bereits durch das
ebenfalls auf den Reichsernährungsminister
zurückgehendeVerbot des Tcrminhandcls mit
Brotgetreide und die Festsetzung von Richt¬
preisen von der Landwirtschaft genommen
worden.

Der Landwirt kann nunmehr anhand der
Richtpreise ungefähr für das Wirtschaftsjahr
disponieren und später nicht schwankende
Preise, durch Spekulanten hervorgerufene
Preisstürze dafür verantwortlich machen, baß
er Plötzlich ohne Barmittel oder sogar ohne
Mittel zur Frühjahrsbestellung dasteht. Es
liegt in seinem eigensten Interesse , wenn er
von der demoralisierenden Subventionswirt¬
schaft befreit wird. Nur das Bauerntum ist
lebensfähig, das sich selbst zu helfen bereit ist.

LandM neue Vmrernsteüen
Arrfeu? an den weMölWen GsotzgrimddeM»Kirchen und KMer
zne Abgabe VM Land Mr NmüMmm des denWen VaueenSnMs

Münster , 26. September.

Der Landesobmann des Landesbauernstandes
Westfalen , Albert Kost, erläßt einen Ausruf , in dem
er zur freiwilligen Abgabe von Land für die Sied¬
lungszwecke, d. h. zur Neubildung deutschen Bauern¬
tums auffordert . Er appelliert an den westfälischen
Großgrundbesitz , die Kirchen und die Klöster . Auch
wendet er sich an Volksgenossen, die große Land¬
strecken besitzen, ohne sie selbst zu bewirtschaften . Es
sei unsittlich als Fabrikbesitzer , als Bankier oder
Großkaufmann der Banernjugend daI Recht auf die
Heimatscholle streitig zu machen.

Deshalb sei mit allem Nachdruck auch ganz be¬
sonder ? von den Land besitzenden Industrie , und
Handelsgesellschaften , sowie von den Kommunen zu
fordern , daß sie dem alten deutschen RechtSgrundsatz
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz ", den der Führer
wieder zur Richtschnur des sittlichen Handeln-
gemacht habe, durch freiwillige Abgabe von Sied-
lungSland baldigst Genüge leisten . Er erwartet zu¬
versichtlich, daß Kirchen und Klöster Lurch großzügige
Abgabe von Boden die seelische Not der westfälischen
Landjugend beheben, und durch ein vorbildliches
praktisches Christentum der Tat die Jugend zurück¬
führen helfen zu Blut und Boden und zur Heimat.

5 Millionen Rm. Me Flutz-
resnllersnsen und Mellorationen

Berlin , 26. September.
Aus dem Arbeitsbeschaffungsprogramm der

Reichsregierung hat der Kreditausschuß der
Deutschen Rentenbank-Kreditanstalt in der
vergangenen Woche Darlehen im Gesamt¬
beträge von rund 5 Millionen RM sür
Flußregulierung und Meliorationen zu Ver¬
fügung gestellt, davon rund 1,6 Mill . NM.
für die Provinz Pommern , in der ein um¬
fangreiches Meltorations -Arbeitsprogramm
durchgeführt wird . Darlehen von je rund
800 00V Mark erhielten die Emscher-Ge-
noffenschaft Essen und der Lippe-Verband
Dortmund zur Wetterführung ihrer hochwer¬
tigen Landeskulturarbeiten . Eine weitere
Bewilligung des Kreditausschusses stellt den
Bau der Zillerbach-Talsperre bei Werniger-
rode sicher. Dieses Vorhaben erfordert einen
Kostenaufwand von insgesamt rund ein .in-
halb Millionen RM . Ein Darlehen von über
einer halben Million Reichsmark wird zum
Ausbau des Boberflusses in den Kreisen
Drieg , Namslau und Oppeln verwendet , ein

Darlehen von über einer Viertelmillion RM.
zum Bau eines Vorflutkanals von Schleuse
Brieselang nach Zeestow im Kreise Osthuvel-
laid.

Der SOwsiZer GemzzWMMall
Klarstellung der Vorgänge Lei Weil-Ottervach

Lörrach, 26. September.
Zu dem von der schweizerischenPresse

groß aufgemachten Grenzzwischenfall bei
Weil-Otterbach erfahren wir von zuständiger
amtlicher Stelle , daß nach dem Ergebnis der

genauen Untersuchungen eine Grenzverletzung
in diesem Falle nicht vorliegt.

Weder ein deutscher Beamter noch ein uni¬
formierter SA .-Mann hat die Grenze irgend¬
wie überschritten. Die Grenze verläuft an
dieser Stelle , die zugleich Straßenkreuzung
ist, nicht quer zur Straße , sondern diagonal
von einer Ecke zur andern . Ueberhaupt wäre
nach Feststellung der deutschen Stellen der
ganze Vorfall nicht entstanden, wenn nicht
die im angetrunkenen Zustand befindlichen
Freiburger Autofahrer eine drohende Haltung
gegenüber dem Zollbeamten eingenommen
hätten , als dieser wegen der kommunistischen
Aufschriften auf dem Wagen pflichtgemäß ihre
Personalien feststellen wollte.

Der Lärm , der entstand, veranlaßte einen
in der Nähe wohnenden weiteren Zollbeam¬
ten zu dem Glauben , ein Kollege sei bedroht.
Er rief die Gendarmerie herbei, worauf auch
mehrere SA .-Männer hinzueilten , um kein

Ausweisung See deutschen
ZsuWMMen aus MUmd

Eine voreilige..VeegelltMssnmtzrmhme" der SsvMnnisn
-Berlin » 26. September

Me bekannt , wurden Vertreter kommunistischer
und sozialistischer Zeitungen zu dem Reichstags¬
brandprozeß in Leipzig nicht zugelassen , da auf
Grund des Verhaltens der Zeitungen dieser Rich¬
tungen bereits vor Beginn des Prozesses eine
objektive Berichterstattung nicht erwartet werden
konnte.

In Verfolg dieses grundsätzlichenAus-
schlusses  sämtlicher kommunistischer und sozia¬
listischer Zeitungen konnte auch den Vertretern der
Sowjetpresse die Teilnahme am Leipziger Prozeß
nicht ermöglicht werden.

Zwei Vertreter der Sowjetpresie in Berlin be¬
gaben sich trotzdem nach Leipzig , wo sie sich ver¬
dächtig machten und infolgedessen am 22. ds . Mts.
festgenommen , bereits aber « ach einigen Stunden
wieder auf freien Fuß gefetzt wurden . Die Tat¬
sache, daß trotz der Nichtzulassung zum Leipziger
Prozeß diese beiden Journalisten sich nach Leipzig
begaben , kann nur als bewußte Umgehung einer
Maßnahme , die im Interesse einer objektiven Be¬
richterstattung über den Reichstagsbrandprozeß
von den zuständigen Stellen getroffen worden war,
gewerkt werden.

Diese Tatsache hat die Sowjetregierung zum
Anlaß einer schwerwiegenden Manßahme genom¬
men . Sie hat den deutschen amtlichen Stellen
mitgeteilt , daß sämtliche Vertreter der Sowjet-
presse binnen drei Tagen aus Deutschland zurück¬
gezogen würden , und sie hat den deutschen Presse¬
vertretern in Moskau nahegelegt , die Sowjet¬
union ebenfalls zu verlassen.

Im Interesse der von Deutschland stets ge¬
wünschten freundschaftlichen Beziehungen zur
Sowjetunion ist zu hoffen , daß dieses Ansinnen
an die deutschen Pressevertreter in Moskau wie¬
der zurückgenommen wird , umsomehr , als es doch
keine begründete Gegenmaßnahme dafür sein
kann , daß die beiden Berliner Vertreter der
Sowjetpresie durch eigene Schuld sich der Mög¬
lichkeit einer Verhaftung aussetzten.

Bei der Beurteilung der von der Sowjetregie¬
rung getroffenen Maßnahmen fällt erschwerend
ins Gewicht , daß das Ergebnis der deutscherseits
unverzüglich eingeleiteten Ermittlungen nicht ab¬
gewartet wurde und diese Maßnahm « auch ohne
Rücksicht darauf erfolgt ist, daß sowohl von dem
Polizeipräsidenten in Leipzig als auch von der
deutschen Regierung sofort das Bedauern aus¬
gesprochen worden ist.

Osr ^ oorbonclil 16. korlsetruog

ttumoriL -iseksr Sausmikoman von Mfrsrl ^crnns

Schon die Ankündigung seines Eintreffens in
Genf war eine Sensation . Der Zustrom der
internationalen Presse ist dieses Jahr unge¬
wöhnlich stark.  Ueberall wird die Er¬
wartung laut , daß der Neichspropagand«-
minister, der als ein glänzender und geist¬
voller Redner auch im Ausland bestens be¬
kannt ist, vor der Völkerbundsversammlung
den geistigen Neuaufbau des neuen Deutsch¬
land entwickeln wird.

Damit bietet sich für Deutschland die zwei¬
fellos höchst bedeutungsvolle Gelegenheit, vor
dem größten gegenwärtig bestehenden inter¬
nationalen Forum seinem friedliche« Ausbnu-
willen Geltung zu verschaffen.

Ein geradezu absurdes Programm bietet
die französischeRegierung den übrigen Mäch¬
ten an. Eine fünf- bis achtjährige Bewäh¬
rungsfrist soll eingeschaltetwerden, innerhalb
der es sich erweisen soll, ob das französische
System einer internationalen Kontrolle der
Rüstungen, verbunden mit scharfen Sank¬
tionsmaßnahmen , funktioniert. Unerfindlich
blieb bisher , was eigentlich in diesen acht
Jahren kontrolliert werden soll. Die franzö¬
sische Regierung hat jetzt den Schleier gelüf¬
tet und erklärt, sie müsse als Voraussetzung
jeder Regelung der Abrüstung verlangen,
daß innerhalb der nächsten acht Jahre nach-
gewissenermaßen in Deutschland keinerlei
Verletzung der Entwaffnungsbestimmungen

des Versailler Diktats stattfindet . Dazu also
wird ein neues Kontroll - und Sanktions¬
system geschaffen. Dies bedeutet nichts ande¬
res als eine Verewigung, ja sogar eine
Verschärfung des Versailler
Zwangsdiktates.  Dies Programm soll
nun jetzt in Genf nach den französischenWün¬
schen durchgehandelt werden. Die Gegensätze
jedoch auch auf der alliierten Seite sind heute
noch außerordentlich groß. Die englische
Haltung ist bisher noch reichlich unklar
und zögernd, jedoch lehnt die englische Re¬
gierung, offenbar unter dem Einfluß der
englischen Admiralität traditionsgemäß ein
Sanktions - und Kontrollsystem ab. Die
amerikanischeRegierung hält nach außen noch
ihre Forderung auf allgemeine Herabsetzung
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der Rüstungen ausrecht, scheint jedoch unter
dem Einfluß der geschickten französischen
Diplomatie den französischenWünschen in
einigen Punkten nachgeben zu wollen. Es ist
selbstverständlich, daß die deutscheRegierung
ein derartig unehrliches und lügnerisches Ab¬
rüstungsprogramm uneingeschränkt ablehnen
wird.

Deutschland kann nur auf der gegebenen
Bertragsbasis verhandeln , die die übrigen
Mächte zur Einlösung der in Versailles ge¬
gebenen Verpflichtungen zwingt. Tritt dies
nicht ein, so wird Deutschland, wie alle Welt
weiß, von seinen vertraglichen Verpflichtun¬
gen frei. Aus dieser Lage heraus ergibt sich
die außerordentliche Tragweite der bevor¬
stehenden Genfer Besprechungen.

Kommt keine Einigung zustande, so ist das
Schicksalder am 16. Oktober wieder zusam¬
mentretenden Abrüstungskonferenz besie¬
gelt,  und eine neue Entwicklung muß ein¬
setzen, deren Folgen heute international noch
nicht zu übersehen sind. Die Verantwortung
für die sich daraus ergebenden Folgen trägt
jedock dann nie und nimmer Deutschland,
sondern die alliierten Groß¬
mächte allein.

Die österreichischeFrage scheint für inter¬
nationale Verhandlungen nicht reis  zu
sein, jedoch wird allgemein angenommen, daß
die gleichzeitige Anwesenheit des deutschen
Außenministers und des Bundeskanzlers
Dollfuß gemeinsam mit den Außenministern
Englands und Frankreichs und dem Vertre¬
ter Mussolinis unvermeidlich dazu führen
wird, daß auch das österreichische Problem und
im Zusammenhang damit die Neuregelung
des Südosteuropäischen Raumes zur Sprache
kommen wird. Die österreichischeFrage ist
jedoch erstlinig eine direkt zwischenDeutsch-
land und Oesterreich zu regelnde Angelegen¬
heit, die keine Einmischung ande¬
rer Staaten verträgt.

Da kam aller Aerger und alle Enttäuschung über
Tammo . „Hm ", brummte er bitter vor sich hin,
»Hinne mit seinen Stolz , wenn ihn das man nich
mal dauert . Ich könnt ja auch schnacken, aber um
Frankes wegen da sag ich nichts . Und Oma Menke-
tepe, die aus unsere Seite steht, die hilft uns , wenn
alle Stricke reißen . Aber erst muß ich selbst was tun
und den leisten Fent greifen ; denn die Soldaten —
— da is der leipe Fent viel zu schlau zu. Da freut
er sich bloß über , weil er denn noch mehr Leute be-
stchlen kann, und die Landjägers werden ja doch bloß
von die Tüschenapener duhn gemacht, darum , daß
jeder meint , der Schluck, den er für sie ausgibt,
bedeutet , daß die Landjäger ihn besonders schützen.

Aber so als ich denken kann , kriegen wir keine Sol.
datcn , und wenn das hoch kommt, einen Landjäger
zu, der in 'n Krug sitzt, sich welche ausgeben läßt , bei
die Bauern futtert und pennt . Air müssen selbst
sehen, daß wir den lochen Fent loswerden ; aber ich
glaub nich, daß Menketepe und seine Garde damit
zutzange kömmt, viel eher du und ich, wenn du damit
einverstanden bist."

„Ja , Tammo , das hab ich Vater Siebrand auch
gejagt , und da hat er beigestimmt und gab mir dies.
Er hat das von Meinert Geesen und das hat ganz
sicher den leisten Fent zugehört ."

Hiermit überreichte Arlt dem Freunde einen Ho-
senknops mit einem Zeugsetzen dran , groß genug , um
erkennen zu lassen, daß er ebensalls den: typischen
Stoffe Menketepes entstammte.

Jetzt wurde selbst dem starknervigen Tammo unge¬
mütlich zumute . Aber er hatte soviel Selbstbeherr¬
schung, Arlt nichts von seiner Entdeckung mitzu¬
teilen.

„Wenn du mir beistehen willst, denn komm in einer
Stunde nach Röpke Meierratke, denn so mill ich dir

was sagen. Nun muß ich erst noch mal mit beiden
Hosenknöpfen nach Franke ."

„Beide ?"
„Tschä, adsch-üs auch und bis nachher."
Bei Menketepes schrie heute am hellen Tage das

Käuzchen. Niemand achtete auf die naturwissenschaft¬
liche Seltenheit außer Franke und Oma . Die bÄden
Frauen befanden sich in der Milchkammer und Oma
Menketepe meinte schmunzelnd : „Hol dir man wieder
ein Ei , ich glaub allermeist , das Kalb hat wieder
Durchfall ."

Franke begann zu schluchzen. „Och Oma , was is
das traurig . Du sagst ja , daß du helfen kannst, 'daß
Vater von seinen harten Kopf von kömmt. Warum
tust du denn das nich?"

Da machte Oma ein sehr ernstes Gesicht. „Ich hab
Hiime lieb und will ihn nichts antun , wenn das
anders geht."

„Antun ? "
„Das verstehst du nich, und wenn das nach mir

geht, sollst das auch nie verstehen, und denn is meine
Meinung , daß noch nich alle Stricke kaputt sind. Dein
Tammo trau ich wohl zu, daß er den leipen Fent
fängt . Ich will aber mal ganz ordentlich mit dein
Vater schnacken, und wenn das nich hilft , und auch
nich, wenn Tammo das gelingt , denn kommt das,
was ganz sicher hilft ."

Von neuem ertönt « der unzeitgemäße Ruf des
Käuzchens.

„Mach mau zu, Franke , das Kalb kann ohne das
Ei nich länger ab."

Franke pürschte sich in den Fuhrenkamp , wo Tam¬
mo sie in Empfang nahm.

„Was is los ?" fragte sie ängstlich in seinen Armen,
„bist den leisten Fent auf den Hacken?"

„Weiß nich, mein Deern . heute bin ich hier wegen

dein Vater seine Hosen . Überall wo der leipe Fent
sein Unsinn macht , da sät er mit Knöpfe und Hosen
von deinen Vater rum , so daß man meinen sollt, dein
Vater der arbeitet mit den Kerl zusammen . Ich wtll
das ja nun ganz gewiß nich sagen, man ganz gut
wär das doch für die Leute , wenn so einiges klar
sein täte ."

„O , du lieber Gott , was soll davon kommen ?"
sagte Franke verzagt . „Wer willst mir denn nich
sagen , was Vater seine Hosen mit den leipen Fent zu
tun haben ? "

„Weil ich daS auch nich weiß , frag ich dich doch
jetzt- — Töf , erst gib mir mal neu Kuß — so, also
sag mal , habt ihr Hibbo Bläker gestern ne Hose
geschenkt, die du ihn zurecht geflickt hast? "

„Ja , das is an dem, aber ?"
„War da ein Knopf an ausgerisien ? Weißt du das

wohl noch?"
„Nee, da waren alle Knöpfe an . Wenn Hibbo man

auch ein alten Schmierfink is , kriegt er von uns kein
Stück Zeug , was nich heil is , weil «r doch einen
Menschen is ."

Tammo wurde hellhörig.
„Wieviel Hosen hat dein Vater noch?"
„Er hat ja immer allerhand , die sind alle von den-

seDen Stoff , und denn die Kirchen- und Leichenhose."
„Eine Leichen - "
„Jan , ich meine die schwarze, die er immer trägt

in die Kirche, bei Leichen."
„Hat er die anderen Hosen denn alle noch?"
„DaS wohl — nee, wart mal , ich hab neulich

eine, die ich unsere Tcbe (Hündin ), die am Gange
war mit Jungekriegen , unterlegen wollen , aber da
war sie mit einmal weg."

„Hm , fehlt an seinen andern Hosen noch ein
Knopf ?"

„Ich hab ihn wieder angenäht , da hat einer ge¬
fehlt an die Hose, die ich dann und wann mal zum
Auslüften an die Leine häng , und ich hab mir da den
Kopf über auseinandergedacht , wie das möglich iS,
daß der Knopf von das feste Zeug gleich ein Stück
mit ausgerisien hat ."

,/sieh , Franke , wenn ich nu wär wi« dein Vater,

denn tät ich nach dem Gericht gehen und ihn an¬
zeigen wegen den leipen Fent ."

„Denn wärst ganz schlecht," fiel ihm das Mädchen
ins Wort.

„So , und war iS dein Vater , wenn er mich mit
den leipen Fent zusammenbringt , wo er nich einen
Knopf von mir in seine Hand hat ?"

Da wurde Franke wieder milde . „Oh, Tammo,
ich hab dich ja lieb , aber meinen Vater auch, und
da bin ich traurig , weil das nich zusammen paßt ."

Nun schmolz der Zorn des jungen Mannes.
„Amende kann ja dein Vater sür seinen harten

Schädel nich für , und wenn ich den leipen Fent
fange , dann muß er das doch mit die Einsicht
kriegen."

„Mein Tammo , du wirst mit all den Kram wohl
zurechtkommen und einmals , das weiß ich sür gewiß,
da mögt ihr euch leiden , du und Vater . Das wird
denn ganz wunderschön ." -

Langsam begab sich Brader in Röpke MeierratkeS
Krug , wo Arlt Schierloh auf ihn wartete . Tammo
war nun über den einzuschlagenden Weg inS Reine
gekommen . Aber eine Hilfe gebrauchte er ; dazu eig¬
nete sich niemand besser als der treue Freund.

Im Flüsterton sprachen die beiden jungen Männer
die Maßnahmen durch, und zum Schluß tranken sie
noch einmal auf den bristen Fent.

„Man kann das gar nich wissen, ob wir ohne den
Kerl unsere Deerns gekriegt hätten , und ob das nich
alles anders gekommen wär, " meinte Arlt.

„Nee, " erwiderte Tammo , „der leipe Fent soll
leben , aber wenn das auf mich ankömmt , denn in
Gefängnis zn Oythfleet ."

Kapitel 15
Hinne Menketepe hatte sich die Durchführung der

Gemeindebeschlüsse hinsichtlich seiner Vollmacht leich«
ter vorgestellt , als es in Wirklichkeit möglich war . Er
mußte schon sehr eigenmächtig sein, wenn sich seine
Handlungen halbwegs mit der gesunden Vernunft
vereinbaren sollten.

So ließ er den extremen Antrag Jmmos , Militär
zu erbitten , glatt fallen . Er sah schon im Geiste die
Antwort der Behörde vor sich, die sicherlich nicht ohne
Hohn ausgefallen wäre . Etwa jo an den pp,

vermutlich bedrohten Beamten zu Hilfe zu
kommen. Diese Leute waren aber weder be¬
waffnet , noch haben sie die Grenzlinie über¬
schritten. Das Ergebnis der Untersuchung
wurde bereits an die zuständigen Berliner
Stellen weitergeleitet.

Der Stellvertreter des Führers
Berlin , 26. September.

Der Führer erläßt laut NSK . folgende Anordnung:
„Pg . Rudolf Hetz legt die Titel eines Reichsleiters
und eines Obergruppenführers ab und führt nur
künftig den Titel „Stellvertreter des Führers ". Er
behält dar Recht, den Dienstanzug eines SS -Ober-
gruppenführerS zu tragen ."

Die unsinnigsten Lügen werden
gegtaudt

Berlin , 26. September.
Wie die NSK meldet , gibt der Stellvertreter des

FührerS bekannt : „In einigen Teilen des Auslan¬
des hat sich die gegen Deutschland gerichtete Propa¬
ganda neuerdings der unwahren Behauptung be¬
mächtigt , die NSDAP erstrebe als weitere Sicht die
weitere Einverleibung von Teilen der Schweiz,
Holland , Belgien , Dänemark usw. So unsinnig die
Unterstellung ist, so findet sie nichtsdestoweniger hier
und da Glauben . Die Reichsleitung legt daher
Wert auf die Feststellung , daß kein ernsthafter
Mensch in Deutschland daran denkt, die Unab¬
hängigkeit anderer Staaten auch nur anzutasten ."

Die deutsche Industrie begrüßt
den Schutz der Warenausfuhr

Berlin , 26. September.
Der Reichsstand der deutschen Industrie begrüßt ir

eklem Rundschreiben an seine körperschaftlichen Mit-
glieder dar Gesetz zum Schutze der deutschen Waren¬
ausfuhr , weil es eine seit langem bestehende Lücke
in der handelspolitischen Gesetzgebung des Reiches
schließt.

Das millionste ErsnrvSsr von
Hitlers.Mein Kampf'

Berlin , 26. September.
Wie der Zentralparteiverlag der NSDAP , Franz

Eher Nachfolger in München , mitteilt , wird am
2. Oktober d. I . das millionste Exemplar von Adolf
Hitlers Buch „Mein Kamps " ausgeliefert werden.
Selten hat ein politisches Werk eine derartig hohe
Auflagenziffer allein in deutscher Sprache erreicht,
ein Beweis dafür , wie sehr sich das deutsche Volk in
die Darlegungen seines Führers verliest hat.

Die englische und amerikanische Ausgabe des Bu¬
ches gelangt im Oktober in den betreffenden Staaten
zur Ausgabe . Weitere Ausgaben in Italienisch und
Dänisch sind in Vorbereitung.

Die NeloyorSer Vörse bleibt
ia Newyork

Der Bürgermeister gibt nach
Newyork, 26. September.

Der Bürgermeister von Newyork, O 'Brien,
hat in der Frage der Börsermmsatzsteuernach¬
gegeben. Auf Vorstellungen des Finanzbxr-.,
rates der Stadt , Untermever, hat sich, Hech
Bürgermeister entschlossen, die SdeuervorÄge'
nicht zu unterzeichnen, falls die Börsenlei-
tung 'dem Vorschlage, die Börse aus New-
yvrk ziu verlegen, nicht entspricht.

Geotzseueem obernerüand
Oberneuland,  26 . Sept . Das im Jahre

1646 erbaute , strohgedeckte, älteste Gastwirtschafts¬
gebäude des Bremischen Staates , unter dem
Namen Plates Lass ", jetzt „Eichenhof ",
wurde heute vormittag trotz tatkräftigen Ein¬
greifens der Oberneulander freiwilligen Feuer¬
wehr ein Raub der Flammen . Die Entstehungs¬
ursache ist bekannt . Man vermutet Schornstein¬
brand.

Verlag der B. N, 3-
Bremer Nattonallozlalistüche Zeitung G. IN. b, H.

Parteiamtlicher Organ der Bremer Nationalsozialisten.
Hauptschristleiter Gustav Staebe

Verantwortlich für Politik und Feuilleton Gustav
Staebe;  für Lokales. Bewegung und Allgemeines
Rudolf Müller:  fstr Sport Hermann Hetz;  für
Handel und Volkswirtschaft Heinz - Hugo Arische;
für den Anzeigenteil Hurt Seine;  sämtlich in Bremen.

Rotationsdruck
Weser-Druckerei Die brich Pinscher G. M- b. H., Bremen.

Für unverlangt eingesandte Manufkrivte keine Gewähr.
Rücksendungnur bei Mlckvorto,

„Bevor die Militärverwaltung Ihrem Ersuchen
nähertreten kann, wieviel schwere Artillerie Sie für
unerläßlich halten, " oder ähnliches.

Da hatte er 'S denn erst einmal mit seinem eigenen
Plan versucht, der mißlang . Alle waren zornig auf
Hinne Menketepe , well der leipe Fent vorläufig ab¬
strakt blieb.

Dies blieb Hinne nicht unbekannt und trug eben
nicht zur Verbesserung seiner Laune bei.

Er scheute sich, seinen Versuch zu erneuern , zumal
er seine Autorität aufs Spiel setzte, wenn ihm viel¬
leicht die Bauern den Gehorsam verweigerten . Und
dann lag die Sache ja auch bedenklich. War die
Nacht einigermaßen hell, so konnte der leipe Fent
daS Ueberfallkommando genau so gut sehen, wie
dieses ihn , ließen sich aber die Bauern in dunklen
Nächten für Menketepes Plan weiter verwenden , so
stand zu befürchten , daß es in absehbarer Zeit nicht
zwei Tüschenapener geben würde , die sich nicht gegen¬
seitig das Fell Vergcvbt hätten.

Nach diesen Erwägungen kam dem Vorsteher mit
verbissener Wut die Erkenntnis , daß das Dreige-
meindeland aus eigener Kraft des Verbrechers doch
nicht Herr werden könnte.

So ging denn nach seinem Diktat folgender Brief
nach Oythfleet ab:

Geehrte KreiShauptmannschastSPolizeiverwaltung!
Da wir eS nun mit dem Verbrecher , der unS

bestiehlt und für Narren hält , nicht länger mehr
mit ansehen können , so zeigen wir ihn hiermit an,
obwohl wir nicht wissen, wer er ist, damit die hohe
Kreishauptmannschaft ihm feinen Lohn gibt und
ihn auch findet . Wir haben in einem Gemeinderat
da über gesprochen und auch selbst etwas getan,
wobei aber einem Scharrloher Bauern sein Ge¬
wehr von den Verbrecher explodiert wurde.

Nun wollten wir bitten , uns Landjäger z»
schicken, die bei unS bleiben , bis der Verbrecher in
Ihre Gefangenschaft tritt . Air dachten an drei
Landjäger , für jede Gemeinde einen.
In Erwartung Ihrer hochachtungsvollen Antwort

Zeẑ Hinne Menketepe, Vorsteher.
Oortjetzuas j- lgS
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^stemstiscke lerrorskte in 6er keicksftsuptstsät

Die vier VrALftifümgen vau der LrrbbeS
Fortsetzung von Veite1

wLti

Der Angeklagt « Dtmitroff  erbebt kick „ „
n -st : Ich möchte ein - Erklärung abgebe ein
Ver,cht,gungi Der Vorsitzende : Das lehne ich at
S .e si-rd ntthtberechttgt . bei jeder denkbaren Ee
Erklär !,n ° ^ E ° r" " gen abzugeben . Wann solch
Erklärungen abzugeben find , bestimmt die Pro
zeßordnung und bestimme im übrigen ich. Ange
klagter Dlmitrosf:  Ich mutz erklären »atz an
Sonnabend den deutschen Zeitungen . . .

Vorsitzender  unterbrechend : Halt . diele Er
klarung laste ich nicht zu. Heute wird die Der
Nchmung van der Lubbes durchgeführt Anaekln»

^ch stelle fZVch N?
Möglichkeit habe . . . Vorsitzender:  Sie ha
Len hier gar nichts festzustellen . Sie haben flä
mindestens zunächst an Ihren Verteidiger , ,wenden . "

Angeklagter Dlmitrosf  schreit erregt:
Ich verteidige mich selbst hier.

Der Vorsitzende  ruft nunmehr in eutschie-
denen , Ton « den Angeklagten Dtmitroff zur Ruhe
und setzt dann die Vernehmung des Angeklagte«
van der Lubb « üb« die Vorbereitungen zu seiner
Tat fort.

Zu van der Lubb « gewandt sagt der Vorsitzende:
Wir kommen jetzt zum Sonnabend , den 2ö. Fe¬
bruar . An diesem Tage waren Sie im Männer,
heim in der Alexandrinenstratze . Ist das richtigl
Der Angeklagte vanderLubbe  zögert bei die-
jer und bei allen folgenden Fragen des Vorsitzen¬
den immer fast eine Minute , bis er seine ein-
ülbige Antwort erteilt . Die Frage ob er in der
Nacht zum Sonnabend im Männerheim war be¬
antwortet er mit : I a. '

Vorsitzender : Wohin haben Sie sich am Sonn-
abend morgen begeben ? Angeklagter : Zentrum.

Vorsitzender : Sie sind also ins Zentrum der
Stadt gegangen und sind dabei auch am Rathaus
und am Schloß vorbeigekommen ? Angeklagter : Ja.

Vorsitzender : Haben Sie damals schon die Ab¬
sicht gehabt . Rathaus und Schloß anzustecken ? An-
geklagter : Nein . Vorsitzender : Wann ist Ihnen
der Gedanke gekommen . Angeklagter : Später Vor¬
sitzender : Wann ist Ihnen der Gedanke gekom¬
men . Angeklagter : Später . Vorsitzender : Können
Sie nicht sagen , wann Ihnen der Gedanke gckom-
msu ist, die Brandstistuug auszuführen Angeklag¬
ter : Sonnabend . Vorsitzender : Also am Sonn¬
abend in einer späteren Stunde . Ist Ihnen nicht
schon am Mittwoch bei dem Gespräch vor dem
Wohlfahrtsamt Neukölln der Gedanke gekommen?
Angeklagter : Nein.

Vorsitzender : Am Mittwoch vor dem Wohl-
fahrtsamt wurde doch davon gesprochen , man
müßte die öffentlichen Gebäude anstecken. Sind
Sie damals nicht auf den Gedanken gekommen?
ALeklagter : Nein . Der Vorsitzende fragt den An¬
gesagten , ob er bei dem Gespräch vor dem N«u-
köllner Wohlfahrtsamt auch selbst gesagt habe , es
müßten öffentliche Gebäude angesteckt werden?
Angeklagter Nein.

va5t rie c LtSSe LcurA LteekM ÄLee

AoU « ranLlk « riee

Vorsitzender : Sie Haben nachher Streichhölzer
und Kohlenanzünder gekauft . Dessen erinnern Sie
sich wohl noch ? Angeklagter Ja . Vorsitzender : Sie
haben dann in der Liegnitzerstraße nochmals Koh¬
lenanzünder gekauft . Auf die Frage , ob Sie ein
Holländer seien , sollen Sie erwidert haben , Sie
waren ein Rheinländer . Erinnern Sie sich dessen
noch? Angeklagter : Ja.

Vorsitzender : Damals hatten Sie also schon den
Entschluß gefaßt , die Anzündung vorzunehmen?
Angeklagter : Nicht endlich.

Vorsitzender : Das heißt also , Sie wären noch
nicht fest entschlossen gewesen ? Angeklagter : Ja.

Aus weiteren Fragen ergibt sich dann , daß der
Angeklagte in Richtung Wohlfahrtsamt Neukölln
am Mittelweg gegangen ist. Dieses Wohlfahrts¬
amt liegt ziemlich einsam und ist ein « lange
Holzbaracke , die sich etwa 100 bis 120 Meter die
Straße entlang erstreckt. Als der Angeklagte
zum Wohlfahrtsamt kam, war es noch hell , so
daß er sich noch einmal entfernte , um gegen 87
Uhr wieder zu kommen.

Vorsitzender : Me find Sie i» das Wohlfahrt «,
amt hineingekommen?

Angeklagter : Ich bia SS« die Satt «» gestiegen.
Der Vorsitzende stellt weiter durch Fragen , die

der Angeklagt « immer nur zögernd und
einsilbig  mit Ja beantwortet , folgenden Tat-
bestand fest:

Der Angeklagte hat in «in offenstehende»
Fenster ein halbes Paket brennender Kohlen-
anzünder hineingeworfen . Dieses Paket fiel an
ein « geschlossen« Tür . Es hat dort eine Zeitlang
weitergebrannt , auch die Tür angekohlt , ist dann
aber ausgegangen , van der Lubb « ist dann auf
das Dach geklettert und hat dort ein weiteres
Paket brennender Kohlenanzünder hingeworfen,
obwohl auf dem Dach Schnee lag . Dann ist er
wieder heruntergeklettert und hat brennende
Kohlenanzünder in ein anderes Fenster hinein-
geworfen . Die Brandstiftung wurde dadurch ent-
deckt daß der in der Nah « stehend « Polizei-
Wachtmeister Albrecht  von einem Zim-
listen aus die auf dem Dach brennenden « Älen-
anzünder aufmerksam gemacht wurde . Albrecht
hat dann mit anderen Zivilisten das Feuer ge¬
lacht . Er hat bei dieser Gelegenheit die Brand¬
stellen festgestellt.

ÄllLÜk « lt ciee

Aus den weiteren Vorhalten des Vorsitzenden,
auf die der Angeklagte nur zögernd bestätigend
antwortet , " gibt sich, daß der Anklagte sich
dann schnell entfernt hat und mit b» Unter
arundbcchn nach dem Alexanderplatz gefahren ist.
tzr ist dann die NntSstratze entlang gegangen
und etwa « m 7^ s Uhr abends am Rathaus
eingetroffen.

Vorsitzender : Das Rathaus S -- flch
wohl chon vorher am T --»e angesehen?
klagterVLa . Vorii »« U>« : 1K » da hatten Sie ge¬

sehen, daß in dem Kellerraum ein Fenster offen
stand ? Angeklagter : Ja.

Aus die Frage des Vorsitzenden , was er nun
an dem offenstehenden Kellersenster in der Rat-
hausstraße gemacht habe . erwidert der Ang «.
klagt «; Ei » Vrandpaket hineingeworfen!

Der Angeklagte hat sich auch hier wieder schnell
entfernt . Der Vorsitzende verliest aus der An¬
klageschrift , daß dieser Brand sich etwas inten¬
siver entwickelt hat , als der im Wohlfahrtsamt.

Der Vorsitzende stellt zu dieser Brandstiftung
abschließend fest, daß das Feuer , wenn es nicht
rechtzeitig gelöscht worden wäre , leicht einen
großen Umfang hätte annehmen können , da die
neben dem Vrandzimmer gelegenen Lagerräume
^icht brennbare Gegenstände enthielten , van der
Lubbes Verteidiger , Dr . Seuffert , fragt den An¬
geklagten , ob er denn erkannt habe , daß die
hinter dem Fenster gelegenen Räume als Wohn-
rwume dienten . Der Angeklagte bejaht dieseFrage.

yFeirAerr Aas a « ck ^Zecunt-

Der Vorsitzende bespricht nun mit dem Ange.
klagten die dritte Brandstiftung , die dieser an
demselben Sonnabend , 25. Februar , verübt hat,
die Brandstiftung im Berliner Schloß , van der
Lubbe ist vom Rathaus zum Schloß gegangen.
Dort war vor dem großen Eosander -Portal an
der Westfront ein Baugerüst aufgestellt . An der
Gerüstleiter ist der Angeklagte zum Dach hinauf¬
geklettert und hat in ein offenstehendes Doppel¬
fenster ein halbes Paket brennender Kohlenan¬
zünder mit dem Erfolg geworfen , daß das Fen¬
sterkreuz Feuer fing und die Stube verqualmte.
Dann sah van der Lubbe auf dem Dach an einer
Mauernische ein Laubengerüst , an dem im Som¬
mer Grünflanzen emporkletterten . Lubbe ver¬

suchte, die EerLststange der Laube in Brand zu
setzen, zunächst mit Kohlenanzündern , dann mit
Streichhölzern . Er hatte einige der Stangen ver¬
brannt , einige waren auch angekohlt , dock, hatte
der starke Wind auf dem Dach sehr bald das
Feuer gelöscht.

Äec Zweck 6ee

Auf die Frage des Vorsitzenden , was er mit
den Brandstiftungen erreichen wollte , antwortete
van der Lubbe , daß er das zu jener Zeit selbst
nicht gewußt habe . Der Vorsitzende weist in
diesem Zusammenhang auf die Aussagen des
Zeugen Heisig und auf die Gespräche hin , die
van der Lubbe vor dem Wohlfahrtsamt geführt
habe . Eine Reihe von Zeugen hätten Aeußerun¬
gen von dem Angeklagten gehört , die er auch zum
Teil zugegeben habe , etwa des Inhalts,

in Deutschland ginge «s viel zu langsam , die
Arbeiter seien viel zu feige , van der Lubbe
habe sogar einmal gesagt , er bleibe nur noch
bis zum 5. März in Berlin , und wenn bis
dahin nichts gemacht wäre , werd « er wieder
nach Holland zurückkehren. Es handele sich
durchweg um Aeußerungen , dir meist aus-
klingen in die Schlußworte » es müsse Revolu¬
tion gemacht werden , es sei noch nicht zu spät

dazu.

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob dies die
Absicht bei diesen Brandstiftungen gewesen sei,
antwortete der Angeklagte mit Nein . Vorsitzender:
Sie haben doch erst gesagt , die Arbeiter sollten
aufgerüttelt werden . Wodurch sollten die denn
aufgerüttelt werden?

Angeklagter : Kann ich nicht sagen . Vorsitzender:
Bei dieser Gelegenheit möchte ich dem Angeklagten
einmal seine politisch« Einstellung vorhalten , wie
er sie vor dem Untersuchungsrichter am 28. April
geäußert hat.

vsn 6er I-ubbe, 6er Lxponent
kommunistischer Utopien

Aus die Frag «, wogegen er protestieren wollte,
hat der Angeklagte damals folgendes ausge¬

führt:

Ich wollte protestieren gegen das System , das
heute von den Nationalsozialisten ausgeübt wird,
man kann auch besser sagen , gegen das kapitali¬
stische System . Unter kapitalistischem System ver¬
stehe ich den ganzen heutigen gesellschaftlichen Auf¬
bau . Was ich für einen Ausbau haben will , kann
ich nicht sagen . Ich sehe in dem gesellschaftlichen
Streben Kräfte , die einen neuen Aufbau bestim¬
men werden . Die neuen Kräfte , die ich in dem
Klassenauftreten des Proletariats sehe, will ich
unterstützen . Ich will damit sagen , daß es sich um
völlig neue Rechte handelt , die darin bestehen , daß
Gruppen des Proletariats , bloßgelegt - vom Ka¬
pitalismus . selbständig auftreten . Was sie dann
machen sollen , das bestimmen diese Kräfte selbst.
In dem Moment , wo ich mich beteilige , weiß ich
auch,- was das für Kräfte sind. Das heutige kapi¬
talistische System will ich beseitigen dadurch , daß
die Klassenkräfte des Proletariats total zum Aus¬
druck gebracht werden . Die Ueberwindung und
Vernichtung des Kapitalismus kann nicht gesche¬
hen durch den Stimmzettel . Sie kann nur gesche¬
hen durch das tatkräftige Auftreten der werktätigen
Klasse (gemeint ist bolschewistischer Vlutterror ) .
Das ist natürlich die Revolution . Um zu einer
Revolution zu kommen , ist Fortentwicklung not.
Fortentwickelt werden mutz das selbständige Auf¬
treten , das man schon in den letzten Jahren bei
einzelnen Gruppen der Arbeiter im Klassenkampf
gesehen hat . Unter Revolution verstehe ich die
Beseitigung des kapitalistischen Systems durch ge¬
waltsamen Uebergang zum proletarischen System.
Die Anzündung des Wohlfahrtsamtes war eine
kleine Strömung in dem großen Strom der Re¬
volution . Meine Handlung , so hat van der Lubbe
gesagt , war lediglich Mitarbeit.

Meine Handlung kann die Entwicklung der Re¬
volution nicht bestimmen . — Darnach tritt eine
kurze Pause ein.

«u » ciee AMs ist «käcciscK,

Nach Wiedereröffnung der Sitzung fragt der
Vorsitzende den Angeklagten : Sie haben uns die
Brände heute klarer geschildert , als an den vor¬
hergehenden Verhandlungstagen , sind Sie bei den
Brandstiftungen im Wohlfahrtsamt , im Rathaus
und im Schloß allein gewesen ? Angeklagter : Ja.

Vorsitzender : Sie sagten schon anfangs , Sie hät¬
ten diese Brandstiftungen aus sich heraus unter¬
nommen . Nun habe ich einige Umstände vorge¬
tragen , die auf Ihre politische Einstellung bezug
haben . Ich habe besonders hervorgehoben , daß Sie
vor dem Untersuchungsrichter sich sehr eingehend
darüber ausgelassen haben , wie Sie zur Frage der
Gewaltanwendung stehen . Sie sind also der An¬
sicht, daß eine Aenderung der jetzigen Zustände
in dem Sinne nur mit Gewalt erfolgen könne . Sie
haben weiter gesagt , daß eine Revolution nicht
zu vermeiden wäre . Wollen Sie sich auslasten zu
dem, was ich eben als Ihre Ansicht vorgetragen
habe?

Der Angeklagte van der Lubbe hält den Kops
tief gebeugt und schweigt.

Nach einigen Minuten fragt der Vorsitzende:
Ist das Ihre Ansicht, daß das Volk , daß die Pro¬
letarier aufgemuntert werden müssen, damit sie in
Bewegung kommen , damit sie sich selbst zur Be¬
freiung bringen müßten und daß das mit Ge¬
walt geschehen müsse, van der Lubbe verharrt in
gebeugter Haltung weiter in Schweigen.

Der Vorsitzende fragt den Sachverständigen Me-
sizinalrat Schütz, wie man den Angeklagten zur
Beantwortung der Frage bringen könne. Me¬
dizinalrat Schütz erklärt , die einzige Möglichkeit,
zureden . Wenn er dann immer noch nicht antworte,
dann wolle er nicht antworten.

Äle lieuLäke ArMA

Medizinalrat Schütz wird als Zeuge und Sach¬
verständiger vereidigt und äußert sich über seine
Beobachtungen des Angeklagten . Er sei der Ueber¬
zeugung , daß van der Lubbe sehr wohl der Verhand¬
lung folgen und auch sehr wohl aus die Fragen
antworten könnte, wenn er das wollte. Er halte
das ganze Verhalten van der Lubbes sür eine ganz
typische und zielbewußte Verteidigungshaltung . Van
der Lubbe wolle also nicht antworten , weil er dies
für das Beste halte und weiche bewußt den Fragen
aus.

Aus wiederholtes Fragen des Vorsitzenden schweigt
van der Lubbe weiter hartnäckig und ändert seine
Haltung nicht.

Bors .: Dann können wir also nichts machen. Wir
müssen diese Auslassungen durch Vernehmung na¬
mentlich des Untersuchungsrichters und durch Ver¬
lesungen feststellen, endgültig können diese Fragen
ja erst geklärt werden , wenn der Reichstagsbrand
selbst verhandelt wird . Ich möchte nur vorweg
nehmen , was sich auf diesen Brand speziell bezieht.

Als der Angeklagte gefragt wurde , weshalb er ge¬
rade das Wohlfahrtsamt angesteckt hätte , sagte er:
man könnte, wenn man eine so große Sache vorhabe
und sein Ziel erreichen wolle, nicht darauf Rücksicht
nehmen , daß Schaden entsteht. Es war ihm nämlich
gesagt Worden, er hätte dadurch die Erwerbslosen
selbst geschädigt, weil bei einem Gelingen der Brand¬
stiftung einige Tage die Auszahlung der Unter¬
stützung gehindert worden wäre . Van der Lubbe hat
weiter gesagt, das Schloß sei ihm als Objekt deshalb
besonders geeignet erschienen, weil es im Zentrum
der Stadt liege und wenn eS gebrannt hätte , hohe
Flammen entstanden wären . War das der Grund,
weshalb Sie gerade das Schloß ausgewählt haben?
Van der Lubbe gibt weiterhin keinerlei Antwort.
Bors .: Daß van der Lubbe sich gerade die öffent¬
lichen Gebäude zur Brandstiftung ausgesucht hat , hat
er in der Voruntersuchung damit erklärt , daß er ja
daS gegenwärtige System bekämpfe und darum sich
an die Gebäude halten wollte, die zu diesem eben
gehörten.

Auf Anweisung deS Vorsitzenden gibt der bul¬
garische Dolmetscher dann den bulgarischen Ange¬
klagten eine kurze Darstellung der Vernehmung van
der Lubbes . Popoff  erklärt , er habe aus Len Aus¬

sagen van der Lubbes nicht entnommen , daß er an
der Brandstiftung beteiligt sein soll.

Bors .: Die Beteiligung an diesen drei Brand¬
stiftungen wird Popoff auch nicht zur Last gelegt.
Popoff:  Ich habe van der Lubbe niemals im
Leben gescheit und habe nichts mit ihm zu tun

Auch der Angeklagte Taneff  erklär :, die Brand¬
stiftungen seien eine persönliche Angelegenheit van
der Lubbes, mit der er nichts zu tun habe.

Der Angeklagte van der Lubbe ist inzwischen aus
seinem Sitz immer weiter in sich zumm .veng .'sunken.
Sein Kops ruht tief gebeugt auf seiner Brust.

AcofragEcia r « tceiüett

Der Angeklagte Dtmitroff erklärt : Wenn van der
Lubbe normal ist, wie die sachverständigen Pro¬
fessoren das feststellen wollen, dann gibt es nach
meiner Meinung nur eine einzige Hypothese . . .

Der Vorsitzende unterbricht den Angeklagten und
weist ihn darauf hin, daß er sich zu der Aeußerung
van der Lubbes erklären solle. Dimitrosf : Es gib!
nur die einzige Hypothese, daß van der Lubbe ein
großes Verbrechen gegen das Proletariat begangen
hat und unter der Last des Bewußtseins schweigt.
Der Angeklagte zeigt dabei mit dem Finger uuf
van der Lubbe und spricht in diesem Zusammen¬
hang von einem kläglichen Verhalten und stellt dann
folgende Fragen an van der Lubbe!

Hat dieser Mann einmal in seinem Leben meinen
Namen gehört?

Bors .: Sie sollen sich auf die drei Einzelbränd « be¬
schränken. Sie sind in der Anklage nicht beschuldigt,
daran beteiligt zu sein. Folglich gehört diese Frage
nicht hierher und ich lehne sie ab.

Dtmitroff:  Warum sagt van der Lubbe ein¬
mal Ja , einmal Nein , ein drittes Mal Ja und Nein?

Bors .: Ich lehne diese Frage  ab . Der
Vorsitzende richtet dann an van der Lubbe die Frage,
warum er auf die Fragen über seine Angaben vor
dem Untersuchungsrichter vorhin nicht geantwortet
habe. Van der Lubbe schweigt auch weiterhin.

Dimitrosf : Ich habe eine zweite Frage : Hat van
der Lubbe die Protokolle persönlich durchgelesen und
unterschrieben ? '

Bors .: Diese Frage lehne  ich ab.
Dimitrosf : Eine dritte Frage:  Hat van

der Lubbe mit jemandem persönlich über diese drei
Brände gesprochen?

Vors.: Was soll diese Frage bezwecken? Dimitrosf:
Ob er mit jemandem Vereinbarungen darüber ge¬
troffen hat . Bors .: Diese Frage lehne  ich
ab . Ich habe van der Lubbe wiederholt ausdrücklich
gefragt , und er hat gleich darauf geantwortet , indem
er sagte, er habe die Sache aus sich heraus gemacht,
Dimitrosf : Eine letzte Frage : Warum hat van der
Lubbe dieses ungeheure Verbrechen gegen die Ar¬
beiterklasse und gegen den Kommunismus begangen
und mit wem ? Vors.: Diese beiden Fragen
lehne  ich auch  ab.

Dee verrat

Jch lasse keine weiteren Fragen von Ihnen M,
weil ich der Ansicht bin» daß Sie nur Fragen stelle«,
die entweder schon beantwortet sind, oder nicht zur
Sache gehören. Dimitrosf : Ich habe einen Borschlag
an Sie . Präsident Bünger : Der Senat zieht sich
zurück und beschließt, ob er Sie noch anhören will.
Während der Senat den Saal verläßt , ruft Dimitrosf
noch: Ich hab« einen Antrag zu stellen.

Nach kurzer Beratung verkündet der Vorsitzende
folgenden Beschluß: „Der Senat hat beschloss« «
Weitere Fragen des Angenagte « Dtmitroff werd«
nicht zugelassen, well Dimitross mit dem Fragerecht
Mißbrauch getrieben und die Fragen nur gestellt hatz
um kommunistisch« Agitation zu trüben . Er fügt
hinzu : „Dimitrosf , damit ist Schluß mit Ihnen und
wenn Sie Anträge zu stellen haben , fo wende» St«
sich an Jhrm Verteidiger!

Dimitrosf ruft : „Ich protestiere " undsetzt sich vm» ,
Auf eine Frage des Verteidigers Dr . Sack erklätt

der Vorsitzende, daß er bei Beginn der morgigen Bep«
Handlung den Untersuchungsrichter als Zeugen v«b,
nehmen werde.

Die weitere Verhandlung wird dann « f WAS
woch vertagt.

Der frühere NeichsmiMer
Dr. Bracht gestorben

Berlin , 20. September.
Der frühere RcichSinnenminister Dr . Franz

Bracht  ist heute morgen in seiner hiesigen Woh¬
nung nach langem Leiden gestorben.

Bracht wurde als Nack olger Dr . Luther - Ober¬
bürgermeister von Essen. 1932 wurde er Reich-kom¬
missar sür das preußische Innenministerium, , später
Reichsinnenminisler im Kabinett Schleicher.

Der heute gestorbene Dr . Bracht wurde am 23-No-
vember 1877 In Berlin als Sohn einer Arztes ge-
Loren . 1911 wurde er RegierungSrat im Reichs-
versicherungsamt . Im Jahre 1918 wurde er zum
Vortragenden Rat im ReichSaint drS Innern , 1919
zum Ministerialdirektor im VolkSwohlsahrtSmini-
sterium und später zum Chef der Reichskanzlei er¬
nannt . 1924 erfolgte seine Wahl zum Oberbürger¬
meister der Stadt Essen als Nachfolger Dr . Luthers.
1932 wurde Dr . Bracht zum Reichskommissar für
Preußen ernannt und entfernte am 21. Juli 1932
Severing aus seinem Amte . Am 3. 12. 1932 wurde
er Reichsinnenminister im Kabinett von Schleicher,
mit dem er am 28. Januar 1938 zurücktrat,

MjchSiagurrg der Vemmen-
Mellmrg der NS9AV.

Zum 5 . Male traten die Gcrub -eamtenaL-
teilungNeider und Reichssachschaftsleiter der
Beamtenabteilung der NSDAP zu einer
Neichstagung zusammen.

Im Mittelpunkt der Besprechungen stan¬
den zwei Referate des Leiters der Beamten¬
abteilung der Reichsleitung Hermann
Neef  und des Stabsleiters Reusch,  die
alle mit dem Organifationsleben und der
Beamtenpolitik zusammenhängenden Probleme
bis ins Letzte erörterten . Die Tagung fand
ihren Abschluß mit der Absendung eines
Treuetelegramms an den Führer.

Hausfuthurmen
bei der Alpinen Montan

Wten , 26 . September.
In den Büroränmlichkeiten der Alpinen

Montan -Gesellschast in Wien und in den Woh¬
nungen von 2l Angestellten der Gesellschaft
wurden auf Grund von Anzeigen Haus¬
suchungen vorgenommen . Die Anzeigen er¬
folgten im Zusammenhang mit dem Kohlen-
arbeiterst : e :k in Steiermark . Die Erhebungen
der Polizei in dieser Angelegenheit gehen
weiter . Verhaftungen wurden nicht vorge¬
nommen.

Irden « r MtzÄ« KnWrmSe«
Ein Gespräch mit Staatskourmissar Hinkel

über den „Kulturbund deutscher Juden ".
In einem Gespräch mit dem Chefredakteur des

Conti -Nachrtchten-Büroz über den mit Genehmigung

der preußischen Staat -ministerium » Mks Wunsch fG,
bischer Künstler gegründeten „Kulturbund «« d««K
scher Juden " wie- der StaatSlommissar und Kultus
referent im preußischen StaatSmintstertmn , tzi » k « jj,
daraus hin , -daß es sich hier um ein« rein jüdisch»
kulturelle Angelegenheit handelt , die von solche»
Juden gefördert wird , die nicht Deutschland verlassen
haben , um im Ausland jene bösartige Sreuelpropcp,
ganda zu betreiben und die sich gegen jede « W>
deutsche Einstellung verwahren.

Die Grundvoraussetzung : Eine kulturell « Tätigkttk
von Juden nur sür Juden , ist vollkommen gckl
währlelstet . DaS dem Kulturbund zug «,
standens eigene Theater ist « in vol«
lendS geschl os seneS  und kann also « » »
von den mit einem besonderen An « »
wei  S versehenen Mitgliedern besucht werden.

Den Kritikern der Tageszeitungen ist der Zutritt
nicht gestattet , sondern nur den rein jüdischen Blät¬
tern vorbehalten . Ueber diese Regelung haben sich dtp
Gründer des Kulturbundes deutscher Juden sehr btc
friedigt geäußert , denn sie erlaubt ihnen , die Ge¬
fühle ihrer eigenen Kultur zu verfolgen und f»
einem von der Regierung genehmigten Rahmen M
verwirklichen.

Dem Kulturbund deutscher Juden gehören die Sm
kanntesten jüdischen Künstler an . BundeSvorsitzendtt!
ist Dr . Kurt  S tng  er . Im übrigen wie» Staat » ,
kommissar Hinkel noch darauf hin , daß den Ane
gehörigen der jüdischen Rasse wt»
Ausländern jede Möglichkeit de»
sreisch äffenden Künstlers gegeben
sein soll.  Das gilt auch für die Werke jüdische»
Autoren , die auf Privatbühnen zur Ausführung ge¬
langen . Jedwede kulturelle Zerstörungsarbeit werd»
allerdings auf keinen Fall geduldet und mit allen zn
Gebote stehenden Mitteln , wie Staatskommissar Hin¬
ke! betonte , verhindert werden.

MlmMllbefitzer Oppenheim«
Wesen Millionenbetruges

verhaftet
Frankfurt a. M -, 26. September«

Der Fabrikant und Rennstallbefltzer Moritz James
Oppenheimer ist auf Grund eines richterlichen Haft¬
befehls in das Untersuchungsgefängnis eingeliefert
worden . Ihm wird Betrug zum Nachteil mehrerer
Firmen und Privatpersonen , sowie Konkursvergehen
zur Last gelegt. Dabei handelt eS sich mn Millionen-
betrüge.

Zu der Verhaftung des Frankfurter Rennstalkbe»
sitzers Oppenheimer erfahren wir noch, daß Oppen«
heimcr seine Schulden auf 2,5 Millionen RM . be¬
ziffert . Die Höhe der Aktiva konnte noch nicht sest-
gestellt werden . Unter den strafbaren Handlungen,
die Oppenheimer begangen haben soll, ist u . a . die
Zedierung fingierter Forderungen zu nennen . Ferner
soll Oppenheimer einem hiesigen Studienrat
1 700 000 RM . abgenommen haben , eine Summe , die
aus einer Erbschaft stammte . Ueber daS Vermögen
OppenheimerS ist heute Konkurs eröffnet worden.
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Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief gestern
abend sanft meine innigstgeliebte Frau , unsere
herzensgute , treusorgende Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Adeline Logemann
geb. Hatzeldierk

im 76. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Friedrich Logemann
Gerhard Logemann und Frau
Albin Sippel und Frau Margarethe,

geb. Logemann
Friedrich Logemann jun . und Frau
nebst Enkelkindern und Angehörigen.

Bremen,  den 26. September 1988.
Melanchtonstraße 6.

Die Beerdigung findet am Freitag , 10.80 Uhr , von
der Kapelle des Waller FriedhofeS aus statt.

Bund Deutscher Osten
Ortsgruppe der Heimattreuen Ost. u. Westpreußen

Bremen.

Am Sonntag , dem L4. September , entschlief unser
lieber Landsmann , Herr

August KannLkowskL
im Alter von 67 Jahren.
Mr bedauern den Tod dieses treuen Mitgliedes
und werden sein Andenken in Ehren halten,
Trauerfeier : LS. September , vormittags 11 Uhr,
auf dem Osterholzer Friedhof.

Am Montag morgen verstarb nach langer , schwerer

Krankheit, erlöst von seinen körperlichen und seelischen

Leiben, der Zoologische Präparator

Ferd. Weiter
Tief betrauert von seinen lieben Freunden und

Bekannten.

Betty Murken

rwsngs-
VeiVrsigemng

An: Donnerstag , d.
28.Sept .1938 , vorn:.
10 Uhr, versteigere
ich im Pfandlokale

Königstraße 11
Nähmaschine, Geld
schrank, Kredenz,So¬
fa, Schreibmaschine,
Schreibtisch, Wareu-
tresen,Klavier,Hand
wagen, Bilfctt , Aus¬
ziehtisch, Stühle , 1
Posten Goldwaren,
als - Ohrringe,Hals¬
ketten etc. u. a. m.
Ferner versteigere ich
in einer Pfandsache
gern. Z 1236 B .G .B.

1 Herren -Anzug
mit 2 Hosen

öffentlich meistbie-
tend gegen bar.

Killers
Gerichtsvollzieher
Langewieren 61

Widerruf.
Die auf heute , vor«
mittags 10 Uhr, im
Pfandlokale Kö-
nigstr . 11, ange¬
setzte Versteigerung
findet nicht statt.
Boeder , Rosenbusch

Gerichtsvollzieher

Erinnerung
an die heute norm.
1V Uhr, im Saale
Magdeburger Hos
hiers. A. d. Weide
Nr .42 stattfindende
Versteigerung in
Konkurs -, Pfand-
und Nachlaßsachen
sowie in freiwillig.
Auftrage

von gutem
GefchästS. und
Hausmobiliar

laut Anzeigt vom
24. Sepöbr . d. I.
Georg Odem er
beeid. Versteigerer
und beeid. Schätzer

Schillerstr . 16

W
Gelder

f. alle Zwecke, bill .,
unkündbar v. 1928
gegr. Spar -Bank,
die staatl . Kontr.
untersteht . Auskft.
kosten!. Kuhlmann,

Steintor 8/10 I
14- 19 Uhr.

Elegante
Wagen an

SelWW
Herbert Bokelmann

Herbftftr . 86
Weser 81 778

Nachruf
Deutscher Werkmeisterverband

Ortsgruppe Bremen

! Unseren Mitgliedern die traurige
Nachricht, daß unser treuer Ar-

I beitskamerad

Heinrich Alihagc
am 24. d. Mts . verstorben ist.
Ehre feinem Andenken

Die Trauerfeier findet am Don¬
nerstag , dem 28 September , um
10.30 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.
Um zahlreiche Beteiligung wird
gebeten.

Der Ortsgruppenleitcr.

Friseur -Innung , Bremen

! Hiermit geben wir unseren Mit¬
gliedern Kenntnis von dem plötz¬
lichen Ableben unseres lieben und
aufrechten Kollegen

Willi Hering
Sein Andenken werden wir in
Ehren halten.
Die Beerdigung findet statt am
Donnerstag , d- m 28. d. M ., vor¬
mittags 10 Uhr, von der Kapelle
des Riensberger Friedhofes aus.
Wir bitten um zahlreiche Betei¬
ligung . Der Vorstand.

Reichsbund der
Itvildienstberechtigten.

Am Sonntag entschliefunser lieber
Kamerad

Herr Polizei -Oberwachtmeister

Friedrich Below
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier findet am Mitt¬
woch, den 27., um 16 Uhr in
Begcsack, Lobbendorfer Friedhof,
statt.

24. September d. I.

verloren wir unseren Angestellten

Herrn

Kurt Humel
nach kurzer Krankheit durch den

Tod . Mit ihm wirb uns aus

hoffnungSfroher Tätigkeit ein

junger , allseitig geschätzter Mit¬

arbeiter entrissen, dem wir ein

treues Andenkenbewahren werden.

Protos Telefon GmbH.
Bauabteilung Bremen

3300  Gerstenkörner

etwa gehören zur Herstellung eines
halben Liters Köstritzer Schwarzbier,
daher der Nährwert dieses von vielen
tausend Ärzten ständig empfohlenen
Haustrunkes . Köstritzer Schwarzbier,
herb , appetitanregend , nicht süß,
schafft Lebenslust und Arbeitsfreude,
es ist für Kranke , Schwache , Nervöse,
Blutarme , Bleichsüchtige und stil¬
lende Mütter das geeignetste Kräf¬
tigungsmittel . — Generalvcrtrieb:
tt . vseleröss , Wvgsssnetk

psi'leiamliielieVVel'ksiLlien
tür
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A,ul cien Höfen 16- 17

8mtlieke ktzkMtmMunM
Dem Tierheim des Bremer Tierschutz¬

vereins übergeben: 2 Schäferhündinnen,
1 Dackelhündin, 1 Dackel (ohne Hunde¬
zeichen). Meldung innerhalb 24 Stunden
im Tierheim , verlängerte Hcmmstr.,
gegen Ausweis , sonst wird über die Tiere
verfügt.

Polizeidirektion.

Austausch elektrischer Geräte.
Umziehenden Stromabnehmern , deren

elektrischeGeräte in der neuen Wohnung
wegen anderer Stromart oder Span¬
nung nicht benutzt werden können, wird
anheimgegeben, sich der Gerätctauschver-
mittlungsstelle im Bürogebäude des
Elcktrizitätswerkes , Findorssstratze 27,
Zimmer Nr . 111/112, zu bedienen und
möglichst persönlich vorzusprechen.

ES soll versucht werden, durch kosten¬
lose Tauschvermittlung den Stromab¬
nehmern die Weiterbenutzung von Ge¬
räten zu erleichtern.

Jnstallationsarbeiten bei Umzügen.
Das Elektrizitätswerk weist darauf hin,

daß alle Arbeiten an den Anschlutzcm-
lagen nur von Installateuren ausgeführt
werden dürfen , die zur Ausführung von
Anschlutzanlagen an das Städtische Elek-
trtzitätswerk Bremen zugelassen sind. Zu
diesen Arbeiten gehört auch das Abtren¬
nen und Wiederanschließen von Beleuch¬
tungskörpern.

Schule für den Großhandel.
Für die Firmen des Großhandels.

Nach dem bremischen Fortbildungs¬
schulgesetzsind alle in der Stadt Bremen
wohnenden oder beschäftigten im Han-
delsgewcrbe tätigen Jugendlichen männ¬
lichen und weiblichen Geschlechts (Lehr¬
linge und Gehilfen) verpflichtet, die
Fortbildungsschule zu besuchen. Die
Fortbildunysschulpflicht erstreckt sich
ohne Rücksicht auf die Vorbildung bis
zur Vollendung des 18. Lebensjahres.
Die Arbeitgeber sind verpflichtet, inner¬
halb 6 Tagen nach dem Eintritt in
daS Arbeitsverhältnis die Jugendlichen
anzumelden. Die Anmeldungen sind in
der Kanzlet der Schule, Balgebrückstr.
81, in der Zeit von 11—18 und 18—18
Uhr vorzunehmen.

Kunstgewerbeschule. Das Winter¬
semester beginnt am 2. Oktober An¬
meldungen in der Kanzlei der Kunst-
gewerbeschule, Am Wandrahm 28, wo-
chentSglich von 10 bi» 12 und 17 bis 1«
Uhr (außer Mittwoch und Sonnabend
nachmittags ). Das Schulgeld beträgt für
Dollfchüler RM . 100- , für Halbschüler
RM . 59,—. Ausländer zahlen den dop¬
pelten Schulgeldsatz.

Maurerarbeiten für die Notwohnun¬
gen an der Mittelsbürener Landstraße
unter Hinzuziehung von Wohlsahrts-
erwerbslosen zu vergeben. Angebote bis
zum 4. Oktober 1938, mittags 12 Uhr,
Bauhof , Herrlichkeit 18, Zimmer Nr . 124,
einzureichen. Unterlagen Zimmer Nr.
189 erhältlich. Wohnungsamt.

AuS Anlaß deS Anstriches der Rohr¬
leitungen unter der Adols-Hitler -Brücke
tn Bremen wird für die Schiffahrt fol¬
gendes verordnet:

1. Ab 27. September 1933 wird aus
etwa 14 Tage zuerst unter der rechten
Hälft« der Brücke bis zur Mitte der Mit¬
telöffnung . später unter der linken
Hälft« ein Hängegerüst angebracht wer¬
den, das etwa 1,4 Bieter unter die Un¬
terkant« der Brückenkonstruktton reichenwird.

Die am Brückenpfeiler angebrachten
Angaben über die Durchsahrthöhen gel¬
ten für den nicht eingerüsteten Teil der
Mittelöffnung der Brücke.

Die mit Hängegerüst jeweils versehene
Hälft« der Mittelöffnung der Brücke
wird stromober- und -unterhalb mit
einer Tafel „Vorsicht Hängegerüst ' »er¬
sehen werden, ebenfalls die jeweils mit
Hängegerüst verseyene Seitenösfnung
der Brücke.

Die Mitte der Durchfahrtösfnung^ - ätz den Bestimmungen
" ' " rift , "

wird am Tage
des tz 29 der Pol . Borschristen für die
Schiffahrt und Flößerei aus der Weser
von Hann . Münden bis zur Kaiserbrückc
in Bremen , aus die besonders hingewie¬
sen wird , mit einer roten Scheibe ver¬
sehen. Bei Nacht wird in der Mitte der
Drücke ein rotes Licht neben einem wei¬
hen gezeigt. Die Entfernung der Lichter
beträgt 1 Meter . Das weiße Licht be¬
zeichnet die unbehindert « Seite der
Durchfahrtsöffnung.

Am rechten Weserufcr und zwar amoberen Ende der Kaje an der Dieser und
etwa 20V Meter unterhalb der Brücke am
linken Ufer werden zur Bezeichnung der
Gefahrenstelle am Tage ein roter Ball,
nachts ein rotes Licht gezeigt.

Während der Bauzeit dürfen Fahr¬
zeuge die Brücke nur mit so großer Ge¬
schwindigkeit passieren, daß ihre Steuer-
fähigkeit gesichert bleibt.

Die Schiffer sind für alle Schäden ver¬
antwortlich , die bei einer Besahrung der
eingerüsteten Brückenhälfte — fei es an
dem Hängegerüst, sei es an den Schiffen
— entstehen.

Die Schiffer und Flößer haben den
Anforderungen der ausfichtssührenden
Beamten und deren Vertreter univeiger-
lich Folge zu leisten. Dies gilt auch für
daS Hinlegen von Kähnen und anderen
Fahrzeugen vor der Kaje an der Tiefer.
Die Fahrzeuge dürfen nicht in solcher
Breite vor der Kaje liegen, daß eine Er¬
schwernis für die Durchfahrt unter der
Brücke eintritt.

Das Ankern im Fahrwasser innerhalb
einer Entfernung von 199 Meter ober¬
halb und 150 Meter unterhalb der
Brücke ist, wenn nicht unmittelbar Ge¬
fahr vorliegt , verboten.

Uebertretungen dieser Verordnung
Werden mit Geldstrafen bis zu 150 RM.
oder 14 Tagen Haft bestraft.

26. 9. 1933.
Polizeidirektion.

Heute
Mittwoch , 20 Uhr, Gr . A:

Der große Lustspiel -Erfolg

Wm der neue Weis
Wt

Donnerstag , 20 Uhr, Gr . A:
In neuer Einstudierung

«»« I«
Romantische Oper von Flotow

hierauf:

WI8 klM
Ballett von W. A. Mozart

Freitag , 19.30 Uhr , Geschl. Borst,
für den Arbsiterkultnransschuß

der deutschen Arbeitsfront:

2. Teil
Sonnabend , 20 Uhr, Gr . A:

Der neue Operettenschlager

Liselstt

«mumm»
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Sonntag , 1. Oktober
nachmittags 8 Uhr:

SÄ Volkstümliche Vorstellung
Die entzückendeOperette
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IGanz kleine Preise:
I Mk. 0.80—2.50 einschl. Kleider¬

ablage
Vorverkauf:

Täglich an der Theaterkasse.

Heute , S, Lacke 10.45,
3. Loncker-Aftoniielneiit

AM« Berimer
Lill ckeutsckes 8ckansplei
von krteckfttck Nebbel

I OonnerstsF ketrtes Auftreten
Klans 8oeklikers

vor seinem neuen tstlmurlaub

Geld ist nicht alles
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Suche für meinen
anerkannten Lehr¬
betrieb einen

Gärtnerlehrling
groß , gesund und
beste Schnlzeugn.

G. M . Müller,
Steph .-Stein-

weg 61/63.

Kinderl . junges
Mädchen aus ganz
als Stütze d. Haus¬
frau . Vorzustellen
Neustadts«

contrescarpe 130
Saub ., kräftig , jg.
Mädchen für alle
Hausarbeiten zur

Aushilfe
Wiechmann

Weißwarengeschäst
Hemmstraße

Lehrmädchen
für meine Masch.-
Strickerei Per sof.

oder später.
Strickhs . Harmssen

Vegesack
Bismarckstr . 13

Ein Mädchen für
Küche u. Haus für
sofort. Zu melden

ab 11 Uhr
„Reichsadler"

Ostertorsteinwg . 80

Eine große , seit vielen Jahren als erstklassiges
führendes Unternehmen bekannte deutsche Lebens-
Versicherungs-Gesellschaft wünscht ihre Organisation
durch Anstellung einesGsnevas-Mgsms«
zu verstärken.

Für diese mit Gehalt , Provision und Spesen aus¬
gestattete Position kommen nur akquisitorisch hervor¬
ragend befähigte Lebensversichernngsfachlente in
Frage , welche über einen völlig einwandfreien
Werdegang , gute Umgangssormen und Allgemein¬
bildung sowie beste Empfehlungen verfügen.

Nichtfachleute können nur dann berücksichtigt wer¬
den, wenn sie bereit sind, sich einer 4—Owöchigen
Einarbeitung zu unterziehen und während dieser
j/eit Anspruch auf feste Bezüge nicht erheben.

Gefl . Angebote mit Erfolgsnachweisen erbeten
unter A 10051 an die Geschäftsstelle der Zeitung.

Zum 1. Oft . jüng.
kräftig , gut emps.
Hanshilfe m. Rad
f. einige Std . tägl.
auß . Sonnt . Borst.

10- 12 Uhr.
Wachmannstr . 161

Parterre

Ont eiliges . Lese
rtrlcel sackt rükrige
Vertreterfirmen)
' Lismarckcstr . 5
Ling . Lesselstrahe

innre «vlni le sinn
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über 18 jskre kür
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8ielvall 64

?er sokort kür
letckts llsussrbeit.
kür vormittags

jg. Ẑücken
gesackt . Vortust.
14— 15 Ukr

Tvingststr . 14

Kräftiger Bäcker¬
geselle (Hitlerjgd .)
18 I ., s. Stellung
Angeb . u . R 1942
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Hsn8isck8 - conlrö8esriie 132
gegenüber den Wallanlagen
per 1. Oktober 1933, Parterrewohnung,
evtl. mit Garage , 5 Zimmer , Bad , Küche,
Wintergarten , Balkon und Zubehör,
Näheres daselbst 1. Etage . Fritz Borchers

Roland 1728

Vorn . Herrenzim.
(Bad , Tel ., Zentr .-
Heiz .) u . kl. Schlaf¬
zimmer nur a . sol.
Herrn (od. Dame)

Berlinerstr . 5.

Zum 1. 10. möbl.
nettes Zimmer.

Hempenweg 76

Zimmer - n . Küche
Sandstedterstr . 251

Eilt ! EiltI
S . z. 1. 10. 1933
2-3-Zim .-Wohnung
Ehepaar 4 Kinder
Ang eb u. W 1947

In ruhig . H. g
möbl . sonn- W.- u,
Schlafz . ev. get . a
geb. Herrn.

Sielwall 85
beim Osterdeich

Kl. frdl . Vorderz.
Humboldtstr . 148

Möbl . Zim . mit
Kaffee.
Katrepelerstr . 521.

Frdl . möbl . Zim.
Steffensweg 118

Gr . frdl . Part .-Zi.
Admiralstr . 121

3-Zim .-Wohng.
m. Veranda i. Uth.
Parkstr . 351 , von
l 'l —1 Uhr.

Gut möbl .Zimmer
Waller Heerstr . 72
zweimal klingeln.

Viele sreie Wohng.
Wulf , Sögestr . 49 l

Zum 15. Okt. 1933
abgeschl. ger . Etg,
3 Zi -, Kü. u . Zub,

Preis 40 M.
Angeb . u. U 1945

In der OrdentlichenGeneralversammlungder Gesellschaft vom 29. 9. 1933 ist beschlossen worden:

In Ge-mäßheit des Generalversanimlnngsbeschlussesvom 12. 10. 1931, anstelle
der bisherigen Aktien Litera ^ groß je RM. 1.000.—, Litera L groß je RM . 200.—
und Litera O groß je RM . 100.— eine einheitlicheAktienthpegroß je RM . 1.000.—
zu schaffen, werden die Inhaber der Aktien Litera S und Litera O hiermit aufgefordert,
ihre Aktien zum Zwecke.des Umtauscheseinzureichen; ferner werden hiermit die In¬
haber der Aktien Litera cV groß je RM . 1000.— cmfgefovdert, ihre Aktien zwecks Aus¬
wechslungin Aktienurkundender neuen Form einzureichen.

Die Aktien werden bei der NorddeutschenKreditbank A.-G., Bremen, Obern-
straße, und an der Kasse der Gesellschaft, Bremen, Breitenweg 21/22, zum Umtausch
bezw. zur Auswechslungentgegengenommen.

Bremen,  den 25. September 1933.
„Atlanta"  Handels -Aktiengesellschast.

Der Vorstand: G. Scipio.

Zentrum
250 qm Büro - und
Lagerraum für jed.
Geschäft paff. ev.
m. Wohng .. Heizg.
Mndenaufzug , im
ganzen oder geteilt
z. 1. 10. Näheres
Humboldtstr . 159 1

9-11, 4-6 Uhr.

Wurstküche
mit allem Zubehör
Nähe Schlachthof

zum 1. Oktober
Angeb . u . M 1912

Möbl . Zimmer
Meterstr . 46 -48

Gut möbl. Zinimer
mit Heizung und

Bad , billig
Hemmstr . 308 "

Frdl . möbl . Zimmer
Hcmsastr. 199 "

Zum 1. Dezember
oder 1. Januar

3-gimmer -Wohn.
mit Bodenkammer
bei einem Hausw .,
der keinen Anstoß
an vier gut erzog.

Kindern nimmt
Preisangebote

unter 0 1828 b. D.

Ein leeres Zim.
für älteren Mann,
mögl . m. Ösen.
Nähe Findorff.
Angeb . n. R 1917.

Osterdeich 19/21
Küchen-, Wirt-

schafts- n. Kleider¬
schränke, kompl.

Schlafzim ., -Ex
schränke, Glas ^ M
Veranda - o. Win¬
tergartenbedachung
Fenster , Türen,

Wandtäfelungen
(Lampörös ).

Herdcjürgen u.
Harmsen.

Weser 846 60.

G. erh . Bettst . m.
Aufl ., Kindertisch,
1 Kinderfeste!.

Fürst , Düstern-
straße 70.

Modern einger.
Einf .-Haus , 1. No¬
vember beziehbar.

Neustadts-
Contrescarpe 124

Besichtig, ab 4 Uhr
nachmittags '

MN
10 k-kg.
lliersck

I-aockvedrslr . 170

Schlafz ., Eßz., Kill
Erich Hahn
Baumstr . 53

l"

Oaarmetall-
Wasckmosckiaso

eu OriKinal-
sisbrilcpreisen

8perislksus
t . LrorröiisnAvi 'lli
Ostei torstr . 25

Aslhsme
zu bill . Preisen

Leo Hoopll
Lehesterdeich.

Auto : Horn -Borgf.
Haltest .Lil .Heerstr.

1 Schuppen
10X10 gm

paffend f. Kohlm-
geschäft usw. Gr.
Johannisstr .146-48

H. Ebeling
Wes. 82325

Radio
mod. Typ . 1933/34
sowie Volksempfg.
auch auf Teilzahlg.

im Radiohaus
Zentrum

Papenstr . 13 a

Ford -Lieferwagen
T .M . ATo . 190F
Dürkopp , kettenlos.
H'Rad , Kodak-Foto
mit Tasche 6X9,
Glasschrk-, Dosen¬
verschlußmaschine.

Fehrseld 54/56
Besichtig, v. 5 Uhr



Mittwoch, den  r ? Sevlember 1933 VremerNMomlforiMifche ZÄMg
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.ÄceEtt spttckt .-
veteMmmg des Edizelhmwels

am Ernle-anttag
Die Kleinhandelskammer schreibt uns - Das

Reichsministerium silr Volksaufklärung und Pro-
paganda weist darauf hin . daß die Reichsregienma
größten Wert darauf legt . daß der gesamte deut-
sche Einzelhandel durch eine möglichst geschlossene
Ausschmückung seiner Läden und Schaufenster mit
den amtlich herausgegebenen Erntedankzeichen
und Blumen und Girlanden oder sonstigen der
Bedeutung des Tages entsprechenden Dekorationen
seine Verbundenheit mit dem deutschen Bauern¬
stand und seine Anteilnahme am Erntedankfest
sinnfällig zum Ausdruck bringt.

Weitere Möglichkeiten für die Beteiligung des
Einzelhandels bestehen u. a. darin , daß er in den
Schaufenstern die Produkte des deutschen Bauern
zu diesem Zeitpunkt bevorzugt ausstellt und als
s 0 l che kennzeichnet.  Der Buchhandel müßte
Iweckmäßjgerweise an diesem Tage insbesondere
solche Bücher in den Schaufenstern ausstellen , die
sich mit dem Bauerntum befassen usw

Die Kleinhandclskammer erwartet von den ihr
angeschlossenen Kreisen , daß sie sich so zahlreich wie
irgend möglich in den Dienst dieses Gedenktages
des deutschen Bauern stellen.

Jas EmLstzfsGMM
Der Reichsernheitsverband des Deutschen Gast¬

stätten - und Fremdenverkehrsgewerbes e. V . gibt
bekannt : Nach Vereinbarungen mit den . Präsi¬
denten des Reichseinheitsverbandes des deutschen
Gastwirt - und Hotelgewerbes , Pg . Eoerke
wird angeordnet , daß die örtlichen Führer des
Winter -Hrlfswerkes rn Verbindung mit dem ört-
lichen Führer des Neichseinheitsverbandes die
Hotels . Gastwirtschaften und Speisebetriebe ihres
Ortsbereiches in drei Klassen einzuteilen haben.

^zn den Betrieben der Klasse l , kleine einfache
Gastwirtschaften , betrügt der Preis des Eintopf¬
gerichtes 60 Pfg . Von diesen 60 Pfennig sind
16 Pfg . an das Winterhilfswert abzuführen.

In den Betrieben der Klasse 2, sogenannte bür¬
gerliche Gastwirtschaften und Hoteibetriebe sowie
Speisewagen der Reichsbahn , beträgt der Preis
des Eintopfgerichtes 1 Mark . Davon sind 60 Pfg.
an das Winterhilfswert abzuführen.

In den Betrieben der Klasse 8, Gaststätten er¬
ster Klasse , beträgt der Preis des Eintopfgerich¬
tes soviel wie der Preis des sonst normalen Ge¬
deckes. Davon ist der 66 Pfg . überschreitende Be¬
trag an das Winterhilfswerk abzuführen.

Betreffs der Erhebung der für das Winter¬
hilfswerk vereinnahmten Beträge verweise ich
auf Anordnung Nr . 7 Abs. 3. Es" wird den Gast-
stätten -Inhabern freigestellt , den Betrag in bar
abzuführen oder dafür eine entsprechende Anzahl
Fkeiefsen in der Güte des Eintopfgerichtes zu
60' Mi ^ zur Verfügung zu stellen . Die Anzahl
de.tVIyö ' Verfügung gestellten Gedecke ergibt sich
aus der Marksumme geteilt durch 50.

Bis 5 Uhr nachmittags darf in allen Betrieben
nur das Einheitsessen (Eintopfgericht ) verabfolgt
werden . Der Herstellungspreis des Einheits¬
essens soll nicht über 40 Pfg . liegen . Es können
mehrere Eintopfgerichte angeboten werden . Ab
5 Uhr nachmittags ist dem Betrieb gestattet , die
normale Bewirtschaftung wieder aufzunehmen.

Die Einführung des Eintopfgerichtes verfolgt
nicht nur den Zweck, Geldmittel für das Winter¬
hilfswerk aufzubringen , sondern soll auf Wunsch
des Führers vor allen den Armen unseres Vol¬
kes zeigen , daß das ganze Volk mit Ihnen fühlt
und wenigstens einen Tag lang jeder deutsche
Mann und jede deutsche Frau ihr Schicksal teilen.

(gez .) : Hilgenfeldt,
Reichsfllhrer des Winterhilfswerkes

VSuMSrr SirOern Krnderrwt
Von der Geschäftsstelle des Winterhilfswerkes

wird uns geschrieben : Kinder sind die Zukunft
eines Volkes . Wehe dem Volk , das seine heran¬
wachsende Jugend vernachlässigt , es gräbt sich
selbst unerbittlich sein Grab ! Darum gehört es
mit zu den vornehmsten Aufgaben des „Winter¬
hilfswerkes des deutschen Volkes " , gerade die
Kinderwelt im diesjährigen Kampf gegen die
Not im Volke vor Hunger und Kälte zu bewahren.
Hier in Bremen haben sich die Kleingärtner wie
auch die Blumengeschäfte erboten , aus der Blü-
tenfülle , die der Herbst uns jetzt beschert, ein«
große Sammel spende  zu organisieren , die
heute im Straßenverkauf  durch die Mit¬
glieder der NS .-Frauenschaft dem Publikum zu¬
gänglich gemacht werden wird . Gerade wegen
des tiefernsten Sinnes , der . in diesem Hilfswerk
zum Ausdruck kommt , darf erwartet werden , daß
jeder Bremer und jede Bremerin es alsEhren -
Pflicht  betrachtet , sich mit einer oder mehreren
der ihm angebotenen Blumen schmückt.

Kein Volksgenosse darf diesen Winter hungern
»der frieren ! Unter diesem Leitgedanken steht
auch das zum Besten der Bremer Winterhilfe im
Rahmen der „Max von Schillings -Sedächtnis-
feier " stattfindende große Symphoniekon¬
zert  des Bremer Staatsorchesters unter Lei¬
tung von Siegmund von Hausegger  am
Montag , 2. Oktober , 20 Uhr , im großen Glocken-
s«al . Eine ganz erlesene Vortragsfolge aus Wer¬
ken von Max von Schillings und Richard Wagner
wird in erstklassiger Aufführung den Hörern dar¬
geboten werden . Der Kartenverkauf (Plätze zum
Preise von t und 2 Mark ) hat erfreulicherweise
sehr gut eingesetzt . An alle , die nur irgend da¬
zu in der Lage sind . geht wiederholt die Bitte,
ihrerseits durch zahlreichen Besuch für einen aus¬
verkauften Saal zu sorgen . Näheres bei Praeger
und Meier , Bischofsnadel 1, und an den An¬
schlagssäulen . (Siehe Anzeige .)

»stahl. Gestohlen wurde in der Nacht vom
aq zum Montag , vor der Wirtschaft Waller
caße 300, ein Personenkraftwagen . Erken-
zeichen kl. 6 . 3118, Marke Opel , Kabriolett,
tzer. Mitteilungen nehmen sämtliche sto¬
rchen entgegen.

Ablösung der Krastsahrzeugst -u« . Vom
Finanzamt wird uns geschrieben Die
ahrzeugsteuerfür Personen-Kraftrader und
len -Kraftwagen , die vor dem 1. « pril 1SSS

März igss ) erstmalig zum Verkehr zuge-
tasten find. kann bis zum 1. Oktober i»k>8 abge¬
löst werden . Da der 1. Oktober 1933 ein Sonn¬
tag ist, werden die Finanzämter noch am Mon¬
tag , 2. Oktober , Ablösungsanträge und Ablö-
sungsbeträg « entgegennehmen . Wenn ein Stou-
erpflichtiger . der den Ablösungsantrag stellt , nur
die Halft « des Ablösungsbetrages bei der An¬
tragstellung bezahlt hat , kann er die zweite Hälfte

in einer Summe oder in Teilbeträgen entrichten.
Die Summe oder die letzte Teilzahlung muß aber
innerhalb eines Vierteljahres nach der Antrag¬
stellung geleistet werden . Mit der Zahlung des
letzten Teils des Ablösungsbetrages wird das
Personenkraftfahrzeug steuerfrei . Der Antrag
auf Ablösung kann auch für solche Kraftfahr¬
zeuge gestellt werden , die zurzeit , also vorüber¬
gehend , nicht zugelassen sind.

Englischer Dampfer ausgelaufen
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Fow : B. N. Z.
OesMrn in cken frühen diorgenrtuncien geriet cker englircchc Koiilemtampker„kiosleo" in cker
Weser unterhalb cker Ocktummünckung auf Orunck. Das SeNikk hatte ckurch cken starken dle-
bcl ckie Sticht verloren. Obgleich cker Dampfer wie unser Silck reizt , bei Lbbe trocNen lag,
konnte er ckocti bei suflaukenckemWasser wiccker klolt gemoctitwercken unck passierte gegen

16.50 Uhr wohlbehalten ckie Schleuse rum Inckustriekaken.

ZeMtzunsssOritten im
GHchüftsrimMag

Zwei Bremer wegen Hochverrats vom Reichs¬
gericht verurteilt.

Das Reichsgericht verurteilte am Montag wegen
Vorbereitung zum Hochverrat den 29jährigen
Maurer Otto Kluge  zu 114 Jahren und die
39jährige Malersehefrau Emkea Woile  zu
einem Jahr Gefängnis . Den beiden aus Bremen
gebürtigen Angeklagten wurden sieben bzw. zwei
Monate der Untersuchungshaft auf die Strafe
angerechnet.

Am 16. Februar übergab Frau Woile dem
Mitangeklagten Kluge vier mit Anschriften an
Polizeibeamte versehene Umschläge mit dem Er¬
suchen, sie an die Adressaten zuzustellen . Schon
bei der Ablieferung des ersten Briefes wurde
Kluge von einem Kriminalbeamten in Zivil in
Empfang genommen . Die Nachprüfung ergab , daß
in dem harmlosen Umschlag , der den Ausdruck
einer Bremer Herings -Eroßhandlung trug , die
Zersetzungsschrift „P o l i z e i b ea m t e, Kol le¬
gen, helftunsgegenHitler !" enthalten
war . Das hochverräterische Flugblatt hetzte gegen
die Hitler -Regierung und forderte die Polizei¬
beamten zur Bildung von roten Schupo¬
zellen  in ihren Reihen auf . — In der Haupt-
verhandlung waren die Angeklagten zwar ge¬
ständig . den Inhalt der Zersetzungsschrift wollen
jedoch beide nicht gekannt haben . Frau Wolle
hatte angeblich die Umschläge auf dem Schreib¬
tisch ihres Mannes , der früher die kommunistische

Buchstube " in Bremen leitete , in besten Abwesen¬
heit gefunden . Sie sei dem Vermerk „Bitte an
einen Genossen weitergeben " dadurch nachgekom¬
men . daß sie die Umschläge dem ihr bekannten
Genosten Kluge zur Bestellung übergeben habe.
Kluge will dann ungeprüft die Briefe angenom¬
men Haien , um sie während seines Zeitungs¬
verkaufs auszukragen.

Durch die Beweisaufnahme , zu der zwei Kri¬
minalbeamte aus Bremen erschienen waren,
konnte den Angeklagten jedoch nachgewiesen wer¬
den , daß sie sich als alte Mitglieder der KPD
über den von ihnen geleisteten Zersetzungsdienst
völlig im klaren waren und auch den Inhalt der
von ihnen verbreiteten hochverräterischen Schrif¬
ten kannten.

Staatstheater . Das Theaterbüro schreibt uns:
Heute , Mittwoch , der große Lustspielerfolg
„Wennder neue Wein blüh  t " . Donners¬
tag : neue Einstudierung der beliebten romanti¬
schen Oper „Ale ' ssandro Stradella"  von
Friedr . von Flotow . Stradella : Karl Osteriag,
Vasti ' Egmont Koch, sein Mündel Leonore : Nenne
Singenstreu . In Szene gesetzt von August Deuter.
Musikalische Leitung Henry Thiel . Im Anschluß
hieran stellt die Vallettmeisterin Gabriele Dal-
gren das Ballett in ihrer ersten choreographischen
Arbeit vor „Lee p « tits rien  s " , einer reizen¬
den zierlichen Li -besgeschichte. Musik von W . A.

Mozart . Musikalische Leitung : Georg Reinwald.
Freitag , geschlossene Verstellung für den Arbeiter-
Kulturausschnß „Faust " 2. Teil . Sonnabend,
zweite Wiederholung der mit großer Begeiste¬
rung aufgenommenen Operette „Liselott " .
Sonntag nachmittags „Schwarzwaldmä¬
del " , abends „Pfeifertag ".

Eoethebund . Für die 6 Sonder -Symphonie-
Konzerte der Philharmonischen Gesellschaft für
den Eoethebund im großen Elockensaal und die
drei Kammermusikkonzerte des Philharmonischen
Streichquartetts im kleinen Elockensaal , werden
täglich von 19.30 Uhr bis 13.30 Uhr sowie
heute , Mittwoch , von 17 Uhr bis 19.30 Uhr,
in der Geschäftsstelle Platzbestellungen angenom¬
men . Fernsprech -Anschluß : 27510.

Niederdeutsche Bühne , Bremen . Am kommenden
Montag wird im Staatstheater als erste platt¬
deutsche Vorstellung in dieser Spielzeit „Krä¬
mer  K r a y" von Hermann Voßdorf  gespielt.
Karten für die Mitglieder sämtlicher Heimat-
vereine zu verbilligten Preisen , auch noch neue
Abonnementseintragungen , am Freitag , 29., und
Sonnabend . 39. September , 16—17 Uhr , im Mu¬
seum, Domshof 21s , pt . r.

Doppelkonzert in den Hastedter Centralhallen.
Am Mittwoch , 4. Oktober , findet in den Hasted¬
ter Lentralhallen ein Doppelkonzert zum Besten
der Adolf -Hitler -Spende statt . Mitwirkende sind
die gesamte Reichswehrkapelle und der durch sein
Auftreten bei der Weihe der Fahnen der politi¬
schen Organisationen im Cafino bestens bekannte
MännergÄsangverein „Arion " , von 1862. Die
Leitung hat Herr Obermusikmeister Georg Voigt.
(Siehe Anzeige .)

Das Konzert des Männergesangvereins der
Siidervorstadt am Sonntag , 20 Uhr , im großen
Saale der „Glocke" verspricht den Freunden guten
Chorgesangs reiche Abwechselung durch die Mit¬
wirkung von Elisabeth Erd blink (Klavier ) ,
Käthe van Tricht (Orgel ) und eines großen
Frauenchors (Ia c ob i - F r a n en ch or und
Neustädter Singgesellschast ) . Das Programm
bietet im ersten Teil neben Männerchören a ca-
pella einige Chöre mit Begleitung von Klavier,
Orgel und Streichinstrumenten , wobei auch dem
Frauenchor eine wichtige Aufgabe gestellt ist. Nach
der Pause gelangen mehrere schlichte Lieder im
Volkston für Männerchor und einige Frauen-
chöre zum Vortrag . R . Wagners herrlicher „Wach-
auf -Thor " , der 280 Sänger und Sängerinnen ver¬
einigt , wird dem Konzert einen machtvollen Aus¬
klang geben . Karl Schmidt  hat die Gesamt-
leitung . Karten noch bei Haake , Obern -Molken-
straße , Jausen , Pappelstratze 54 und an der Abend¬
kaste.

Senator Pg . Bernhard hat gestern mit dem
Lloyd -Echnelldampfer „Bremen " eine etwa drei
Wochen dauernde Reise nach Amerika angetreten.

Vermeidet Westlichen Kaufreiz

WOchstt in der Werbung;
Vereinheitlichung in der Autzenrettame

Unser neuer Staat hat durch das Gesetz über
Wirtschaftswerbung die Notwendigkeit einer ge¬
ordneten Reklame und die Aufgabe , die die Re¬
klame im Dienste der Wirtschaftsbelebung zu er¬
füllen hat , vollauf anerkannt . Es ist heute Tat¬
sache, daß eine mit den Grundsätzen der Wirt¬
schaftlichkeit übereinstimmende Reklametätigkeit
den Bestrebungen nach Erhöhung des Konsums,
der Schaffung neuer Arbeitsplätze und der
Weckung zusätzlicher Bedürfnisse eine nachhaltige
Stütze bietet . Selbst wenn die Reklame zu einem
Mehrverbrauch an Gütern führt , die nicht zu den
eigentlichen Lebensbedürfnissen des Volkes ge¬
hören , wird die günstige Wirkung der Reklame
nicht aufgehoben , da ein gesunder Mehrverbrauch
solcher Güter stets ein Zeichen für die wirtschaft¬
liche und kulturelle Wohlstandserhöhung eines
Volkes darstellt . Angesichts der vielfachen Miß¬
stände , die sich jedoch im Laufe der Jahre aus
dem Gebiete des ungeordneten Außenreklame-
wesens breit gemacht haben , ist es zu begrüßen,
daß man auf der Grundlage des neuen Gesetzes
über die Wirtschaftswerbung eine Umgestaltung
dieses Reklamezweiges auf organischer Grundlage
erstrebt , um dem Prinzip der Reklamewahr¬
heit  und der Neklamebereinigung wieder Gel¬
tung zu verschaffen.

Die Notwendigkeit solcher Maßnahmen wird
selbst der unaufmerksame Beobachter unseres heu¬
tigen Städte - und Landschaftsbildes nicht mehr
bezweifelt können . Die Unmenge der Reklame¬
schilder und Transparente , die heute dem Käu¬
fer von allen Eeschästshausfronten und Hausgie-
boln in allen möglichen Farben und Aufmachungen
entgegenleuchten , müssen ihren gedachten Zweck
verfehlen,  wenn eine übermäßige Reklame
dem Konsumenten die Auswahl eines Gutes aus
einer bestimmten Warengruppe derart erschwert,
daß er sich in seiner gewohnten Aufrichtung nicht
durch eine übermäßige ihm verdächtig vorkom¬
mende Reklame beeinträchtigen läßt . Mag es
auch einem geschicktenUnternehmer mit Hilfe einer
großangelegten auf psychologische Wirkung gerich¬
tete Massenreklame gelungen sein, einen Artikel
vorübergehend auf dem Markte mit Ersolg ab¬
zusetzen, so ist andererseits nicht außer acht zu
lassen, daß die Herbeiführung eines künstlichen
Kaufanreizes eines nicht marktfesten Artikels er¬
hebliche Gefahren für das Ansehen des Werbe-
wesens in sich trägt . Denn über Jahre hinaus
findet man die Zeugen dieser Rellametätigkeit,
die unter dem Einfluß der Witterung verfallen,
im Stadt - und Landschaftsbild , obwohl der Ver¬
braucher den fraglichen Artikel auf die
Dauer  sehr energisch ablehnte und diese Re¬
klameschilder keinem anderen Zweck mehr als der
Verunstaltung dienen . Abgesehen von solchen Ein¬
zelfällen , wird man aber auch der ungeordneten
Außenreklame im ganzen den gleichen Vorwurf
nicht ersparen können . Ohne Rücksicht auf ästheti¬
sche Belange und die Rentabilitätsnotwendigkei¬
ten werden ganze Geschäftshausfronten planlos
mit Reklameschildern der verschiedensten Art über¬
zogen . An anderen Stellen , z. B . an Zäunen oder
Mauern , begeht man die Geschmacklosigkeit,-
eine große Anzahl von Plakaten derselben Art in
Quadrat - oder Linienform zusammenzustellen , um
auf diese Weise die Vorteile einer Mässenwerbung
zu erzielen und den Konkurrenten letzten Endes
aus dem Markte zu vertreiben und ihn zu ver¬
nichten.

Ein derartiges Eeschästsgebahren steht nicht
allein mit dem Ziele unseres neuen Werbegesctzes
in Widerspruch , sondern läßt sich auch mit den
Notwendigkeiten und den Bestrebungen unserer
heutigen Wirtschaftspolitik nicht mehr verein¬
baren . Das heutige Wirtschaftsleben bedarf mehr
denn je der Beruhigung und des markttechnischen
Ausgleiches , wobei das an sich förderliche Niitzlich-
keitsstreben dem Grundsatz des Gemeinnutzes
untergeordnet werden muß.

Mit diesen Richtlinien ist ein Kampf aller ge¬
gen alle , der letzten Endes nur auf die Ver¬
nichtung des Konkurrenten hinstrebt , nicht mehr
zu vereinbaren.

Neben den großen finanziellen Verlusten , die
eine planlose Reklamehäufung im Gefolge hat,
ist es auch vom reklameästhetijchen Standpunkt aus
betrachtet , vollkommen verfehlt , wenn man in
ländlichen Gegenden auf Schritt und Tritt von

einer übermäßigen Anzahl von Reklameschildern
überhäuft wird . Besonders in landschaftlich her¬
vorragenden Gegenden enthält dieser Zustand
eine überaus gröblicheVerunstaltung  und
hat schon sehr oft die Abscheu der Touristen er¬
regt . Es würde dem Reklamebedüe -nis eines sol¬
chen Ortes vollkommen genügen , wenn man die
Neklametätigkeit aus die zu diesem Zwecke be¬
stimmten Säulen und Taseln innerhalb des eigent¬
lichen Geschäftszentrums konzentrieren würde.

Auch die auf dem Gebiete der sogenannten
Wildplakatierung  festzustellenden Miß¬
brauche bedürfen innerhalb der Maßnahmen der
Reklamebereinigung einer erhöhten Beachtung des
Gesetzgebers.

Die in der Mehrzahl der Gemeinden aus Grund
der Verunstaltungsgcsetzgebnng erlassenen Orts¬
statute reichen zur Bekämpfung dieses Unfuges
nicht aus und auch die strafrechtlichen Bestimmun¬
gen der Sachbeschädigung und des groben Un¬
fuges haben , wie die Praxis beweist , nicht genügt,
die Interessen der geschädigten Grundbesitzer vor
dieser ungesetzlichen  Handlungsweise zu
wahren.

Berücksichtigt man außerdem , daß die Wild¬
plakatierung dem Stadtsäckel erhebliche Steuer¬
einbußen verursacht , so wird die Notwendigkeit
eines Gesetzes zur Bereinigung der Außenreklame
hinreichend bewiesen . Dieser Zweck wird nur dann
in der erwünschten Weise erreicht , wenn man die
gesamte Außenreklame auf die bestehenden
der Außenreklame dienenden An»
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schlagflächen konzentriert.  Auf dieser
Grundlage wird dem neuen Staat , der sich die
Ueberwachung des Ellterverteilungsprozesses vor¬
behalten hat , nicht allein die Möglichkeit geboten,
von autoritärer Stelle aus das Interesse des
Staates zu wahren , sondern außerdem bietet die
Pflege der Reklame durch sachverständige Werbe-
fachleute die Gewähr , daß die Rentabilität im
Werbewesen mit den Notwendigkeiten der Aesthe¬
tik in Uebereinstimmung gebracht wird.

In dem Rahmen dieser gesetzgeberischen Maß¬
nahmen bedarf auch die abstellungsbediirftige Aus¬
übung des Plakatanschlaggewerbes durch die
Skäd 'te einer baldigen Lösung . So entspricht es
nicht mehr den Grundsätzen unserer heutigen
Wirtschaftspolitik , wenn falsche Sozialisierungs-
maßnahmen des vergangenen Jahrzehnts einer
Gruppe von 5 Kommunen die Erringung des
Plakatanschlagwesens in 250 der größten deutschen
Gemeinden ermöglichte und damit der Entfaltung
der Privatinitiative , die das Reklamewesen zu
seiner heutigen Blüte gebracht hat , Beschränkun¬
gen auferlegt . Die Zweckmäßigkeit der Kommunal¬
wirtschaft für Güter des Allgemeinbedarfs , wie
z. B . Wasser und Gas ist voll und ganz anzu¬
erkennen , auf dem Gebiete des Reklamewesens be¬
steht jedoch kein Grund , die Bewirtschaftung der
Reklameträger in der Hand der Gemeinden zu
belassen , gleichgültig , ob Liese ihre Tätigkeit gut
oder schlecht durchgeführt haben . Es entspricht dem
Sinne unserer heutigen Wirtschaftspolitik , alle»
wirtschaftliche Schaffen ausschließlich in die Hände
der zur Ausübung eines Eewerbezweiges bestimm¬
ten Stellen zu legen . Man ist bestrebt , alles was
zur Zuständigkeit der Privatwirtschaft gehört , dem
privaten Entfaltungsdrang zurückzugeben und «»
ist vorsorglich darauf hinzuweisen , daß das Re¬
klamewesen hierbei nicht außer Acht gelassen wer¬
den darf.

Was rottet das Leben?
Teuerungs - und Indexzahlen für die Stadt Bremen

Aus dem Statistischen Landesamt wird uns ge¬
schrieben: Die Lebenshaltungskosten für den vier-
wöchigen Bedarf einer fünfköpfigen Familie , be¬
stehend aus zwei Erwachsenen und drei Kindern,

von 12, 7 und IV» Jahren , berechnet nach da»
Wertigkeitsschema zur Reichsteuerungsstatistik , da»
nur einen Gradmesser bedeutet und nicht etwa da»
Existenzminimum angibt , stellten sich wie folgt:

Fall

1>uerun8Ŝ Inclex-
raklen

^euernaxg- llläex-
rsklen Köi

September

1 82 . 12 II3 .6 80 .99 112 . 1 81 .75 113. 1
8 .53 107.7 8 .53 107.7 8 .69 >09.7

34 .50 II5 .0 34 .50 II5 .0 34 .50 II5 .0
cl. 14.86 II5 .5 14.96 115.5 14.96 115.»
5 . >ovst . öeäsl i einsctü . Verkekrssusgsben 21 .29 160.6 20 .52 154 .9 21 .31 160.8

161.40 118.3 159.50 116.9 >61.21 II8 .2*
140. N 113 .8 138.98 II2 .9 139.90 II3 .6

" l bis 3. 125. 15 113 .6 124.02 112 .5 124.94 N3.4

KenrertdesMärmergefangveeeirt
Teutonia

Im großen „Elocken"-Saal.
Am Sonntag eröffnete der Männergesang¬

verein „Teutonia" (Mitglied des Sänger¬
bundes Niedersachsen ) die Reihe der Gesangskon¬
zerte . Der Männergesangverein „Teutonia " hat
im Laufe der Jahre bewiesen , daß er zu den be¬
sten Chören Bremens zählt , daß sowohl die Zu¬
sammensetzung der Stimmen wie die Kultur des
Vortrage ? den Rahmen der üblichen Chorkonzerte
sprengt . Wilhelm Bockelmann  konnte auch
in diesem Konzert wiederum den Nachweis einer
vorzüglichen Gesangskultur erbringen

Zu bemängeln ist leider eine etwas willkürliche
Auswahl der einzelnen Lieder . Rein stimmungs-
mäßig und gesangstcchnisch waren sie nicht immer
aufeinander abgestuft . Mit Eoepfarts „Von Frei¬
heit und Vaterland " wurde machtvoll das Konzert
eingeleitet . In diesem Liede bewiesen die Teu¬
tonen , über welch hervorragendes Stimmaterial
sie verfügen . Gleichfalls Eduard Nößlers „Sei mir
gerüßt , mein deutsches Land " fand unter der Stab¬
führung Bockelmanns eine zart « und stark emp¬

fundene Widergabe . Aus der Füll « der vorgekr «-
genen Lieder wollen wir das außerordentlich inter¬
essante „Heideröslein " im Satz von M . Neuman»
und die „Maien -Courante " besonders hervorhebe « .
Aber auch die „Gebundene Nachtigall " (Nieder¬
rheinisches Volkslied ) wurde sehr stimmungsvoll
und sorgfältig gesungen.

Der Männerchor wechselte sich mit dem Fraue»
Chor der „Neuen Singakademie"  ab . D»I
Frauen -Chor verfügt leider noch nicht über da»
gleiche Können wie der Männerchor . Die Stim¬
men sind noch nicht aufeinander eingestellt , im»
msntlich der Alt liöß sich in manchen Vorträg «,
vom Sopran zu stark verdrängen Das Stimm»
Material ist indes im allgemeinen recht gut . Al»
besonders gelungen möchten wir Schinkels „Herz¬
blatt am Lindenbanm " und das Abendlied vo»
Gottfried Keller in der Vertonung von Ernst W«» -
del bezeichnen.

Auch hierin bewies Wilhelm Bockelmann , dH
er die Stimmen in der Gewalt hatte . Allerding»
konnte er als Leiter der Teutonen seine vorzüg¬
liche Eignung zum Chordirigenten bester heraus¬
stellen.

Das Konzert fand starken Beifall.
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„liselott"
Einer der zuverlässigsten und stichhaltigsten

Wertmesser für irgendwelche Vühnenbegebiusse ist
der Grad , bis zu dem sie zu fesseln oder zu lang¬
weilen vermögen . . . Zwar gibt es zuweilen
auch Packendes , das darum allein noch nicht gut
zu sein braucht , unter Umständen sogar be<
kämpfenswert sein kann . Langweiliges aber ist
allein schon darum , weil es langweilt , immer
auch zugleich schlecht . . . Für die Bewertung
einer Operette gibt es letzten Endes keinen ande¬
ren Maßstab , als diesen hier gemeinten ; d. h. ist
sie nicht langweilig , sondern unterhaltend , so
kann sie nur dann noch abzulehnen sein , wenn
mit Mitteln der Frivolität und des groben lln-
gsschmacks gearbeitet wird . In allen übrigen
Fällen kann die Bewertung nur bejahend sein,
sofern man eben nicht mit Kanonen nach Spatzen
schießen will . Daß in einer Operette eine sinn¬
volle Handlung seelisch glaubwürdig entwickelt,
ohne Eezwungenheiten zu einem witzigen oder
zwingend erheiternden Ende geführt wird und
zugleich in eine melodiös erfindungsreiche Musik
gekleidet ist : — der Fall ist vermaßen selten , daß
man gar nicht davon zu reden braucht.

Ohne psychologische Gewaltsamkeiten geht es in
Künnekes „Liselott " auch nicht ab , und was die
musikalische Erfindung , Melodie , Fluß , Schwung
und innere Spannungskraft anbelangt , so ist kein
Anlaß , ein besonderes Goburtstagsfest zu feiern.
Aber : Das Publikum langweilt sich eben nicht;
es unterhält sich, sogar sehr gut , und da das Be¬
kenntnis zu deutscher Art und deutscher Seele,
welches der wesentliche Inhalt des Werkchens ist,
gar nicht mal so arg billig und gemeinplätzig,
sondern recht gefällig und rilhrsam vorgebracht
wird , so wüßten wir nicht , was uns abhalten
sollte , den Lunten lustigen Theaterabend zu lo¬
ben . . . Uebrigens ist die Musik von Künneke,
abgesehen von ihrem stets schwachen Melodie¬
gehalt , ja immer blitzsauber gekonnt . Von Kitsch
kann schon deshalb keineswegs die Rede sein.

Die Aufführung hatte einen hübsch großstädti¬
schen Schmiß . Ferdinand Ähnelt  ließ in Bil¬
dern , Trachten und bewegten , fesselnden Szenen
eine Fülle der Gesichte aufmarschieren . Eduard
Martini  holte mit großer Gewandtheit vom
Rhythmischen her so viel aus der Musik heraus,
daß es gar nicht so fühlbar wurde , wie wenig
man im Ohr behält . Beate Roos - Reuter
erwies sich auf Grund ihrer vorzüglichen , mo-
mentweise blendend vorteilhaften Erscheinung,
ihres intelligenten Spiels und ihres bemerkens-
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an unorganisierte Kleingärtner
Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Die deut¬

schen Kleingärtner und Kleinsiedler sind zu einem
Reichsbund der Kleingärtner und Kleinsiedler
Deutschlands zusammengeschlossen . Dieser hat
insbesondere die Aufgabe:

Die Nutzung des Landes des Kleingartens und
der Kleinsiedlung im Sinne der Verbundenheit
von Blut und Boden als Grundlage für Staat
und Volk zu gewährleisten , ferner das Klein¬
garten - und Kleinsiedlungswefen in Deutschland
nach dem Grundsatz „Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz" zu fördern und die Selbstverwaltung des
Kleingartens und Kleinsiedlungslandes sowie
den ideellen und materiellen Schutz der Klein¬
gärtner und Kleinsiedler in Deutschland zu be¬
sorgen.

Trotz meiner öffentlichen Aufrufe vom 2. Juli
und 13. August 1933 hat es eine Reihe von bre¬
mischen Kleingärtnern bisher nicht für nötig ge¬
halten , sich einen der bestehenden Kleingärtner-
vereine der Landesgrupp « Bremen des Reichs¬
bundes anzuschließen . Daher ordne ich jetzt an:

Alle bisher noch unorganisierten Kleingärtner
im bremischen Staatsgebiet , einerlei ob sie Eigen¬
tümer oder Pächter ihres Kleingartens sind, ha¬
ben sich bis spätestens zum 1. Oktober ds . Js.
einem der bestehenden Kleingartenvereine der
Landesgruppe Bremen der Kleingärtner im
Reichsbund der Kleingärtner und Kleinsiedler
Deutschlands e. V. anzuschließen.

In Frag « kommen sämtliche Pächter und Eigen¬
tümer , die eine Landfläche von einer Größe bis
zu 5 666 Quadratmetern kleingärtnerisch aus¬
nutzen.

Hinrich Rotermuud,
Der Beauftragte des Senats für
die unorganisierten Kleinsiedler

Zahlung von Tariflöhnen
Der Deutsche Arbeiterverband für das Bau¬

gewerbe bittet uns um Aufnahme folgender
Zeilen über Verhandlungen beim Treuhänder
der Arbeit . Auf Antrag der Arbeitgeber und des
Deutschen Arbeiterverbandes des Baugewerbes
fanden kürzlich vor dem Treuhänder der Arbeit
wegen Unterbietung der laut Schiedsspruch fest¬
gesetzten Löhn « für das Baugewerbe Verhandlun¬
gen statt.

Obgleich der Lohn für Maurer bzw . Zimmerer
im Unterwesergebiet 86 Pfg . pro Stunde beträgt,
zahlte der Maurermeister I . H. Bohle-  Ststel,
Kreis Geestemünd «, der etwa 1S Neubauten in
Wulsdorf ausführte , seinen Arbeitnehmern bei
durchschnittlich 16—ILstündiger Arbeitszeit einen
Stundenlohn von 66 bzw. 66 Pfg .. Des weiteren
hatte sich der Bauunternehmer En gelle  aus
Himmelpforten bei Stad « zu verantworten , der
im Ortsteil Schiffdorf für den Bäckermeister
Ellmer einen Neubau errichtet . Trotz mehrfacher
Aufforderungen des Arbeiterverbandes erhielten
die hier beschäftigten Maurer bei 66Mndiger
Arbeitszeit 12 Mark die Woche. Die von Engel !«
gewährte freie Station war nach Aussagen «in-
zelner Arbeiter menschenunwürdig , so daß An¬
zeige erfolgen mußt «. Nicht allein vom Lande
eingedrungene Bauunternehmer trieben ihr Un¬
wesen in Tarifunterbietungen zum Schaden der
tariftreuen Baugefchäfte und nahmen diesen die
Arbeitsmöglichkeit , sondern auch ein « in Wefer-
münd « ansässige Firma Penning K Hohn,
die in ähnlicher Form durch Zahlung von 60 Pfg.
bzw. 6s Pfg . Stundenlohn Maurer beschäftigt «.

Der Treuhänder der Arbeit fordert all « drei
Unternehmer letztmalig auf , den Tarifvertrag
sowie die örtlichen Löhne einzuhalten und beab¬
sichtigt bei Verstoß gegen dies« Anordnung mit
aller Schärf « vorzugehen . Aus vorstehender Ver¬
handlung vor dem Treuhänder der Arbeit mögen
alle Bauunternehmer ihre Lehre ziehen : Es wird
in Zukunft jede Tarifnnterbietung , die zum Scha¬
den der Allgemeinheit führt , dem Treuhänder der
Arbeit und der Öffentlichkeit bekannt ge¬
geben.

werten gesanglichen Vermögens wiederum als
eine durchaus nicht provinzielle Vertreterin ihres
Faches . Ihre Liselott war keine Puppe , sondern
durchaus ein Mensch , der sich in einer sehr glaub¬
würdigen Uebereinstimmung mit der historischen
Persönlichkeit befand . Heinrich Kastn er als
Herzog von Orleans war zwingend komisch und
vermochte auch das etwas allzu plötzlich« Wachs¬
tum zum ernsthaften männlichen Charakter durch
mimisches Geschick uns schonend einzuflößen.

Eine Augenweide bot Eva Fiebigals  rassige
„grande cocotte " ; ein kleines komödiantisches
Me .isterstllckchen. Iofefa Flora,  ebenfalls hübsch
dekorativ anzusehen , gab ein Urbild von Hof¬
dame , als Erzieherin Lifelotts . Um bei den
Damen zu bleiben , seien hervorgehoben : Käthe
Vlohm  als Manche , sehr flott und frisch ; und
Emmy Schul Hof - Frühling,  gut charak¬
terisierend . Karl Tröndles  Kurfürst füllte
durch die Echtheit des pfälzischen Tonfalls die
Szene gut aus . Orl « mann,  auch im Kleinsten
immer groß , stellte einen Ludwig XIV . dahin,
der über die Szene eines großformatigen Schau¬
spiels hätte gehen können . Josef Litsch  wir¬
belte als Apache ein tolles Leben auf die Bühne;
Ähnelt , Müller  und einige weitere be¬
währte männliche Kräfte zeichneten wirksam
und gefällig episodische Figuren.

Hans Eleixner  als Graf Harling stand dies¬
mal nicht so Im Mittelpunkt wie sonst. Aus dieser
Liebhaüerfigur laßt sich nicht allzuviel heraus¬
holen . Gerade deshalb wollen wir diesen  Anlaß
benutzen , und nicht einen anderen , der eine abend¬
füllende Roll « betrifft , um unserer Meinung Aus¬
druck zu geben , daß Herr Eleixner mit seiner
schönen, fast opernmäßigen Stimme , gut daran
täte , sich in seiner ganzen Art , besonders aber im
Gesanglichen , mehr um den eigentlichen Operetten-
stil zu bemühen . Er lächelt kaum jemals . Er
nimmt die Sache , soweit er singt , höchst seriös . Die
Forsche in den Bewegungen , die das ausgleichen
soll, wirkt zu gewollt , kommt nicht von innen her¬
aus . Das alles würde anders werden , wenn er
(ein simpler Kniff ) viel . viel mehr leichthin
singen — eben mit liebenswürdigem Lächeln d i e
Tonbildung als solche  von vornherein auf
den Operetten  st il  stimmen . . . Im Tanz
wetteiferten , jede auf ihre Art , Etta Iaussen
durch Rassi gleit  und Greti Naue  mit der
immer neu entzückenden federnden Leichtigkeit
ihrer Beinschwünge aus der Hüfte heraus . Ga¬
briele Dalgren  hatte die Tänze flott einstudiert.

Der mit großem Apparat vielfältig unterhal»
tende Abend fand großen Anklang beim Publi¬
kum. Der Beifall war sehr stark . Es gab endlose
Hervorrufe und großzügige Blumenspenden.

ll . lä dl . Ockers.

Inbetriebnahme des neuen
Senders

Die Nachrichtenstelle des Reichspostministeriums
teilt uns mit : Der neue , auf 1,5 üV (d. h. das
sechsfache) verstärkte und mit neuzeitiger Anten-
nenanlage versehene Rundfunksender Bremen ist
soweit fertiggestellt , daß er am 7. oder 8. Oktober
in Betrieb gestellt werden kann . Der Sender ar¬
beitet künftig im norddeutschen Eleichwellennetz
mit Flensburg und Hannover zusammen auf Welle
1319 üll - (227,4 v>). Der vorgesehene Anschluß von
Magdeburg und Stettin an dieses GIsichwellen«
netz wird erst am 15. Januar 1934 (Tag des In¬
krafttretens des Luzerner Wellenplays ) durchge¬
führt . Diese beiden Sender werden daher bis dahin
auch nach Stillegung des Zwischensenders Ber¬
lin O . im Dezember d. I . (bei Inbetriebnahme
des Großsenders Berlin ) auf der jetzigen Welle
1658 ütt - (283,6 m) weiter betrieben.

In dem norddeutschen Eleichwellennetz ist für
Frühjahr 1934 ferner die Errichtung neuer 1,5-
K̂ -Sender für Stettin und Flensburg vorgesehen.
Der Rundfunksender Kiel , für den wegen der
Wellenfräge nur der Anschluß an das norddeutsche
Eleichwellennetz in Frage käme , wird bei Inbe¬
triebnahme des Hamburger Großsenders mit
160 üV am 15. Januar 1934 stillgelegt . Dies ist
angängig , weil die Stadt Kiel vom Hamburger
Großsender in dem dichtbebauten Teil nördlich des
Kieler Rathauses gleich guten Empfang haben
wird , wie vom jetzigen Kieler Sender . Für die
Versorgung von Schleswig -Holstein würde wegen
des im Eleichwellenbetrieb unvermeidlichen Ver¬
wirrung - gebiets zwischen Flensburg und Kiel die
Beibehaltung des Kieler Senders im Eleichwellen¬
netz nur schädlich sein . Dagegen wird die beab¬
sichtigte Verstärkung des Flensburger Senders die
Empfangsverhältnisse in der Nordmark günstiger
gestalten.

Silberhochzeit . Das Ehepaar Heinrich Votz-
hall,  Hammersbeckerstraße 17, feiert heute ihre
Silberhochzeit . — Ferner begeht heute der Tief-
bammternehmer Friedrich Busch und Frau , Ar.
sten, Heukämpendamm 14, das Fest der Silbernen
Hochzeit.

wurf des Professors Edzard und mit dem dritten
Preis der Entwurf der Vildhauerin Frau Elisa¬
beth Rosdig « ausgezeichnet . Die Ausstellung
aller eingegangenen Entwürfe ist öffentlich und
findet in der Zeit vom 27. September bis 5. Ok¬
tober , 12 Uhr mittags , während der Besuchszeit
in der Kunsthalle statt.

Englische Handelslommev-
mttglisder in Vremerr

Mit dem Lloydschnelldampfer „Bremen " traf
ein « Deputatton der Handelskammer von South-
ampton in Bremerhaven ein . Die Deputation
sprach sich lobend aus über die ausgezeichnete
Organisation auf dem Lloydschnelldampfer „Bre¬
men " und die großzügigen Hafenanlagen in Bre-
merhaven . Am gleichen Tag « fand ein Empfang
in der Bremer Handelskammer statt . Bei dieser
Gelegenheit wies der Präsident der Handelskam¬
mer auf die guten Beziehungen zwischen South-
ampton und Bremen hin und bat die Herren , sich
über die politische Lage in Deutschland zu infor¬
mieren uitt > unrichtigen Meldungen in ihrer Hei¬
mat entgegenzutreten . Der Präsident der Han¬
delskammer und frühere Bürgermeister von
Southampton , Mr . Pugh,  erwähnte in seiner
Erwiderung , daß in England eine deutschfeind¬
liche Einstellung überhaupt nicht mehr bestehe
und daß er hoffe , daß durch Verbesserung der
Wirtschaftsbeziehungen der einzelnen Länder die
Weltkrise überwunden werden könne.

Der Sonntag war mit der Besichtigung der
Stadt Bremen ausgefüllt und am Montag fand
im HauptverwaltungsgeLSud « des Norddeutschen
Lloyd ein Empfang der Kommission durch den
Vorstand und Ausfichtsrctt statt . Von feiten des
Lloyd -Vorstandes wurde in einer Ansprache auf
die schon traditionell gewordenen freundschaft¬
lichen Beziehungen Wischen dem Norddeutschen
Lloyd und Southampton hingewiesen und der
Präsident der Handelskammer von Southampton
brachte zum Ausdruck , daß der Lloyd es gewesen
sei, der im Jahre 1888 Southampton als Anlauf¬
hafen für die erste transatlantische Linie des
Nordatlantiks entdeckt hab «.

Der Lahu?en--Vrorek vor neuer
Vertagung?

Wie wir von zuständiger Seite erfahren , wird
bei dem heutigen Berhandlnngstag zwar Heinz
Lahusen anwesend sein , aber man wird dem Ge¬
richt seine Verhandlungsunfähigkeit dartun , so daß
das Gericht voraussichtlich mit Rücksicht aus den
Stand der Krankheit des Angeklagten nur kurze
Zeit formell verhandeln dürfte . Es ist damit zu
rechne«, daß die Verteidigung Beweisantrag zur
Ladung von 11 Zeusen stellen wird . Die regel¬
rechte Wiederaufnahme des Prozesses dürfte im
Lauf « der nächsten Woche stattfinden.

Durchraten -Abkommen des Nordd . Lloyd . Der
Nordd . Lloyd hat mit der Panama -Pacific -Line
und den Dollar -Steamship -Lines ein Durchraten-
Abkommen für Reisen zwischen Europa und Los
Angeles —Sän Francisco über Newyork und um¬
gekehrt getroffen . Dieses Abkommen schließt für
Reisend « nach und von den genannten Plätzen
gewisse Vorzüge in sich, die sich für die Panama-
Kanalstrecke . Newyork —Los Angeles —Sän Fran-
ciscö oder umgekehrt auch auf den Fahrpreis ver¬
billigend auswirken.

„Kamps dem Krehs ^. Das Landesgesundheits¬
amt schreibt uns : Die zur Zeit in der Aula des
Technikums gezeigte Ausstellung „Kampf dem
Krebs " gibt über alle Fragen Aufklärung . Sie
ist täglich ab 16 Uhr geöffnet , Dienstags - und
Donnerstags nachmittags nur für Frauen . Es fin¬
den folgende ärztliche Führungen statt : Dienstag,
26. September , Frl . Dr . Stroever , 17 Uhr ( für den
Hausfrauenverein ) ; Dr . Eirundt (Assistenzarzt der
Krankenanstalt ) 18 Uhr ; Dr . Albrecht 26 Uhr;

«suts:
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Mittwoch,  Dr . B . Noltenius , 26 Uhr ; Don¬
nerstag,  O . M . R . Dr . Vollmer , 12—13 Uhr;
Dr . Rosemeyer 18 Uhr ; Dr . Stein 26 Uhr ; Frei¬
tag,  Dr . Menke (Assistenzarzt im Diakonissen-
haus ) , 26 Uhr ; Sonnabend,  Dr . Vilmar,
26 Uhr ; Sonntag,  Dr . Jackle , 11 Uhr . Ein¬
trittspreise : Erwachsene 56 Pfg ., Erwerbslose , So¬
zialrentner und Schüler 26 Pfg ., Schüler klassen-
weise 10 Pfg . Ermäßigte Karten zu 36 Pfg . im
Vorverkauf bei folgenden Stellen : Landesgesund¬
heitsamt , Allgemeine Ortskrankenkasse , Handels¬
krankenkasse , Gustav Winters Buchhandlung , von
Halems Buchhandlungen , Bremen.

Billige Bolksernährnng . Am kommenden Don¬
nerstag und Freitag , jeweils 16 Uhr und am
28., 26.15 Uhr , finden im Etablissement Union,
Wachtstraße 1/13 , Aufklärungs - und Werbevor-
träge statt , wie sie seit Jahren vom Institut für
neuzeitliche Ernährung und Kllchenführung (Zie-
genrück) in ganz Deutschland gehalten werden . Es
soll u. a . gezeigt werden , wie man mit geringstem
Aufwand an Zeit , Kraft und Geld sich gleichwohl
gesund , schmackhaft und abwechslungsreich ernähren
kann . Es wird dabei z. V . mit einem Mindestein¬
kommen von 6,56 Mark in der Woche gerechnet,
mit denen eine dreiköpfige Familie ernährt wer¬
den soll. Allein dieser Hinweis dürfte so allge¬
meines Interesse haben , daß ein überfüllter Saal,
wie in anderen Städten sicher sein wird . Der Be¬
such dieses Vertrages dürfte lohnend sein, zumal
der Eintritt aus wirtschaftlichen Gründen sehr
niedrig ist.

Deutscher Erntedanktag . Die Gewerbekammer
teilt mit : An dem deutschen Erntedanktag , der
am 1. Oktober im ganzen Reich begangen wird,
und der in der großen Kundgebung auf dem
Bückeberge sein« besondere Weihe erhält , betei¬
ligen sich mit der übrigen Bevölkerung auch alle
Berufsverbänd «, um die Verbundenheit mit der
Landwirtschaft , der Trägerin der Ernährung des
Volkes , zu bekunden . Der Reichsverüand des
deutschen Handwerks richtet an die Angehörigen
des Handwerks die Bitte , sich an den Veranstal¬
tungen des Erntodanktages in weitem Umfang
zu beteiligen.

Für den Van eines Kriegsgefangenen -Denk-
mals . Am 25. September tagte das Preisgericht
zur Prüfung der eingegangenen Entwürfe für
den Bau eines Kriegsgefangenen -Denkmals in
der Kunsthalle . Eingegangen waren 39 Entwürfe.
Mit dem ersten Preis wurde die Idee des Bild-

j Hauers Kubica , mit dem zweiten Preis der Ent¬

Die zweite Ford -Karawane traf gestern am
frühen Morgen in Bremen ein . Sie besteht aus
fünf Personen -, zwei Last - und einem Liefer¬
wagen , all « rein deutschen Ursprungs . Die Wagen
kamen von Köln über Lloppenburg zu uns und
machen hier Wer Tage Rast , um dann morgen
ihre Deutschland -Reife in Richtung Hamburg
fortzusetzen . Ausgestellt sind die Wagen bei Auto-
Lütgert in der Birkenstraße.

Schule für den Großhandel . Die Firmen des
EroWandels werden auf die heutige amtliche
Anzeige aufmerksam gemacht.

Tritonia e. B. Bremen . Herr Standartenführer
P . Wegener spricht am Freitag . 39. September,
um 20.30 Uhr im Hause Tritonia , Leinestratze-ö, über das
Thema: „Die nationalsozialistisch« Revolution und ihre
Folgen." Gäste können eingeführt werden.

Bolksbund für das Deutschtum im Ausland.
Jugendgruppe „Weser". Mittwoch, 27. September, M
Uhr Martinistr . 41, gemeinsamer Heimabend. — Don¬
nerstag Aj. September 20.30 Uhr, Arbeitsgemeinschaft
der Jungcns . — Mädchengruvve:  Nächste Zusam¬
menkunft am Donnerstag , 28. Septbr -, 20 Uhr, bei
Elfe Tassen». Donaustr. 96.

Neuer Bremer Männer - G esang - Verein.
Heute Beginn mit neuen Chören. Beginn 20.30 Uhr.

Von der hervorragenden Btlder-Sammlung „Zevvelin-
Weltsahrten" wurden von Januar bis September 1M3
insgesamt 342 729S88 Bilder ausgegeben. Bon dem
prächtigen Sammelwerk 6- Buch) wurden im gleichen
Zeitraum 348437 Exemplare verlaust. Obwohl rund
300000 Raucher dt- Sammlung vollständig haben, ist die
Nachfrage noch so iebhast. datz man tatsächlichsagen kann:
Das ist das Zeppelin-Buch jede» Deutschen — und nicht
nur des Deutschen, denn: Vollständige Sammelwerk-, die
nach der Schweiz geschmuggeltwurden, haben dort Preise
von 30 bis 200 RM. erzielt. Jetzt sind aus rund 5000
herrlichen Aufnahmen die 156 schönsten und seltensten
Bilder sür eine Sammlung „Zeppelin-Weltsahrten" <11.
Buch) ausgewählt worden. Diese echten Fotos erscheinen
im Doppel-Format von 55x78 mm sind also größer
als die „Clab '-Packung-n. Deshalb enthalten jetzt all«
Packungen der berühmten „Club"-Zigarctte „Zcvvelin-
Gutschetne" . die zu sehr leichten Bedingungen gegen ge¬

stochen scharfe Fotos eingelöst werden.

Aus vegesaü
Verheerendes GroMeuer

Vegesack,  25 . Sept . In Aschwarden brannten
plötzlich die Anwefen der Landwitte Buggeln
und Klemme , sowie das Pastorenhaus , bis auf
die Grundmauern nieder . Alle Gebäude hatten
weiche Bedachung und siüd zum Teil nur wenig
versichert . Die gestimmte Ernte verbrannte . Auch
der nebenan wohnend « Behrje , dessen Anwesen
gerettet wurde , ist von dem Brande insofern
schwer getroffen worden , weil er sein« Ernte-
voräte und Dreschmaschinen in dem Pastorenhaus
untergebracht hatte , diese gingen sämtlich in den
Flammen zugrunde . Auch die unmittelbar an¬
stoßende Kirche war in Gefahr , konnte aber noch
gerettet werden . Die alten Kirchenbücher konnten
sichergestellt werden , dagegen sind die letzten
Jahrgänge , die noch im Schreibtisch lagen , ver¬
brannt . Die ganze Gemeinde ist bemüht , den
Landwirten , die neben dem Materialschaden auch
noch die ganze Ernte verloren  haben,
zu helfen.

Motze landwirMaftl. Tierschau
Strom,  L . September . Der landwirtschaft¬

liche Verein für das Niedervieland hielt in Arom
seine diesjährige Tierschau ab , die bei herrlichem
Wetter in jeder Hinsicht zufriedenstellend verlies.
Die Anmeldungen zur Schau waren in diesem
Jahre auch bedeutend zahlreicher eingegangen als
im Vorjahre , so daß die Schau einen guten Ueber-
blick über den Stand der Zucht im Gebiet « des Nie¬
dern ielandes bot . An Pferden waren insgesamt
41 Nummern zur Schau gestellt , darunter drei Fa¬
milien . Besonders stark war die Abteilung Rind¬
vieh beschickt, die insgesamt 155 Nummern aus¬
wies , wozu noch 13 Sammlungen und 4 Familien
kamen . Die Abteilung Schweine war nur gering
beschickt, und zwar mit insgesamt 18 Nummern,
weiter waren vertreten Schafe mit 5 Nummern,
18 Nummern Geflügel . Hinzu kam noch die Pro-
duktenschau von D . Köhler-  Strom und Diedttch
Köhler  jun ., Hafenbüren , sowie eine Ausstel¬
lung von landwirtschaftlichen Maschinen und Ge¬
räten und Futtermitteln . Die Tierschaukommission
unter Leitung von Diedttch Köhler -Strom hatte
die Schau vorbildlich aufgezogen und organisiert.
Die zahlreichen znr Verteilung gekommenen Eh¬
renpreise waren dankenswerterweise gestiftet . Als
Ehrengäste waren auf der Schau u . a . vertreten
der Landherr Vogt,  der Präsident der oldenbur-
gischen Landw -ittschastskammer Hohenböken-
Schlüte , Oekcmomierat Cornelius  vom Olden-
burger Herdbuchverein , der Vorsitzende des Bremer
Landbundes Tietjen,  Hauptgeschäftsführer Dr.
Müller-  Oldenburg vom Landbund Oldenburg-
Bremen sowie viele einheimische und auswärtige
Züchter und Landwirt «. Im Anschluß an die Prä-
miierung fand ein gemeinsames Essen statt , wäh¬
rend dessen in verschiedenen Reden auf den guten
Stand der Zucht hingewiesen wurde . Nachmittags
wurden die prämiierten Tiere vorgeführt . Den
Schluß des Tages bildete ein Konzert , ausgeführt
von der Kyffhäuser - Kapelle Bremen unter Lei¬
tung des Kapellmeisters Fredo Niemann  und
ein gemütlicher Ball , der alle Teilnehmer bei ge¬
mütlicher Geselligkeit zusammenhielt.

GeflSgelausstellnng in Brinkum.

Vrinkum,  2 ? . September . Am 14. und 18.
Oktober d. Js . veranstaltet der hiesige Geflügel-
zuchtverein seine 12. allgemein « Eeflügelausstel-
lung . Mit dieser soll ein Preiskegeln , Preis¬
schießen und eine Preisvetteilung verbunden wer¬
den , so datz viele Besucher außer der Besichtigung
des Rasssgeflügels noch Gelegenheit haben , sich
einen schönen Gewinn zu sichern. Der veranstal¬
tende Verein hat in seiner letzten Versammlung
beschlossen, neben der Förderung der Deutschen
Rassegeflügelzucht sich an dem großen Hilfswerk
„Gegen Hunger und Kälte " zu beteiligen und den
lleberschuß der Veranstaltung der Winterhilfe zu¬
zuleiten.

llm die Oldenburg « Gettrudenlinde
Oldenburg,  26 September . Die viele hun¬

dert Jahre alte Gettrudenlinde auf dem Olden¬
burg « Gertrudenfttedhof , die über die Grenzen
Oldenburgs hinaus bekannt ist und von allen aus¬
wärtigen Besuchern der Stadt in Augenschein ge¬
nommen wird , ist in den letzten Jahren immer
mehr der Zerstörung verfallen . Sie wird bereits
seit Jahren durch eine Anzahl Stützen getragen,
da der Stamm des mächtigen Baumes sehr morsch
ist. Da die Linde dicht neben der alten Gertruden-
kapell « steht , wurde seitens der Friedhofsverwal¬
tung erwogen , den Baum zu entfernen , da bei
einem Einsturz die Kapelle mit in Gefahr geraten
könnte . Wie unser Oldenburg « Vertreter von der
Kirchenverwaltung erfährt , hat man jetzt beschlos¬
sen, die Linde nicht zu entfernen , sondern st« stehen
zu lassen , bis sie von selbst zusammenbricht.

Landwirtschaftlicher Fachberater.
Oldenburg,  2 ^ September . In Oldenburg

fand eine Tagung aller landwirtschaftlichen Fach¬
berater und Vertrauensleute aus Bremen und
Oldenburg statt . Sie sollte die Amtswalter in
wichtigen Fragen der Bauernpolitik schulen. Der

Hauptabteilungsleiter der Landesbauernschaft Ob
denburg -Bremen , Pg . Hinrich Abel -Brettorf , er-
öffnete die Tagung und « teilte dem Adjutanten
des Landesbauernführers , Pg . Dr . Rang - Ol-
denburg , das Wort . Dies « unterrichtete die Zu¬
hörer in großen Linien über die derzeitige und
künftige Bauernpolrtik . Im Anschluß daran
sprach Pg . Direktor Hasse! hör  st , Leiter der
Hauptabteilung 3 bej der Landesbauernschast , über
die Aufgaben des Genossenschaftswesens im Drit¬
ten Reich . Als dritter Redner sprach der Leiter
der Oldenburg « Landwittschastsbank , Strut-
hoff,  über den Aufbau der genossenschaftlichen
Kreditorganisation und über den landwirtschaft.
lichen Kredit . Ueber den ständischen Aufbau der
deutschen Landwirtschaft machte Dr . Rang noch
einige Ausführungen . Zum Schluß waren noch
einige dienstliche Angelegenheiten zu besprechen.

(23)
Landbund Oldenburg -Bremen aufgelöst

Ueberführung in den Laudstand

Oldenburg,  2 .-- September . Am Sonnabend
hielt der Laudbund Oldenburg -Bremen in Olden¬
burg eine Gesamtausschußsitzuug ab, in der die Liqui¬
dation einstimmig beschlossenwurde . HauptgeschLsts-
sührer Dr . Müller  wurde zum Liquidator gewühlt.
Der Landbund wurde in den Landstand Oldenburg-
Bremen , Hauptabteilung 1, überführt . In dieser
Sitzung verkündete Landesbauernführer Poppe  die
Errichtung des Landstandes . Zum Stabsleiter der
Hauptabteilung 1 wurde Pg . Dr . Müller ernannt.
Als Geschäftsführer wurden Dipl .-Landwirt Spitz,
Dr . Lehmkuhl und Dr . Werlemann  über¬
nommen . Vorbehaltlich der Zustimmung des ReichS-
bauernführers bestimmte er zu Amtsbaueruführern:
Amt Oldenburg : W. Tabken -SchmSde; Ammerland:
O. Dhye-Mansie ; Amt Friesland : H. Theilen -Ro-
tenhahn ; Amt Wesermarsch : Fr . Backhaus-Stoll-
ham ; Amt Cloppenburg : H. Vorwerk -Westeremsteck;
Amt Vechta : Dr . Averdam -Stuckenborg ; Bezirk Bre¬
men : Lür Tietjen , Osterholz -Tenever . Landesbau¬
ernführer Poppe Übernahm den Landbund Olden¬
burg -Bremen mit allen Aktiven und Passiven . Da»
bisherige LandbuNdhauS heißt nunmehr Landstände-
hauS.

Berbandstag der landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften.

Oldenburg,  25 . September . Am Sonnabend
fand in Oldenburg der außerordentliche Ver-
Sandstag der oldenburgifchen landwirtschaftlichen
Genossenschaften statt , dessen Hauptzweck die
Gleichschaltung von Vorstand und Ausschuß war.
Die Tagung war aus allen Teilen des Olden¬
burg « Landes stark besucht. 252 Genossenschaften
waren vertreten , außerdem die Oldenburgischs
Landwirtschaftskammer durch ihren Präsidenten,
das Amt Oldenburg , der Landbund Oldenburg-
Bremen und andere Körperschaften . Zunächst
führte Staatsbankdirektor v. Seggern -Olden¬
burg , als Staatrkommissar für die Gleichschaltung
der landwirtschaftlichen Genossenschaften , den Vor¬
sitz. Einem Wunsche des Reichsministers für Er¬
nährung und Landwirtschaft folgend , ernannte er
den oldenburgifchen Landesbauernführer Po p p r
zum Präsidenten des Verbandes der .oldenburgi-
schen landwirtschaftlichen Genossenschaften . Letz¬
terer übernahm daraufhin den Vorsitz . Er er¬
nannte zu weiteren Mitgliedern des Verbands¬
vorstandes die Herren M e y e r - Rütteln und

' Verbandsanwalt V r e n n i n g - Oldenburg . Auch
die Mitglieder des Verbandsausschusses wurden
von ihm bestimmt . Zum Schluß der Tagung
wurde die bisherige Verbandssatzung geändert.

(23

Ehrung alteingesessener Vauernfamilien.

Oldenburg,  28 . Sept . Der Vorstand der
oldenburgifchen Landwirtschaftskamm « befaßte
sich, dem Beispiele anderer Länder folgend , mit
der Frage der Ehrung alteingesessener Bauern¬
familien . Es soll zunächst festgestellt werden , wie¬
viel Vauernfamilien im Landesteil Oldenburg
ihren Hof länger as 266 Jahre in Besitz haben.

Die NoraS
Mittwoch , 37. Sevtbr.  1933:

5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaft¬
licher Morgenfunk: Mitteilungen über Tierzucht. 6.00
Morgengymnastik. 6.15 Zeitangabe — Wetterdienst. 6.20
Morgenmusik. 7.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Wieder¬
holung der Abendmeldungen. 7.10 „Morgensvruch für
die Nvrdmark". 7.30 Fortsetzung der Morgeinnusik. 8.00
Zehn Minuten Funktechnik. 8.10 Wetterdienst — Juristi¬
scher Haussrauenfunk: Mutz man eine Quittung erteilen?
10.50 Nachrichtendienst. 11.30 MittagSkonzert. 13.05 Marlt
imd Küche. Bericht der Fraircn-WIrtschastskammer. 12.10
Zeitangabe. Wetterdienst, Meldun«en sür die Binnen¬
schiffahrt. 13.30 Fortsetzung der NittagsSonzertes. 13.00
Börsenfunk. 13.10 » «tterdienk. Wescrwasscrstand, Krimi-
nalmeldunacn. 13.15 Tchallplattcnionzert der Funkwer-
bung. 14.00 Nachrichtendienst. 14.10 Bunte Platten . 15.00
BSrsensunk. 15.40 Schftsechrtgsunkund Lustverlehrsmel-
dungen. 16.00 NachniittagSbonzert im Herbst. 17.00 Eine
Halltgfahrt. 17.30 Die neue Hansa. 18.00 Da» bunte
Programm . 18.30 „Hermann Lön», weißt Du noch?"
18.40 Franks. Abendbörse — Bvrtericht über den Don-
neritag -Nindermarkt. Hamburger Frucht- und Gemüse¬
markt. 18.50 Wetterdienst. 18.00 Stunde der Nation:
„Motoren". Hörspiel. 30-00 Zettfunk. 20.10 Volkstümlich«
Operxstunde. 21.00 »tabert-Bchumanu-Konzert. 22 00 Nach¬
richtendienst. 22.30 Tanzabend mit Francesco Searpa im
„Haus Sieglcr".

^ «W^MsMliknrkleiieLmmswimN.LeoiLmd. 1Sk.Mt I

Die Beruhigung der Wetterlage hat bei fortgesetztem
Luftdruckanstiegangehalten. Daher hat sich der skandi¬
navischeHochdruckkeil verstärkt und nach Mitteleuropa aus¬
gedehnt. Hier liegen nur noch schwach« Reste der bisheri¬
gen Störungen , wodurch hi» in den Vormittag Nebel
verursacht werden. Der Keil ist nach Svanleu abs»-
wandert, das isländische Tief rückt langsam norbostivärts
vor wird aber keinan Einfluß auf die Wetterlage aus¬
üben. Diese verspricht vielmehr noch mehrere ruhig«
und schöne Herbsttage.

Voraussage für den 27. Sevtomber: Schwachwindig,
nach kalter Nacht und Nebel aufklarend, trocken, Tages-
lemveratur bis nahe 20 Grad ansteigend, nachts verein¬
zelt« Bodcnfrostgefahr.

Voraussage für den 28. Sevtember: Voraussichtlich
noch meist schwachwindig, zunehmendePebelnetgung. tag^
über meist heiter. Tagestemveratur 15—20 Grad, nachts
strichweise Bodenfrost.

Hochwasferzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven: Roteksand — 1 EH-
25 Min-, Nordenham 20 Min. Brale -i- 1 Std. 5 Mrn.

Farge -b 1 Std . 4ö Min.
Datum Brem.-Itakt » «gcsack Bremerhav.

mitteleuropäischeZeit
8.41 21.21 8.11 20.51 6.06 18.46
9.48 22.46

27. Sevt. 1983
28. Sevt. 1933
29. Sept. 1933
30. Sept. 1933
1. Okt. 1938

11.22
0.34 12.56
1.47 14.05

9.18 22.16
10.52 23.54
—12 .26
1.17 13.35

7.13 20.11
8.47 21 4g

10.21 23.1»
11.3g
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Von 6 . W, örsncksisltsr

Bor wenigen Jahren tauchte m Abesst,tien
der Plan auf das Laich durch die Anlage von
vier großen A'.Q .nvbilstraßen zu erschvek»«
die strahlenförmig von der HauvMadt a, L
laufen sollten. Die Festlegung d! s Verlaut

loneMvagen deutscher Herkunft einschloß
brach man nach der Weglosen Wildnis im
Süden von Addis Abeba auf. ^

Durch eine Unvorsichtigkeit brach nach der
ersten ^ agesrast eure Feder des Personen-

r̂ ^cv̂ tsche und ein englischesMrtglred der Expedition bescl iossen L-i dem
Wagen ?u bleiben, bis von Addis Abeba eine
neue Feder geliefert worden war . 120 Kilo-

_ . werter südlich sollte der Hauptteil der
auf d̂ie beiden Europäer warten.

Nach drer ^ agei, kamen die Ersatzteile.
Arch ^ Slofes Gebiet ging es weiter.Oumpd o -ußübergange , Steppe wechselten
mrt felsigem Gelände ab, in das Wasser und
Witterung tiere Rillen und Löcher gefressen
hatten. Der Wagen tat mehr als seine Wicht.
Er^ überwand zedes Hindernis , bis er im

Flußlanfes str ' en
blreb. Glücklicherweisewar nach sechs Stirn-
den ein Gespann Ochsen zur Stelle , das den
Wage ans andere Ufer zog. Es ging "nter
durch buschiges Gelände. Plötzlich sackten die
Borderr ^. er mit lautem Kreischenin ein von
Bu, . ,7u verdecktes Loch. Der Wagen legte
uch ;ur Serie. Die Speichen eines Rades
waren zersplittert.
^ Für die beiden Europäer bestand keine Ans¬
ucht, ohne Hrlfe den Wagen zu heben und
nn Ersatzrad anzubringen . So mußten sie
das Auto stehen lassen und ihren Weg durch
glühenden Sonnenbrand zu Fuß fortsetzen.
Das Gehen wurde bald zur Qual . Die Steine
zerfetzten die Stiefel . Unglücklicherweisehat¬
ten die beiden keinen Proviant bei sich. Der
Durst begann bald in den Kehlen zu brennen.
Die Füß-e schwollen und schmerztenbei jedem
Schritt . Nach zwei Tagen endlich kamen der
D.Nischeund sein Begleiter völlig erschöpft
ber der Karawane an. Die Stiefel mntzten
ihnen von den Füßen geschnitten werden.

Dr . Engländer war ein paar Tage später
wieder auf den Beinen. Er konnte aber noch
keine he tragen . Da er den Wagen be¬
sehen wollte, der inzwischen eingeholt wor¬
den war , so wagte er sich barfuß aus dem
Acht. Er kam nicht weit. Er fühlte einen
stechendenSchmerz im Fuß . Eine Schlange
2roch eilig davon. Der Engländer vergrößerte
sofort die Bißwunde durch zwei tiefe Schnitteund preßte das Blut aus.

Trotzdem war am anderen Morgen sein
Bein d ick angeschwollen. Der Exped-itionsfüh-
rer sah, daß der Kranke sich in ärztliche Be¬
handlung begeben mußte. Er sollte mit dem
siers wenwaaen in Begleitung eines Hollän¬
ders nach Addis Abeba zurückkehren.

Der erste Tag der Rückfahrt verlief ohne
stSNchkM-all . Dann kamen die beiden Wei¬
ßest an einen Flnß , der Hochwasser führte
und m , " 'erbar schien. Obwohl sie den
Wasserlaus entlang fuhren, fanden sie leine
Furt . Sm lagerten zwischen den dichten
Süschen unweit des Ufers und wollten e'
Feuer anzünden. Sie kamen aber nicht t .zu,
mnn aus dem Busch tauchte mit zerrissenenNeidern und allen Anzeichen größter Angst
ein Abessiniermädchen auf. Aus seinen her¬
vorgesprudelten Worten entnahmen die bet¬
ten Weiß: , daß die junge Eingeborene die
Tochter eines im Süden stationierten Be-
Mten war , der sie auf die Schule nach Addis
Abeba schicken wollen Unterwegs hatten

Arnsst, Angehörige eines noch nicht unter¬
worfenen Stammes , die kleine Karawane au-
gegriffen. D . ,u Mädchen war es gelungen,
stch zu versteckenund zu entkommen. Die
Begleitung hatllu die Arnssi getötet. „Sie
verfolgen mich. Sie können jeden Augenblickhierher kommen!"
^Die Europäer verzichteten auf ein Feuer..
L>ogen sich mit dem Mädchen in den Wagen
zurück, 'lle Gewehte im Arm. Doch die Nacht
verlief ohne den gefürchteten Angriff. Bei
Tagesanbruch i/.ng es über Stock und Stein
am Ufer e: ilang. Man hoffte doch noch einen
Uebergang zu finden. Schließlich wuroe eine
Furt entdeckt. Doch das Wasser war zu
hoch. Die Weißen mußten warten, bis essinken würde.

In der W/ir .gSljitze schrie das Mädchen
plötzlichleise auf : „Dort !" Die Sonne spie¬
gelte sich in Speerspitze!:. Die Verfolger
mochten noch 2 Kilometer entfernt sein. Mit
Vollgas jagte der Holländer den Wagen eine
Sandbank hinunter in den Fluß . Das Wasser
spritzte hoch auf. Wie in einem Wellental
suchte sich der brave Wägen seinen Weg durch
den Fluß . Der kaum erhoffte Uebergang ge¬
lang. Wenige hundert Meter jenseits tauch¬
ten die ersten Arnsst auf.

Das Gelände auf der anderen Seite des
Flusses war fürchterlich. Die scharfen Fels-
kanten zerrissen die Reifen, der Wagen krachte
von einem Lock ins andere, legte Büsche und
kleine Bäume um, die nicht umfahren wer¬
den konnten, kletterte tapfer an steilen Hän¬
gen hoch, rutschte Cteilabfälle hinab, und
die treue Maschine, unverwüstliche deutsche
Arbeit, oersuch: nicht einen Augenblick. So
ging es der. ganzen Tag , teils in größerem
Abstand von deo Verfolgern, teils durch wc
nige hundert Meter oo ihnen getrennt.

Schließlichwurde steppenartiges Gelände er¬
reicht. Die Geschwindigkeit konnte erhöht wer¬
den. Die Nacht kam. Die letzten Lebensmittel
wurden verzehrt. Dann ging es weiter, bis der
Wagen wieder einen Fluß erreichte. Nach
zweistündigemSuchen war endlich etwas er¬
reicht, was einer Furt ähnlich sah. Da krachte
ein Wurfspeer in die Karosserie. Mit Voll¬
gas fegte der Wagen in das Wasser.

Er kam bis zur Flußmitte. Die Geschwindig¬
keit verringerte sich immer mehr. Die Maschine
setzte aus . Erstarb. Die Batterie war ersoffen.
Für den Holländer gab es keine Ueberlegung:
„Ich laufe zu Fuß weiter. In Modjo, 45 Kilo-
meter von hier, muß ich Hilfe finden."

Der Engländer hob die Fußbretter aus und
legte sie als Schutzschild auf die Rücksitze. So er¬
wartete er, das Gewehr in der Hand, den Tages¬
anbruch.

Die Arufli griffen nicht an. Sie blieben auf
dem Hochufer versteckt, von wo aus sie alle Vor¬
gänge im Wagen beobachten konnten. Sie schienen
zu ahnen, daß der Engländer keine Lebens¬
mittel mehr hatte. Sie wollten ihn wohl aus¬
hungern. Der weiße teilte mit dem Abessiner-
mädchen seine letzten Suppenwürfel..

Die Nacht kam. Glücklicherweiseging der
Mond hell auf. Gleichzeitigstieg das Wasser,
erreichtedie Sitzkissen. Die Arnsst unternahmen
keinen Angriff. Sie wollten wohl diese Arbeit
den Krokodilen überlassen, die sich ihre Beute
holen konnten, sobald das Wasser über den
Wagen hinwegspülte.

Bei Tagesanbruch schien es soweit zu sein.
Dann kam plötzlich die Hilfe. Schüsse krachten
auf. Die Arussi liefen Hals über Kopf davon.
Die lauernden Krokodilschnauzen verschwanden.
Der Holländer stand mit abessinischer Polizei am
Ufer. Er hatte in kaum 36 Stunden 90 Kilo-
meter zurückgelegt.

Lrsmsn 1848 unci 6is Îsrrmusiß
Wir befinden uns gewöhnlich in dem guten Glau¬

ben , zum ersten Male mit der Jazzmusik in der
Nachkriegszeit Bekanntschaft geschlossen zu haben,
eine Bekanntschaft dazu , die wir nicht sonderlich ge-
pflegt haben , deren „Kunstprodukte wir aber jähre-
lang gutmütig als etwas Unvermeidliches hinge-
nomlu -n haben . Wir trennen uns jetzt um so leich¬
ter und schmerzloser von dieser an Uebertreibunge -i
reichen, eigentlich recht wenig wandlungSsühigen
Musik, weil wir in ihr eine Errungenschaft der , wie
wir ja alle misten, nicht immer in „Schönheit und
Würde " verlaufenen Nachlriegsjahre sehen.

Jazzmusik ist aber doch mehr . Obgleich als Mode¬
torheit und Geschmacksverirrung jetzt allgemein ge-
schmäht und geächtet, kann sie doch auf eine gewisse
Tradition zurückblicken, die sie sogar schon einmal —
eS war im berühmten „Sturmjahr " 48 — mit un¬
serer „rejellen ", braven Vaterstadt Bremen in Be-
rührung gebracht hat . Unsere Groß - und Urgroß-
papas und -mamas , die wirklich noch nicht ahnen
konnten , daß diese Geräusche, diese Rhythmik , dies«
Chöre und dies« Tänze , die sie anno 48 im Stadt-
theater erleben durften , auch einmal unsere Ge-
selligkeit wenigstens sünsjehn Jahre lang beherrschen
sollten, sprachen unverhohlen ihr Erstaunen aus , das
je nach Alter und Temperament in Zustimmung,
Amüsiertheit oder heftige Ablehnung Hinschlug, Aber
hören wir ste selbst, unsere ehrwürdigen Ahnen , wie
sie aus der papiernen Gruft vergilbter Zeitungsbände
zu uns sprechen! 48cr -Musikkritiker an die Front!
Die Guten ! Ste ahnten ja nicht, daß dies- Dar-
Lietunzen , die sie mit den Künsten der Gaukler und
Feuerfrester auf eine Stufe stellten, später einmal die
ältesten Herren elektrisieren , ja , „ganze Völkerschaft
t«n nrrrüökt " machen sollten. GlücklicheZ, ruhiges
Sturmjahr 48!

Da lesen wir in der „Bremer Zeitung " (dem nach-
maligen „Hanno -verschen Kurier ") am 4. Februar
1848:

„Amerikanische Negersänger . Die amerikanischen
Negersänger , deren originelle Verträge in Ham-
bürg eine allgemeine Sensationerregten und auf
das Publikum eme nicht gewöhnliche Anziehung «,
kraft übten , sind von der Direktion unseres hiesigen
Theaters für eine Vorstellung verschrieben
worden . -

weiter unten , im Anzeigenteil , die Bekannt-
q der Direktion:
itadttheater . Abonnement suspendu:
rrakteristilch-komisch-mustkalisch-pantomimische
tellung der S Amerikaner Dryce , Lauram , M >.

MoSly und Stayner , genannt Neger-
(?, , welche sich in Deutschland bereits bei

Hoftheater in Hannover , vor der Komgtn
>ria etc, mit Beifall producierten.

Die wackere Direktion hatte durch einen recht
niedrigen Eintrittspreis dann auch die Möglichkeit
geschaffen, die sogenannten Negersänger schon von
neun Groten an aufwärts anzuhören . Die Bremer
Musikkritik hatte aber in damaliger Zeit nicht viel
Sinn für Aktualität , denn wie das Konzert gefallen
hatte , erfahren wir vorerst noch nicht. Von Bremen
zog die Truppe nach Oldenburg weiter , und da wa¬
ren doch die Oldenburger Korrespondenten der „Bre¬
mer Zeitung " schneller. Das bald daraus erscheinende
kleine Musik-Feuilleton aus Oldenburg ist aber sehr
unbarmherzig bei der Besprechung der Leistungen
unserer „Five merry Synoopators ", wie sie sich heute
totsicher nennen würden . „Ihre Weise, die Musik zu
behandeln , dürfe schwerlich die Gunst der Musen ge¬
winnen ", meint der Herr Referent , und ihre barocke
Postenhastigkeit gemahne an die Fertigkeit der Gauk¬
ler und Poffenreißer : „Zweimal dergleichen zu sehen,
wäre ein Genuß , den auszuhalten sich wohl der
größte Teil des hiesigen Publikums schwerlich ent¬
schließen dürfte ."

Und nun kommt Bremen ! Bremen liegt ja wohl
Amerika etwas näher , denn gar so hart sind die fünf
hier nicht angefaßt worden . Immerhin weiß der
Herr Kritikus auch nicht recht, wo er die Kunst der
schwarzen Männer aus den Staaten unterbringen
soll: „Unsere Schauspieler werden gegen jede Ge-
meinsamkeit mit ihren Leistungen protestieren , auch
in die Konzertberichte könnten wir sie aufnehmen , sie
machen eine ganz veritable europäische Musik, und
offen gesagt, haben uns ihre englischen Lieder und
deren diskrete und garnicht ungeschickte Begleitung,
bester gefallen als manche größeren Kompositionen.
Die eigentümlichste Seite ihrer Leistungen ist aber
freilich Ihr Taiy , das Wort im weitesten Sinne ge¬
nommen , so daß auch jene Bewegungen dazu gehören,
bei denen der Tanzende seinen Sessel rüiÄ ver¬
läßt (?), und die Linie des Schwerpunkte ? etwas an¬
dere Richtungen , als den bei uns üblichen durch die
Füße , folgt (??)." Er lobt dann weiter das gute
Zusammenspiel , und „was die agierenden Flügel¬
männer betrifft , die Kunst, auch den groteskesteu Be¬
wegungen eine gewiss- Grazie zu erhalten ."

Ist es nicht, als sähen wir Jack Hylton , oder Paul
Whiteman , „the King of Jazz ", vor uns ? „Es sind
perfekte schwarze Gentlemen , die sich in ihrem Frack
und weißer West- in der besten Gesellschaft sehen
lasten können ", schließt unser Korrespondent , und
schlägt damit quasi die Brücke zum zwanzigsten Jahr.
hundert , das sich in einem Maße , wie es sich der Bericht¬
erstatter wirklich nicht träumen lasten konnte, jener
schwarzen gentlemen und ihrer schwarzen Kunst an¬
genommen Hut Orckslluuu»

—unö Sie Mäöchen waren auch nicht viel artiger.
Damm zieht Mutter ste aber öoch immer wieöer heil unö sauber
an/ besonöers heute/ wo man bet LScA für wenig Geiö
so nette unö haltbare Mnüerkleiüer unö -Mantel bekommt.
Dürfen wir Sie auch erwarten? Mittwoch ist unser Kinöertag!
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Die Arbeit des SamMundes
für Deutiche Kultur

Wir veröffentlichen im folgenden einen um-
sassenden Bericht über die Arbeit des Kampf¬
bundes für Deutsche Kultur , der ein inter¬
essantes Bild von der langjährigen Arbeit des
Nationalsozialismus aus kulturellem Gebiet ent¬
wirft.

In seiner richtungweisenden Rede aus der Kultur¬
tagung in Nürnberg hat der Führer erklärt , daß
gerade in den Zeiten wirtschaftlicher Nöte die
Nation innere Kraft bei ihren Kulturidealen suchen
müsse, und daß immer noch die Monumente der
Kultur die Zeichen innerer Erhebung und Würde
seien. Damit ist der nationalsozialistischen Bewegung
zur Pflicht gemacht, neben politischen und sozialen
Fragen ihr besonderes Augenmerk auch aus die Gei-
stesprobleme unserer Zeit und die Fragen von
Ku n st und Wissenschaft  zu lenken . Es ist
deshalb für alle Nationalsozialisten erfreulich , fest¬
zustellen, daß dank der vorausschauenden Tätigkeit
des Kampfbundes für Deutsche Kultur der Bewe¬
gung in diesen Jahren , von der breiten Öffentlich¬
keit weniger bemerkt, bereits einWerkzeugfür
diese große Arbeit  geschmiedet worden war.

Zu einer Zeit , als schwerste politische Wahlkämpfe
und das sonstige Ringen fast alle Kräfte der Na¬
tionalsozialisten beanspruchten , gründete Pg . Al¬
fred Rosenberg  nach Rücksprache mit dem Füh¬
rer mit einigen ihm Gleichgesinnten den KfdK. Er
stellte es sich zur Aufgabe , inmitten des Kulturver¬
falls und der staatlich geschützten Unkultur dieser
Zeit aus Deutschland jene  herauszusuchen , die schon
damals den Mut fanden , gegen den Strom zu schwim¬
men . Zwar war der Widerhall aus Deutschland zu¬
nächst kein starker , aber es meldeten sich doch sofort
eine Anzahl tätiger Kräfte , und wenn auch die eine
oder andere Gründung in Deutschland unter den
Schicksalsschlägen wieder verging , so erblühten doch
neue Arbeitsstätten in allen deutschen Landen . Zahl¬
reiche Vortrüge schilderten die furchtbare Lage,
Symphonieorchester versuchten durch praktische Arbeit
in verschiedenen Städten eine neue Kunstpflege zu
entfalten , Theaterorganisationen des dramaturgi¬
schen Büros im KfdK. bildeten sich, um einzuwirken
auf die Pläne der verschiedenen Theater . Besondere
Fachgruppen für Musik , bildende Kunst
und Technik  usw . schlössen sich zusammen , eine
Abteilung für deutsche Buchberatung , eine für
deutsche Vorgeschichte  wurden gegründet und
als die Revolution des März 1933 kam, sah sich der
Kampsbund für Deutsche Kultur in der glücklichen
Lage , vielen nationalsozialistischen Behörden Men¬
schen aus seinen Reihen vorschlagen zu können , von
denen eine große Anzahl bereits tätig am Werk ist.

Und nun , da die machtpolitischen Widerstände ge¬
brochen waren , konnte der gesunde und tatkräftige
Kern des KfdK., organisatorisch bereits durchgebil¬
det, sofort an die Arbeit gehen und die letzten Mo¬
nate stehen im Zeichen eines ungeheuren Aufschwun¬
ges seiner Arbeit , die bereits aus dem deutschen Kul¬
turleben unserer Tage nicht mehr wegzudenken ist.
Aus der Besucherorganisation des KfdK. entstand
der Plan der „D e ut s ch en B üh n e". Diese Grün¬
dung wurde im März vollzogen, nach und nach wur¬
den bestehende andere Besucherorganisationen einge-
schmolzen und schon nach wenigen Monaten steht
heute die „Deutsche Bühne " organisatorisch durchge¬
bildet mit weit über 400000 Mitglie¬
dern  bereit , das deutsche Theaterleben vom
Volk aus  neu zu gestalten . Den notwendigen
Maßnahmen der Regierungen ist somit ein aus dem
Volk kommendes Werkzeug in die Hand gegeben wor¬
den, damit nicht nur durch finanzielle Beihilfen das
deutsche Theater gehalten , sondern durch die tätige
Mitarbeit der Nation selbst ein deutsches National-
theater der , Zukunft entstehen kann . Die „Deutsche
Bühne " hat kürzlich in Eisenach ihren 1. Reichs¬
kongreß abgehalten , auf dem alle Organisations - und
sonstigen Fragen genau erörtert wurden . Sie steht
strmit bereit , um dem Theaterleben des Winters die
notwendigen Kräfte zuzuführen und ruft die deut¬
sche Nation zu immer stärkerer Mitarbeit auf , damit,
wie es auf dem Kongreß hieß, die lebendige Verbin¬
dung zwischen Volk und Dichter wieder hergestellt
werden kann.

Aus der Gründung der Buchberatungsstelle ist jetzt
die glänzend eingerichtete Reichs stelle zur

Förderung des deutschen Schrifttums
geworden . Der KfdK. ist jetzt in den vergangenen
Monaten hervorgetreten mit einer Ostdeutschen
Tagung  in Danzig , die Probleme der Weltan¬
schauung , Jugendspiele , Jugendtänze, . Arbeitsvor-
träge und einen großen grundlegenden Vortrags¬
abend umfaßte . Noch weiter und tiefer zugleich an¬
gelegt war die soeben abgelaufene DeutscheKul -
turwochs in Hamburg,  die allgemeine kul¬
turelle Fragen , Frauenabende , Kirchenmusik, litera-
rische Abende, Konzerte , Volkshochschulprobleme,
Volksspiele und Volkstänze in sich eingliederte . In
Dutzenden von Städten des Rheinlandes werden
Kulturtage im Zusammenhang mit dem Erntedank¬
fest abgehalten , die es sich zur Aufgabe stellen, Stadt
und Land in gemeinsamen Kulturbewußtsein zu
stärken, um dann schließlich mit einer Rheinfahrt
zum Deutschen Eck ihren würdevollen Ausklang zu
finden . Zu gleicher Zeit damit bereitet sich auch in
Sachsen eine Tagung auf der Augustusburg vor und
Köln wird im Zentrum einer großen Kulturtagung
stehen, gekrönt von einem Bach-Fest . Auf den mei-

Mio«
M den HMWW GM

Die Bremer NS .-Jugend als deutscheKultur¬
träger

Die Weltanschauung des Nationalsozialis¬
mus , die deutsche Jugend hat in kurzer
Zeit die letzten Ueberbleibsel eines zermü' v-
ten Zeitalters davongefegt. Die politischen
Größen der letzten 14 Jahre , wer kennt noch
heute ihre Namen?

Politisch haben wir die Macht übernom¬
men und mit dem Einsatz unseres jugend¬
lichen Fanatismus alles niedergeworfen,
was sich uns in den Weg gestellt hat. Das
deutsche Geistesleben krankt heute noch an dem
Asphaltliteratentum des abgewirtschafteten
Liberalismus , und nur ganz vereinzelt
machen sich die Ansätze einer neuen Kultur
bemerkbar; einer deutschen Kultur die ihre
Kraft aus dem Erleben unserer Zeit und aus
der Urkraft unseres Volkes schöpft.

Diese, unsere jungen NS .-Dichter, kämpfen
noch heute auf verlorenem Posten , und die
Bremer NS .-Jugend hat den Kampf dieser
Kameraden auch zu ihrem Kampfe gemacht.
Wir -ballen einen Kampf gegen den undeut-
schen Geist geführt . In Zukunft werden wir
für den deutschen Gei stkämpfen. Zu diesem
Kampf gehört, daß die Werke der NS .-Dicĥ er
nicht mehr vor Theaterbesuchern uraufgeführt
werden, die unserem Erleben fernstehen, son¬
dern daß die nationalsozialistische Jugend
Pate steht bei den Werken, die das Erleben
der deutschen Weltanschauung künden.

Die Jugend , die nicht vom Ltteratentum
der Nachkriegszeit verbildet ist, wird als
erstes Stück das Werk unseres Standarten
führers Bratt „Seine Exzellenz der
Narr"  aus der Taufe heben. Wie uns
Nationalsozialisten in den letzten Jahren von
der bürgerlichen Gesellschaftdie geistige Zu¬
rechnungsfähigkeit abgesprochen wurde , stem¬
pelte die Gesellschaft der Jahrhundertwende
Zeppelin zu einem Narren . Den Kampf des
Grafen Zeppelin und den Sieg seiner großen
Idee gestaltet der Dichter in seinem Werk,
welches am 3. Oktober  im Schauspielhaus
erstaufgeführt wird.

Frost.

Amtliche Velrmntrrmchung
der Standarte 75

Betrifft : Reichskriegsflagge.
Um Irrtümer zu vermeiden, weisen wir

darauf hin , daß unter Bezugnahme auf die
Veröffentlichung über die Reichskriegsflagge
im „VölkischenBeobachter", betreffend 9. No¬
vember 33, mit den Angehörigen der Reichs¬
kriegsflagge nicht die Bremer Ange

Ois Marine -LA . der Ltsudarte 266
und ilire Lordstürme

Die Marine -SA vereinigt unter ihren Sturm¬
fahnen den gesamten Seemannsstand . Alles, was die
See besährt oder befahren hat , ob als Kapitän oder
als Matrose , ob Ingenieur oder Heizer , Zahlmeister,
Bäcker, Schlächter , ob Seesteward oder jüngster Aus-
wäscher, altgedienter Seeoffizier , Deckoffizier, Ober¬
maat , Matrose oder Heizer der früheren Kriegs¬
marine . Einige hat die Not der Seeschiffahrt aus
Land geworfen , — einerlei , immer noch fühlen sie
sich mit der See verbunden . Auch Rekruten des
Meeres haben wir in unseren Reihen , die jungen
Anwärter des Seemannsstandes . Sie sind vom festen
Willen durchdrungen , als Seemann ehrlich ihr Brot
zu verdienen.

Der ewige Zauber des unendlichen Meeres , der
heiße Wunsch, Abenteuer zu erleben , den Kamps mit
den unerbittlichen Elementen zu bestehen, das lockt
immer noch gesunde, mutige Deutsche Jugend mit
unwiderstehlicher Gewalt heraus aus der Enge des
Landlebens hinaus auf die blaue See.

Wer schon in früher Jugend auf den sicheren Schutz
des Elternhauses verzichtet , alle Bequemlichkeiten be¬
haglichen Familienlebens preisgibt , um dafür die
Härten und Entbehrungen des Seelebens einzu¬
tauschen, um sich die frisch« Seebrise , den Sturm des
Ozeans um die Ohren wehen zu lassen, entschlossen,
sich früh auf eigene Beine zu stellen, der ist gewiß
nicht schlechter als einer , der lieber noch ein paar
Jährchen an Mamas Schürzenbändern hängen bleibt
oder bequemen i„ Papas Werkstatt,
Laden oder Kanter ersehnt.

Im Gegenteil , die Deutschen Jungen , die früh aus
das Weltmeer hinausgehen , das doch dem Jüngling,
dem reifen Manne weiter nichts zu bieten hat als

harte Arbeit und immer wieder Arbeit und Gefahren,
die gehören zu den besten Söhnen Deutscher Gaue,
zum Kern des Deutschen Volkes.

Allerdings , die Seeromantik früherer
Tage  ist im Qualm der Riesenschornsteine , der Ab¬
gase der Motoren unserer maschinenstarken großen
Schiffe erstickt und verweht , fast ganz, — nicht
ganz und gar.  Jetzt heißt es auf der blauen
See — und im Hafen erst recht — nüchterne Arbeit
zu verrichten : Laden , seeklar machen, Wache schieben,
Schiff anpinseln , einlaufen , Ladebäume hoch, Luken
auf , löschen, Räume reinigen . Schon kommt neue
Ladung längsjeit . Kaum ist der letzte Ballen im
Laderaum verschwunden , dann heißt es : Luken zu,
raus aus dem Hafen.

Mancher weichliche, mit zu rosigen Erwartungen
angemusterte Jüngling haut , bitterlich enttäuscht,
schon nach der ersten Reise wieder ab und flüchtet
schleunigst auss feste Land , zurück zu Muttern.
Schnell sondert sich die Spreu vom Weizen . Den
echten Seemann aber läßt die See nicht wieder los.
Er bleibt ihr treu sein Leben lang . Er ist dafür
geboren.

Entbehrt der Seemann nicht alles , was dem Land¬
bewohner das Leben erst lebenswert erscheinen läßt !?
Sport , Musik, Theater , Kino , Freundeskreis beim
schäumenden Bier , fröhlicher Tanz , ein holdes Mädel,
trauliches Familienleben ? Fast auf alles muß er
verzichten . Keine Möglichkeit , an der Gestaltung der
Geschickeder Heimat mitzuwirken , die Staatsbürger-
rechte, so kümmerlich sie waren , auszuüben . Er er¬
fährt nicht einmal , was im Werke ist. Nach Monaten
erhält er alte Zeitungen , und was er darin liest, war
durch die engen Kanäle der Parteiinterefsen gepumpt,

sten Tagungen steht ein Vortrag Alfred Rosen-
bergsim  Mittelpunkt , um die geistige Haltung und
die Linien des nationalsozialistischen Kulturdenkens
festzulegen und alle Nationalsozialisten in der heuti¬
gen geistigen Auseinandersetzung zu stärken.

Für den Herbst und Winter sind neben diesen gro¬
ßen Kundgebungen eine Riesenanzahl kleiner Veran¬
staltungen , Konzerte , Vortrage usw. vorgesehen , so
daß man wohl sagen kann , daß die vor Jahren her¬
vorgerufenen , mit vielen Opfern und Mühen zusam¬
mengefügten Kräfte sich in erfreulichster Weise im
Dienst der großen Kulturausgaüe unserer Zeit ent¬
faltet haben und daß es nunmehr am Volke liegt,
diese ganze Sendung noch weiter zu vertiefen und zu
starken und somit dem Führer  neben allem
übrigen auch eine stark gefügte Kulturgemeinschasr
als Mittel der Seelengestaltung Deutschlands über
geben zu können.

Der KfdK . ist keine Behörde  und hat sich
als rein kultureller Verein nur die große Aufgabe
gestellt, auszuspähen in deutschen Landen , ob sich
Talente rühren , ob sich Menschen melden , die aktt»
an der deutschen Kulturarbeit Anteil nehmen können
und diese Persönlichkeiten dann unseren national¬
sozialistischen Regierungen zur Auswahl zu empfeh¬
len , wo sie dann an verantwortlicher Stelle für
deutsches Leben wirken können . Diese in jeder Weise
antidemagogische und jeder Kleinlichkeit abweichende
Arbeit ist das grundlegende Prinzip des Ksi' K ge¬
wesen und soll es auch in Zukunft bleiben.

hörigen,  sondern die der Reichskriegs-
flagge München, die den Marsch am 9 No
vember 1923 mitgemacht haben , gemeint sin»
Betrifft : 9. November 33, München.

Alle Parteigenossen und Parteigenossinnen,
SA .- und SS .-Männer , die vor dem 9. No¬
vember 1923 Mitglieder der NSDAP . oder der
SA . gewesensind und heute noch Mitglied der
NSDAP . oder der SA . sind, werden zwecks Mel¬
dung zum Treffen der alten Garde in München
für den 9. November um sofortige genaue
Angabe ihrer Adresse gebeten.

Sprechstunde: Mittwoch, 27. September,
von 10—12 Uhr . Dies ist der äußerste Ter¬
min für die Meldung zur Fahrt nach Mün¬
chen.

Vorübergehende Aufhetzung
der SA.-AMnahmefperre

Der Pressereferent der Standarte 19 teilt
folgendes mit:
„Die Aufnahmesperre für SA und SS wird

vor dem 1. März oder 1. April 1934 nicht auf¬
gehoben. Es besteht die Möglichkeit, Vast
durch diese Sperre wertvolle Männer , die aus
triftigen und anzuerkennenden Gründe » vor
dem 1. Juli 1933 nicht eintreten konnten, von
der SA . ferngehalten werden . Stabschef
Röhm hat sich deshalb damit einverstanden er¬
klärt, daß

die Sperre aus Anlaß deS
10 . Jahrestages der Erhe¬
bung vom 9. November 1983

vorübergehend aufgehoben
wird.

Vom 1. 8. November einschlietz-
l i ch können deshalb alle Anmeldungen zur
SA . erfolgen. Die Meldung muß schriftlich
unter Beifügung eines Lebenslang beim
zuständigen Sturmführer erfolgen D' . ser
gibt sie mit seiner Stellungnahme an den
Sturmbannführer Wetter, der die Entschei¬
dung über die Zulassung zu einem vom
14. November bis 14. Dezember dauernoen
Vorbereitungskursus fällt. Nach erfolgtrr
Ablegung des Kursus wird über die Aus¬
nahme als SA .-Anwkrter entschieden. Bon
dieser Ausnahmercgelung werden nicht be¬
rührt die aus dem Dienst ausscheidenden An¬
gehörigen der Reichswehr oder der Polizei,
die jederzeit ihre Aufnahme in die SA . be¬
antragen können.

gez. Hoffmann,
Sturmbanns , und Adjut . der Stand . 19

Die Eonderrüge nach Sameln
An der Fahrt nach Hameln können
alle deutschenVolksgenossen, Männer
und Frauen , teilnehmen, auch ohne

Mitglied der Partei zn sein.
Vorbestellungen auf Fahrkarten zu den

Sonderzügen nach Hameln können daher nur

durch deren enge Filter die Wahrheitskerne heraus-
gesiöbt wurden . Stets über den ganzen Erdball ver¬
teilt , war er nicht einmal imstande , seine Berufsin¬
teressen zu vertreten und wurde dadurch zum Spiel¬
ball mächtiger , kapitalstarker Unternchmergruppen.
So blieb er weltfremd , unpolitisch.

War er wirklich unpolitisch?

An Bord gabs keine Parlamente . Der Führer und
fein Stab befahlen , und die Mannschaften hatten zu
gehorchen. Sie waren nach der Seemannsordnung
unweigerlichen Gehorsam  schuldig . Doch
nur selten war Zwang erforderlich . Die Leute sahen
vor sich erfahrene Männer , die ihr Handwerk von
Grund auf verstanden und gehorchten gern . Warum?
Weil sie wußten , daß alles was angeordnet wurde,
der Erfüllung der Zweckbestimmung des Schiffes
diente und nötig war . Weil sie sich unlösbar mit dem
Schiff verbunden fühlten , besonders bei drohender
Gefahr . Sank das Schiff in die gurgelnde Tiefe, so
riß es die Mannschaft mit sich und deshalb tat ein
jeder sein Bestes . De ' r Kapitän hatte als
Letzter nur sein Schiff zu verlassen,
ein ehernes Gesetz.  Polizei war nicht von-
nöten . Der Kapitän hatte nicht einmal polizeiliche
Gewalt . Dienstverweigerung kam nur selten vor.
Meuterei gar hat es bciderDen Ischen
Kanffahrteiflotte nie gegeben . Somit
warderDeutscheScemann dennoch po¬
litisch und das im besten , höchsten
Sinne.

„Blickt aufs Meer ", so rief amTage derSee -
fahrt  der Führer der „Europa ", eines unserer
stolzesten Schiffe. Und blickt auf die Schiffe, Land¬
volk, da könnt Ihr sehen, daß jedes Schiff ein kleiner,
mit fester Hand regierter Staat ist, dessen ganze
Verfassung und Gesetzestafel aus den wenigen Para¬
graphen einer winzigen Seemannsordnung besteht.

bei den zuständigen Ortsgruppenlcitern aus¬
gegeben werden.

Ba 51 Hinfahrt , 651 Rückfahrt fürdieKreise:
Oldenburg -Land , Delmenhorft -Stadt , Bremen.
Fahrpreis : 1. 10. Hinfahrt 2. 10- Rückfahrt
Mk . 4.50 2.30 ab Oldenburg an 20.21 Uhr

„ 4.20 2.50 „ Hübe „ 20.00 „
„ 3.90 3.06 „ Delmenhorst „ 19.43 „
„ 3.60 3.32 „ Bremen -Hptbahnh . „ 19.20 „
„ —.— 7.15 „ Hameln -Rohrsen „ 15.32 „

Ba . 52 Hinfahrt , 652 Rückfahrt fürdieKreise:
Ammerland , Friefoythe , Bntjadingen , Brake i. O^
Elssleth.

Fahrpreis: 1. 10. Hinfahrt 2. 10. Rückfahrt
Mk . 4.80 4.20 ab Bad Zwischenahn an 21.18 Uhr

„ 4.50 4.42 „ Oldenburg „ 20.50 „
„ 4.20 5.02 „ Hübe „ 20.20 „
„ 3.90 5.21 „ Delmenhorst „ 20.13 „
„ — 9.35 „ Hameln „ 16.05 „

Hm SLZHVSNSN örs«
Die partsisintlicks kreossstelle teilt mit:
Mittwoch , den 27. September:

NS .-Dentistengruppe — Monatsversammlung,
Redner : Pg . Otto Winkler . Thema : Drohender
Bevölkerungsschwund , 20.30 Uhr , Ratsstuben.
Ortsgruppe Doventor — Oefsentliche Versamm¬
lung , Redner : Bürgermeister Dr . Markert.
Thema : Adolf Hitler schafft Arbeit , 20.30 Uhr,
in den Centralhallen.
Ortsgruppe Obernculand — Oefsentliche Ver¬
sammlung , anschließend Mitgliederversamm¬
lung , Redner : Pg . Walter Franke , Thema:
Kampf gegen Hunger und Kälte , 20.30 Uhr,
Jürgens Holz.
Ortsgruppe Westen — Oefsentliche Versamm¬
lung , Redner : Pg . Staebe und Kreisleiter und
Standartenführer Wegener . Thema : Kamps
gegen Hunger und Kälte , 20.30 Uhr, Wilhelm-
Decker-Haus.
Ortsgruppe Gröpelingcn , Gröpelinger Heer¬
straße 161 (Bax ) Amtswalter -Sitzung jeden
Mittwoch , abends 20 Uhr , bei Bax.

Sonntag , 1. Oktober:

Erntedankfest . Voraussichtliches Tagesprogramm
für Bremen:

10 bis 11 Uhr:  Festgottesdienst in sämt¬
lichen Kirchen Bremens.
11 . 80 bis 12 . 30 Uhr:  Platzkonzerte.
Nachmittags IbUhr:  Feftaufsührung im
Schauspielhaus „W enn derHahnkräht ",
Karten znm Einheitspreis von RM . 0,70 bei
der Kreiskasse der NSDAP ., Breitenweg 9.

*

Glaubensbewegung „Deutsche Christen ".
Kreis Ost. Mitglieder - und Werbeversammlung
der Glaubensbewegung „Deutsche Christen",
Kreis Osten (umfassend die Ortsgruppen Oster-
tor , Steintor , Osten, Hastedt , Schwachhaufen,
Horn ), am Donnerstag , dem 28. September,
20.36 Uhr , im kleinen Saal des Casino, Aus den
Häfen . Redner : Studienrat Langen : „Warum
bekämpft man uns „Deutsche Christen "? Pastor
Rahm „Unsere Volksmissionarische Aufgabe".
Eintritt frei . Erscheinen der Mitglieder ist
Pflicht . Gäste willkommen.

Ortsgruppe Findorfs . Versammlung am Don¬
nerstag , dem 28. September , 20.30 Uhr, im
Kaffee Htlker , Findorffstraße 25. Redner : Dr.
Roeding , Pastor Dr . Bertuleit . Erscheinen der
Mitglieder Pflicht ! Gäste willkommen.

ssnte - anr
am1. Ottsvee isss
Lagespsogsammr

7 —8 Uhr: Frühkonzert der SA - Standarten -Kapelle 75 auf
dem Markt.

10—11 Uhr: Festgottesdienst in sämtlichen Kirchen Bremens.

Platzkonzerte
11.30—12.30 Markt Kapelle der Ordnungspolizei
12.00- 1.00 tzillmanns Hotel Reichswehrkapelle
11.30—12.30 Domshof SS °Kapelle

ZsstaiiffMvona
Dvemev Scha«spreltza«s

2 Rezitationen Ilde Overhoff und Egon Zehlen
„Wssm - SV GaHSl SEM " , Lustspiel aus
dem Bauernleben von August Hinrichs . Karten zum Einheitspreise .
von RM - .70 für alle Plätze erhältlich auf der Geschäftsstelle der
N.S .D.A.P ., Breitcnweg S

UsKvvtoagAKs des
Siaatsarres vom DLüeveeg
bei Hameln durch Großlautsprecherauf dem Domshof

K . S . D . K . V . » Kerls SesMSK

15 Uhr:

Nachmittags
und abends:

Ein dünnes Heftchen hing an einem Nagel in jedem
Mannschaftsraum . Es brauchte nur in seltenen
Fällen zu Rate gezogen zn werden , weil jeder ein¬
zelne Mann begriff , daß einer auf den anderen an¬
gewiesen war und dem Rechnung trug . Eine innere
Disziplin herrschte an Bord . In Aeußerlichkeiten trat
sie nicht in Erscheinung . Keine stramme Haltung pp.
Für Gamaschenknöpfe hätte der Seemann kein Ver¬
ständnis aufgebracht . Das war auch gar nicht nötig.
Der Seemann tat seine Arbeit . Aber wer sich er¬
frechte, die Schiffsordnung stören zu wollen , der
wurde blitzschnell zur Ruhe gebracht . Wohl kamen
kleine Reibereien vor , niemals aber wurde der ste¬
tige , sichere Kurs der Deutschen Schiffe durch Strei¬
tigkeiten des Schiffsvolkes nur im mindesten
gefährdet . Die Führung des Deutschen Reichsfchiffes
lag seit Bismarck nicht in so festen Händen.

Männer , in solcher Gewöhnung aufgewachsen,
konnte man sie nicht zu den besten Stützen des Rei¬
ches zählen ? Hatte man ihnen jedoch die ihnen ge¬
bührende Stellung eingeräumt ? Nein , das hat man
nicht getan.

Seefahrt ist not.

Das träufelte von den Lippen fast eines jeden
Redners bei den Stapelläufen . Me aber hat man
die Mannen , denen man dieses erhabene Gelöbnis in
den Mund legte , behandelt?

Die Seeleute waren gerade gut genug , von
schlauen Geschäftsleuten — der Seemann nennt sie
Landhaie — Logierwirten , Animierkneipiers — aus¬
geplündert zu werden . Es war ein leichtes Spiel , den
von langer Fahrt Kommenden , dem Alkohol Ent¬
wöhnten , auch nach einem bißchen Lebensfreude Ver¬
langenden unter Schnaps zu setzen und ihn dann
auszurauben . An Land bot er manchmal keinen er-
hebenden Anblick. Danach aber sprach man ihm das
oberflächliche Urteil . „Seht mal den Janmaat ", —
„Wie unfein ".

Spottlieder und «gedichte prasseln auf ihn her¬
nieder . Mascottchenpossen - „Seegefchichten" von trau¬
rigen Skribenten , die als Schriftsteller nicht wert sind,
daß sie die Sonne bescheint, und die vom Wesen der
See und ihrer Männer nie einen Hauch verspürt
haben . Solche erbärmlichen Machwerke schufen im
Hirn deS Binnenländers ein häßliches Zerrbild deS
Seemanns . Watschelgang , in den klobigen Fäusten
stets ein Grogglas oder die Schnapsflasche , und aus
dem Gehege der Zähne , wenn er nicht gerade
„grinst ", fleußt neben Priemsoße und rohen Flüchen
ein Gefabbel von Platt und Missingsch.

Er sollte von kommunistischen Grdankengängen

- infiziert sei«.

Selbstverständlich waren unter den Schiffsleuten,
die zunächst einen anderen Beruf als Maschinen¬
bauer , Schlaffer , Kellner , erlernt hatten und erst in
reifem ManneSalter zur See gingen , auch Kommu¬
nisten . Aber diese hatten ihre politische Einstellung
an Land erworben und brachten sie mit aufs Schiff,
wo sie indessen wenig Gegenliebe fand . Nie war es
umgekehrt . Me Beschuldigung , der in der freien Luft
des Ozeans sein Leben verbringende , dem Gehetz der
Parteien fernstehenden Seemann habe die arglosen
Landratten verführt , ist einigermaßen komisch-

Die Berührung mit dem Ausland
soll ihmeine internationale Einstel¬
lung gegeben haben.  Wat denn , wat denn?
sagt unser Berliner Kamerad Otto . In bezug auf
Nationalstolz hat schon mancher Deutsche von Eng¬
ländern , Pankees , Franzosen , Chilenen , Japanern
derbe, beschämende Lektionen erhalten . Die denken
nicht einmal im Traum an Verbrüderung der
Völker.

MorljchunskoM
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der Deutschen Sportpreise
Der Führer des Deutschen Sportpresse -Verbandes,

Dr H. Voll mann.  Berlin , hat im Einver¬
nehmen mit dem Herrn Reichssportführer für die
Gauführerrmge folgende Vertreter der Sportpreise
— zunächst kommissarisch — ernannt : ^

Gau I (Ostpreußen ): Pg . Otto Supermann (Preu-
ßlscheZe.tung Königsberg ). - G ° u II (Pommern)

(Brandenburg ) : Pg . Herbert Obscher.
ningkat (Angriff Berlin ). — Gau IV (SckileiieuL
Pg Günther Pfefferkorn (NS . Schllstsche' LgL

Gau V (Freistaat Sachsen) :
Deitrich (Der Freiheitskompf , Dresden -

^ ° ^ .,1 (Mitteldeutschland ) : Pg . Tschimpke (Mit-
teldeutscher Zeitungsblock , Magdeburg ). — Gau VI l
(Nordmark ) : Pg . Dr . Phiel (Hamburger Tageblatt)
-Gau  VIII (Niedersachsen) : Pg . Hermann Heß,
Breme  n (Bremer Nationalsozialistische Zeitung ).
— Gau IX (Westfalen ) und Gau X (Niederrhein ) :
Pg . Clemens Schefke (Rheinisch-Westfälische Zeitung,
Essen). Zugleich Führer der Fachschaft Sportpresse
im Verband der Rheinisch-Westfälischen Presse -
Ga u XI (Mittelrhein ) : Pg . Hans Birkhauer (Westd
Beobachter , Köln ). — Gau XII (Nordhessen) : Po'
Dr . Fritz Metz (Kasseler Post , Kassel) . -Gau  XHI
(Südwestdeutschland ) : Pg . Kurt Ganzert (Frank¬
furter Volksblatt , Frankfurt a. M .). — Gau XIV
(Baden ) : Pg .Körbel (Hakenkreuzbanner , Mannheim ).
— Gau XV (Württemberg ) : Pg . H -in Sauter,
(Ns . Kurier , Stuttgart ). — Gau XVI (Bayern ) :
Pg . Fritz Merk (Nürnberg -Fürther 8-Uhr -Abend-
blatt ).

Die oben genannten Vertreter der Sportpresse in
den Gauführerringen sind dem Führer des Deutschen
Sportpresse -Verbandes unmittelbar verantwortlich
und schlagen diesem weitere Vertreter für die bisher
nicht besetzten Gau - bezw. Bezirksführerringe vor,
sofern sich die Notwendigkeit hierzu ergeben sollte.
Sie übernehmen gleichzeitig die Führung der Fach¬
schaft Sportpresse in dem zuständigen Landesverband
des Reichsverbandes der Deutschen Presse. Die Fach.
schaft Sportpresse im RDP . ist die einzige Serufs-
ständische Organisation der deutschen Sportjourna¬
listen.

Die obigen Vertreter des Deutschen Sportpresse-
Verbandes sind — abgesehen von ihrer journa¬
listischen Funktion — Mitarbeiter der Gauführer am
Aufbauwerk des Herrn Reichssportführers von
Tschammer  und Osten  und damit zugleich die
verantwortlichen Verbindungsleute zwischen der
Sportpresse und sämtlichen Leibesübungen treibenden
Organisationen ihres Gaues . Sie sind weiterhin
dafür verantwortlich , daß die von ihnen geführte
Fachschaft und die Sportpresse ihres Gaues den ihr
im nationalsozialistischen Staat gestellten Aufgaben
gerecht werden.

^ußball im Dienste der Winterhilfe.
Am 8. Oktober Treffen im

Gau Niedersachsen.
Wie uns vom Gau 8 Niedersachsen mitge¬

teilt wird , führt der deutsche Fußballbund
am 8. Oktober 1933 in allen größeren Städ¬
ten des Gaugebietes Fußballspiele für die
Winterhilfe durch, deren gesamter Reinertrag
zur Verfügung gestellt wird.

Die Führer der einzelnen Kreise des Gaues
sind beauftragt , starke Städtemannschaften
aufzustellen, die nach folgendem Plan spielen
sollen:
Hannover — Bremen  in Hannover
Osnabrück — Hannover in Osnabrück
Braunschweig—Hildesheim in Braunschweig
Göttingen — Hannover in Göttingen
Wesermünde — Oldenburg in Wesermünde
Hildesheim — Bremen  in Hildesheim
Goslar — Braunschweig in Goslar
Duderstadt — Göttingen in Duderstadt
Cello — Uelzen in Gelle
Peine — Algermissen in Peine
Nordhorn — Osnabrück in Nordhorn
Einbeck — Holzminden in Einbeck
Hameln — Hildesheim in Hameln
Helmstedt — Wolfenbüttel in Wolfenbüttel

Hockey
Zwanzig Jahre Bremer Hockeyclab

Der Bremer Hockeyclub feiert am 8. Ok¬
tober sein zwanzigjähriges Jubiläum . Aus
Anlaß dieses Jubiläums wird auf den Plätzen
des BHC in Oberneuland ein Hockeyturnier
ausgetragen , an dem sämtliche ersten Mann¬
schaften der Bremer Hockeyvereineteilnehmen.

Wasserivoetverbsnd
Wssertrris

Neuerdings fordern die Führer der vier
sportlichen Fachsäulen des Deutschen Wasser-
sportverbandes den zwangsläufigen Bertritt
aller in Frage kommenden Vereine zu den
Fachsäulen. Diese Forderung steht mr Wr-
derspruch mit dem obersten Grundsatz der
Reichsregierung, wonach in das Eigenleben
der Verbände und Vereine nicht eingegriffen
werden soll. Der Wassersport-Verband Weser-
kreis ist für diesen Kreis das , was der
Deutsche Wassersport- Verband für ganz
Deutschland in Zukunft sein wird. Der W-
V. W- hat deshalb beim Führer des Deut-
sehen Wassersport-Verbandes seine amtliche
Anerkennung als Unter-Organisation des D.
W. V. beantragt . Allen Vereinen werd noch¬
mals dringend empfohlen, die Entscheidung
in Ruhe abzuwarten und keine übereilten
Beschlüsse zu fassen.

Leichtsthk«
Komet -Sportfest

Am letzten Sonntag wurde Zwischen der
Gehörlosen-Abt. und der Leichtathl.-Abt . des
Vereins auf dem Platz beimWassirwerk e
Clubkampf ausgetragen . Jede Abtellnna
hatte sechs Wettkämpfer zu stellen, die 100 Me-

SegelrmnenVremen-
Farge und zurM

HerWregatta des Bremer Vachi-Clubs

Unter großer Beteiligung startete der Bre¬
mer Aacht-Club am Sonntag morgen vor
seinem Nachthafen am Dreieck zur Sommer-
abschieds-Regatta . Nur die schwereren See¬
boote, denen es härter um die Nase wehen
muß, als an diesem prächtigen Spätsommer¬
tag, hatten auf die Wettfahrt verzichtet,
ebenso das sieggewohnte Flaggschiff des
Clubs Aschanti, das sich auf dem beengten
Gebiet des Weserstroms nicht entwickelnkann.

In drei Gruppen gingen die Nachten kurz
nach ^ 9 Uhr auf die Reise. Die leichteBrise
von 5—6 Stundenmetern pendelte zwischen
Süd und Ost hin und her und folgte tm
wesentlichendem Stromlauf . Sie brachtedas
Feld Platt vorm Laken in flotter Fahrt nach
Farge , wo die Boote gegen 11 Uhr gezeltet
wurden . Die sonnenbeschienenen, weit ab¬
gestelltenSegel gaben in der dunstigen Mor¬
genstimmung wunderschöne Bilder . Nach und
nach zogen sich die Felder auseinander ; die
schärfsten Konkurrenten lieferten sich auf dei
ganzen Strecke Einzelkämpfe, den Luv¬
manövern waren jedoch durch das schmale
Fahrwasser enge Grenzen gesetzt. Auch die
Reihenfolge änderte sich im Laufe der Hin¬
fahrt wenig, im großen Ganzen war der
Start entscheidend.

Anders wurde es auf der Rückfahrt, die
vom Start bis zum Ziel kreuzend zurück¬
gelegt werden mußte. Unmittelbar nach dem
Kentern des Stroms fiel der Vorbereitungs¬
schuß. Das Regattafieber war erwacht, es
gab gelungene Starts , die Boote der letzten
Gruppe gingen sogar fast gleichzeitig über
die Linie. Die Besucher Farges hatten ein
prächtiges Schauspel, denn außer dem Re¬
gattafeld des Bremer Nacht-Clubs waren
noch andere Klubs auf der Bahn . Leider war
der Wind weniger geworden. Beim Stall
standen noch etwa 4 Sekundenmeter durch, die
Brise flaute aber von Stunde zu Stunde mehr
ab. Bei dem glatten Wasser und den leichten
Brisenstrichen entschieden gut stehende Segel,
hohe Taklungen und schlanke Bootsrümvfe.
Daran konnten auch ungewollte Ereignisse
nichts ändern . So hatte die Besatzung von
ScheebenWind das Pech, ihr Schiff gegenüber
vom Bremer Vulkan kurz vorm Wenden aus
den Sand zu setzen. Mit einiger Mühe ge¬
lang es, den Bug durch den Wind nach dem
Fahrwasser zu drücken, und unter Nachhilfe
des steigenden Wassers kam er nach einer
knappen Viertelstunde wieder flott . Sein

Gegner, das Schwerboot Tao , konnte den un¬
verdienten Vorsprung jedoch nicht halten:
Scheeben Wind brachte sich mit langen Schlä¬
gen schnell wieder nach vorn und segelte sogar
die ihm auferlegte Vergütung wieder heraus.
Aehnlich ging es mit Peer Gynt, der aus
gleichem Anlaß Gelegenheit hatte, sich die
Ochtnm-Mündung näher anzusehen. Auch
er wurde trotz des Zeitverlustes Sieger in sei¬
ner Gruppe. Hartnäckige Kämpfe lieferten
sich in der Spitzengruppe Annegret !l und
Vineta II, von der zweiten Gruppe Atlantis
und Ellide.

Schnellstes Boot der Wettfahrt wurde der
leichte Jollenkreuzer Carola V., dem mit sei¬
nem prachtvoll stehenden Zeua das Wetter
gerade recht war . In der Jollenklasse siegte
Klabautermann mit einigen Minuten Vor¬
sprung vor Eydolon ll.

Für die „zweiten Sieger " wurde am Nacb-
mitag aus dem Kampf des Wettbewerbs ein
Kamps um das Nach-Hause-kommen. Der
Flutstrom war inzwischen dem Beispiel des
Windes gefolgt und sanft entschlafen. So
mußten die letzten Nachten, soweit sie nicht
aufgegeben und ihr Heil in den Motorkräs-
ten gesucht hatten , auf der Strecke gezeitei
werden. Gegen 6 Uhr war alles wieder da¬
heim und rüstete sich zur Preisverteilung im
Klubhaus.

Ergebnisse:
Gruppe A Annegret II 5. 55. 3b

Vineta II 5. 47. 11 1. Preis
Gruppe B Tao 6. 55. 44

Scheeben Wind 6. 24. 21 1. Preis
Ilse II nicht gestartet

Gruppe C Bubi 7. 04. — Trostpreis
Seeteufel 5 . 58. 81 1. Preis

Gruppe D Atlantis 6. 32. 36
Ellide 6. 43. 2. Preis
Peer Gynt 6. 82. 48 1. Preis
Carlotta nicht gestartet

Gruppe E Racker II 6. 44. 48 1. Preis
Ahoi aufgegeben

Gruppe F ALtta II aufgegeben
Peter II 6. 50. 30 1. Preis

Gruppe G Carola V S. 42. 33 1. Preis
absolut schnellster Boot

Schmuggler aufgegeben
Dewet aufgegeben

Gruppe H Klabautermann 6. 12. 52 1. Preis
Trohkopf aufgegeben

ter , Kugel, Hochsprung, Weitsprnng und Dis¬
kuswerfen bestreiten mußten . Als Abschluß
wurde eine 4 mal 100 Meter-Staffel und eine
Schwedenstaffel gelaufen. Besonders er¬
wähnenswerte Resultate : 100 Meter Cremer
und Weddingfeld, beide 12 Sek., Cremer im
Kugelstoßen 12.90 Mir . Im Hochsprung er¬
zielte Weddingfeld die Höhe von 1.65 Mtr.
Im Gesamtresultat siegte LeichtathletikAbt.
mit 92 Punkten vor den Gehörlosen, die 44
Punkte erreichten.

SeuMs TurneeWM
Carl Steding Ehrenmitglied der Berliner

Turnerschaft
Der Oberturnwart der Deutschen Turner-

schaft, Carl Sie ding - Bremen , wurde zum
Ehrenmitglied der Berliner Turnerschaf' er¬
nannt . Auch dem Führer der schwäbischen
Turner und Organisator des 15. Deutschen
Turnfestes , Dr . Obermeyer-Stuttgart , wurde
die Ehrenmitgliedschaft der Berliner Turner-
schaft, Deutschalnds größtem Verein, ver¬
liehen.

Die Weltmeisterschaften der Turner
Die Weltmeisterschaftender Turner finden

vom 18. bis 21. Mai 1934 in Budapest statt.
Folgende Konkurrenzen sind ausgeschrieben:
1. Kombinierte Mannschaftsmeisterschaft((be¬
stehend aus Reck. Barren , Pferd , Rjnge,
Pferdsprung , Freiübungen , Kugelstoßen beid¬
armig , 100-Meter-Lauf, Stabhochsprung) ;
2. Kombinierte Einzelmeisterschaft (mit dem
gleichen Programm ); 3. Einzelmeisterschaft
am Reck; 4. Einzelmeisterschaft am Bar en;
5. Einzelmeisterschaft am Pferd ; 6. Einzel¬
meisterschaftan den Ringen ; 7. Einzelmeister¬
schaft im Pferdsprung.

Im Rahmen der Weltmeisterschaftenwer¬
den auch die AkademischenWeltmeisterschaften
ausgetragen.

Vsxerr
Italiens Amatem-Voxer in

IMnberg siegreich
Italiens Amateurboxer , die am Freitag ge¬

gen eine Münchener Auswahlmannschaft ei- ,
ne 7:9-Niederlage hinnehmen mußten, traten
am Sonntagabend in Nürnberg gegen eine
dortige Kombination an und konnten einen
eindrucksvollen 13 : 3-Sicg herausholen . 3000
Zuschauer wohnten recht abwechslungsreichen
Kämpfen bei. Im Fliegengewicht schlug Ur-
binati den Nürnberger Brunner nach Punk¬
ten Serazini gewann in der dritten Runde
durch k. o. über Pfaffenritter . Ruffertsbofer
unterlag nach Punkten gegen Bondavalli.
während der Italiener Ferrari Rebl nach
Punkten unterlag . Im Weltergewicht schlug
Benazzi Runner nach Punkten und im Mit¬
telgewicht kam Neri zu einem Punktstea über
Müller . Medica holte sich im Mittelgewicht
einen Punktsieg über Fischer und im Schwer¬
gewicht besiegte Laria Muß nach Punkten.

Am Freitag , den 2S. d. Mts ., im Wilhelm
Decker-HnuS

Mit der Verpflichtung der Cnxhavener
Kämpfer erbringt der BfC. ,Heros " den Be¬
weis, daß er dem Geschmackdes Bremer
Sportpublikums Rechnung zu tragen versteht.
Denn wer die Cnxhavener Boxer kennt, weiß,
daß es alle harte , kampferprobte Keiler sind,
die aus Biegen oder Brechenkämpfen, um ihre
Farben ehrenvoll zu vertreten. Diese Kämp-
sernatuven mit den Herostechnikern gepaart,
bieten Gewähr für interessanten Sport . Neh¬
men wir die Paarung Heinemann—Finger,
so haben wir schon eine Delikatesse. Der
schwer schlagende in Rechtsauslage boxende
frühere HannoverischeMeister wird den ele¬
gant kämpfenden Finger zinr Hergäbe seines
ganzen Könnens zwingen. Auch daS Mittel¬
gewichts treffen Mischen Gareis und Böthe
wird die nötige Stimmung ins HauS brin¬
gen. Das Schwergewicht wird durch Plätz
und Gerschewskivertreten. Die Kampfstärke
des Cnxhaveners bekam schon Otto Döllnrann
zu spüren, der bei seinem Kampf mit Plätz
dreimal den Boden aufsuchen mußte. — Das
vollständige Programm in der FreitagS-
Ansgabe.

Tennis
Deutsche Siege in Montreux.

Beim internationalen Tennisturnier in Montreux
wurde am Montag das Final « im Herren -Einzel
ausgespielt , für das sich der Deutsche Meister Gott¬
fried von Cramm  und der Italiener de Stephani
qualifiziert hatten , von Gramm siegte in vier Sätzen
glatt 6:4, 6:3, 0 :6, 6:3. Im Damen -Doppel siegte
Hilde Krahwinkel  mit der Schweizerin Payo tm
Endspiel über Frl . Dyson/Jngram 6:2, 3:6,6 :2. Für
das Finale des Gemischten Doppels hatten sich
Frl . Krahwinkel/von Cramm und Payot/Fisher
qualifiziert . Das Spiel mußte beim Stande 6:3, 1:2
für Krahwinkel/von Cramm wegen Dunkelheit ab¬
gebrochen werden . Da Frl . Payot noch am gleichen
Tage nach Paris reisen mußte , verzichteten Frl.
Payot/Fisher , so daß es auch im Mixed noch einen
deutschen Sieg gab.

Tisch-TmniS
Werbespieltag des Club Spiel u. Spurt

von 1896
Teilnehmende Mannschaften: Reichswehr

(4 K.), 1. Herrenmannschaft BSV ., VfL.
(Grün-Weiß) komb. 1. Damenmannschaft,
Spiel u. Sport 96 1. Damenmannschaft,
Spiel u. Sport 96 1. Herrenmannschaft.

Anläßlich des 37. Stiftungsfestes veran¬
staltet der Club Spiel u. Sport am kommen¬
den Sonnabend , dem 30. September 1933,
abends 19.45 Uhr in der Turnhalle der Schule
an der Nürnbergerstraße ein großes Werbe-
turnier , an welchem sich außer dem Ve^a i-
stalter die Reichswehr, der Bremer Sport¬
verein und VfL. (Grün -Weiß) beteiligen.
Sämtliche Mannschaften konnten in letzter
Zeit gegen gute Gegner beachtenswerte Re¬
sultate erzielen,w omit Gewähr für spannende
Spiele gegeben ist und dürfte jedem Sporls-
freund , der noch nie ein Tischtennisspiel oder
-Turnier gesehen hat, der Besuch dieser inter¬

essanten Spiele zu empfehlen sein. Es wäre
zu wünschen, wenn durch diese Veranstaltung
das Interesse an unserem jüngsten Sport in
allen Kreisen geweckt würde. Die 1. Mann¬
schaft der Reichswehr spielt gegen 96 1. Her¬
ren. Das letzte Spiel konnten die Spiel u.
Sportler für sich ganz knapp mit 8:7 ent¬
scheiden. Die Leute von der Reichswehr wei¬
sen alles daran setzen, um diese Niederlage
wieder wettzumachen. Zur gleichen Zeit
spielt die 1. Damenmannschaft der befreun¬
deten Vereine BSV . und VfL. (Grün-Weiß).
Auch hier wird es an allen Tischen harte
Kämpfe um den Sieg geben. Wir machen
ferner noch darauf aufmerksam, daß di?
Spiel - u. Sportler erstmalig in neuer Tur¬
nier-Tracht antreten . Am Sonntag findet
dann im „Kaffee Hilker", Hemmstratze, die
Siegerverkündigung statt.

Go«
Dunlop -Becher: Dieses Wettspiel um den

von den Dunlop-Werken, Hanau , gestifteten
Silberpokal wurde am letzten Sonntag als
Spiel gegen Einheit m. Borg . ausgespielt.
Die Beteiligung war eine sehr rege und da
Wetter und Platz gut waren , so wurden be¬
sonders gute Resultate erzielt. — Den schönen
Pokal errang verdient Frl . Doris Breyer mit
dem hervorragendem Ergebnis von zwei auf.
— Den zweiten Platz , eine Anzahl Golf-Bälle
teilten sich die Herren F . Fröhlich, W. Fur-
mans und A. Will, welche mit dem ebenfalls
guten Resultat von 2 nieder ihre Runden
beendigten. .

Ermunterungs -Vierer : Dieses als Abschluß
der Sommersaison gedachte Vierer-Zählspiel
über 18 Löcher mit Borg . ist ausgeschrieben,
um den schwächerenSpielern und Anfängern
Gelegenheit zu geben, mit einem routinierten,
guten Spieler als Partner ein Wettspiel zu
bestreiten. Daher sind die Meldungen einzeln
abzugeben und die Wettspielleitung setzt die
Paare möglichst gleichmäßig nach der Spiel¬
stärke zusammen. Meldungen bis Sonnabend,
den 30. d. M„ im Sportbureau . Spielzeit:
Sonntag , den 1. Oktober, vorm. 10 Uhr.

MowrWorl
Goldene Medaillen für deutsche Teilnehmer

an den Internationalen Six Days.
Bei der Sechstagefahrt der Motorradfahrer

in Wals wurden folgende Fahrer mit Gold¬
medaillen ausgezeichnet: Mauermeyer,
Fleischmann , Krön , Steltzner , Rüt-
chen , Trägner.  Im Silbervasen -Wettbe-
werb hat nach offizieller Bekanntgabe die eng¬
lische B-Mannschaft den dritten Platz errun¬
gen. während der erste Platz , wie bereits ge¬
meldet, von der englischenA-Mannschaft und
der zweite von der irländischen A-Mannschaft
errungen wurde. In der Internationalen
Trophh erhielt die Tschechoslowakei nach amt¬
licher Bekanntmachung 1100 und Italien 1400
V'erlustpunkte zugesprochen.

Henne bleibt Weltrekordinhaber
Der bekannte englischeMotorradrennfahrer

Wrigth  versuchte auf der bekannten Beton¬
straße in Tat Lei Budapest vergeblich, die von
Ernst Henne - München  gehaltene Welt¬
bestleistung zu verbessern. Der Versuch miß¬
lang jedoch, obwohl die äußeren Bedingungen
recht günstig waren . Wrigth erzielte eine
Höchstgeschwindigkeitvon nur 230 Stunden¬
kilometern, blieb also um mehr als 12 Kilo-
meter unter dem Rekord von Henne.

Pferdesport
Alchimist geht ins Gestüt

Die Leitung des Hanptg-estüts GrwditzHat
sich entschlossen, den Derbysieger Alchimist
aus dem Training zu nehmen nmid ihn fort¬
an als Deckhengstaufzustellen. Der Hengst
zog sich kürzlich eine geringgra-dig-e Sehnen-
verdicknngzu und Mußte aus diesem Grunde
nach seiner glänzenden Siegesserie schon im
Deutschen Samt Leger im Grunewald dem
Start fernbleiben. Obwohl die Möglichkeit
bestanden hätte , Alchimist im nächsten Jahre
wieder herauszubringen , hat Ministerpräsi¬
dent Göring davvn Abstrich genommen Nntb
angeordnet, daß dem Hengst der gebührende
Platz in der staatlichen Zucht eingeräumt
wird.

Graetz dsuHOer GegeSmeMer
Bei idealem Wetter wurde am Montag auf

dem Müggelsee bei Berlin der letzte Laus
zur deutschenSegelmeisterschaft gestartet, für
den sich die Teilnehmer in einer Reihe Vor
läufe qualifiziert hatten ; am Start zum Ent¬
scheidungslauf war u. a. auch der vorjährige
DeutscheMeister Blankenfeld. 17 Boote stell
ten sich am Montag mittag dem Starter : die
Richter hatten ein kleines Dreieckals Renn¬
strecke ausgesucht, das eine einwandfreie Re¬
gattastreckedarstellte. Es herrschte ein Nord¬
ostwind von 3 bis 4 Sekundemetern, der in
den gelegentlichen Böen bis 5 Meter auf¬
frischte. Nach der ersten Runde schon ging
Graetz mit seiner Oh Monnah an den vor ihm
liegenden Booten vorbei und übernahm die
Führung des Feldes . Graetz vergrößerte den
Vorsprung immer mehr und wurde schließlich
mit einem Vorsprung von zwei Minuten und
acht Sekunden als Erster im Ziel gezeitet
Die Differenz zwischen dem zweiten, dritten
bezw. vierten Boot betrug jeweils acht Se¬
kunden. Die Leistung Graetz' ist über alles
Lob erhaben. Dagegen wurde dem Vorjahrs¬
meister Blankenfeld sehr übel vermerkt, daß er
das Rennen schon in dem Augenblickaufgab,
als er keine Aussichten mehr hatte, den Sieg
an sich zu bringen.

Ergebnis:  1 . und Deutscher Meister
Graetz-Grünau „Oh Monna ", 2. Seefeld-Te-
gel „Seepserd", 3. Gaedtke-Berlin „Lear ".

Institut- «berfiM!
Die am Montagabend stattgesundenen Ver-

anstakttmgen des Instituts jür Gesundheit

und Leistung mit anschließender Besichtigung
der Räume hatte einen unerwartet großen
Zuspruch gesunden . Fast 600 Zuschauer
drängten sich im wahrsten Sinne des Wortes
in -die Räume . Zuletzt sah sich die Leitung
genötigt , wegen Uebersüllung weitere Zu¬
schauer nicht zuzulassen.

Die Veranstaltung wird am kommenden
Sonnabend , 20 .30 Uhr , wiederholt . Eintritt
für jeden Interessenten frei.

Gymnastik -Sport -Freiwoch«!

Programm für Mittwoch:
7.15 Frühgymnastik s. Damen,  Turnhalle

16.00 Gymnastik Knaben  1 , Saal 1 (Körner)
16.00 Gymnastik Mädchen  1 , Saal 2 (Henningen)
17.00 Gymnastik Knaben  2 , Saal 1 (Körner)
17.00 Gymnastik Mädchen  2 , Saal 2 (Rüte)
20.00 Jiu - Jitsu,  Turnhalle (Riepe)
20.00 Gymnastik Syst . Hellerau,  Saal 2

Vo.)
20.00 Sportgymnastik f. Damen,  Saal 1 (Str .)

Teilnahme kostenlos.

AmMmyfe im Tivoli
10. Kampftag.

Der mit zu den zehn Weltbesten gehörende deutsche
Ringer Stolzenwald , Essen, ist zurzeit in sehr guter
Form und konnte den Charlottenburger Koburg nach
9,54 Minuten durch Schleudergriff aus dem Stande
abfangen und auf die Schultern legen. Der hier sehr
bekannte Pole Kisch traf bei dem Mandschuren Wei-
nura auf einen Ringer , der von härterem Holze als
er ist. Er hatte daher auch während des Kampfes
nichts zu bestellen und konnte sich aus einem Doppel¬
nelson Weinuras — seinem Spezialgriff — nur
durch Umbrechen der Finger befreien . Weinura ist
die Entdeckung für Bremen . Er macht eine „Brücke"
wie kein anderer Ringer der Konkurrenz , und wer
ihn werfen wird , dürste Sieger der Konkurrenz
werden . Jedenfalls ist Weinura zu den besten Rin¬
gern , die hier in Bremen waren , zu zählen und witt>
noch allen Konkurrenten eine harte Nuß zu knacken
geben. Kisch kam mit zwei Regelwidrigkeiten , wes¬
wegen er auch mit Recht verwarnt wurde , über die
Zeit . Zu dramatischen Szenen führte der Entschei¬
dungskampf zwischen dem Tschechen Spevaczek und
dem jungen Hamburger Westphal . Nachdem Westphal
im dritten Gang einen Doppelnelson zu halten ver¬
sucht hatte , gelang es Spevaczeck, diesen Griff zu be¬
kommen. Nach minutenlangen Bemühungen konnte
sich der Hamburger durch Herausschlüpfen daraus b«,
freien , aber der Tscheche faßte mit Blitzesschnelle
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wieder zu und hielt ihn so lange eisern fest, bis der
sich zuviel zumutende , erst 20 Jahre alte Westphal die
Besinnung verloren hatte . Daß unter diesen Um¬
ständen der Kampfleiter das Ringen unterbrach und
Spevaczeck nicht als Sieger verkündete, geschah mit
vollem Recht. Leute von 20 Jahren müssen erst ler¬
nen , mit ihren Kräften umzugehen und können einem
alten Fuchs , wie der Tscheche einer ist, kaum gegen¬
über gestellt werden . Mögen sie auch noch so stark
sein, es fehlt immer die Erfahrung , die sich ein Be-
rufSringer in den Jahren erworben hat . Danach trat
Bierholz , Memellcmd , und Meyer , Bochum, zum
EntscheidungSkamPs an , in dem Meyer nach 36ch6
Gesamtzeit durch Doppel -Armfallgrisf aus dem
Stand Sieger blieb . — Der heutige Mend bringt den
2. Start des Favoriten Peterson , Estland , und zwar
trifft er auf Merholz , Msmelland . Kisch tritt gegen
den klobigen Berliner Mische, der ihm in der Art
wie er ringt , kaum nachsteht, an . Der Mandschure
Weinura hat den klobigen Tschechen Spevaczeck, bet
gestern beinahe den jungen Hamburger Westphal un¬
glücklichgemacht hätte , zum Gegner . Außerdem steht
der EntscheidungSkamPs zwischen dem Bochum er
Meyer und Coburg , Charlottenburg , auf dem Pro¬
gramm . — Siehe Anzeige!

Verei«smitieil>mae«
Bremer Wassersport von 1988 . Am 1. Ok¬

tober 1933 findet unser Abpaddeln nach- Gartelmann
statt. Sämtliche Mitglieder werben gebeten, an der Fahrt
teilzunehmen. Wfahrt 10 Uhr. Anschließendabends SS-
mütlicheS Beisammensein.

Jin - Jitsn - Bereinigung Bvxmen übt jebwt
Mittwochabend von 89—28 Uhr im Svortftal deß M-
stituts für Körperkultur, Böttcherstreb« S AtlanttShaliß).
Aufnahme neu« Mitglied« findet noch statt.

B. f. B. Komet von 1Y96 E. D. Am Sonnabend,
dem 39. September, 29.39 Uhr, sehr wichtigecmßeroÄ«W-
liche Mitgliederversammlungim DereinLheim, Buntentortz-
steinweg 398/19 iBelscmeyer). Tagesordnung u. a-
„Satzungsänderung". Am Sonntag, 1. Oktober, Be-
länbesporttag, Teilnahmepflichtbesteht für sämtlicheMit¬
glied« von 18- 39 Jahren . Tressen um 7-89 Uhr « ,
der Schule an der Kornstraße. Rückkehr 13 Uhr. Frühstück
.ist mitzubringen.

1. Bremer Damen - Schwimm -LIerein . Herstr,
Mittwoch Training im Hansabad der IV. I . T. M. von
15.45- 13.15 Uhr, Leiterin Frau Witt und Frl . UrsL
Reller. Abends von 89—21 Uhr Damentraining in VK
Badeanstalt am Preitenweg, anschließendvon 31.39 bis
22.39 Uhr Gymnastikim MseliushauS, Martinistraße.

Bremer Jiu - Jitsu -Tlub  e . D. übt jeden Don¬
nerstag von 29—82 Uhr in der Turnhalle, Ostertch>
straße 27, „japanische Würfe" und „Kampfsport". Neu«
Mitglieder könnenim Rahmen der allgemein gültigen Bp>
stimmuugen eintreten und jeden Montag bann dort Wr
gleichenZeit an dem kostenlosen Unterricht in d« Selbst¬
verteidigung teilnehmen.

Radfahrveretn „Falke"  v . 1932 . Heute, 29.Y9
Uhr. Mitgliederversammlungiip Vcreiuslokal, Restaurant
Otto Heuersmann, Hohentors-Heerstraße 76, Ecke Pav-
pelstraße.
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Deutscher Kartoffelmarkt sehr fest
Geringes Angebot bei weiter erhöhten Preisen Ernteerwartungenweiter enttäuscht

Vorbereitungen tttr das EinkellergeschältFabrikkartoiieln ruhig
Die deutschen Kartoffelmärkte bereiten sich

auf das Herbstgeschäft durch eine Haltung vor,
die zu besseren Erwartungen als in früheren
Jahren berechtigten Anlaß gibt, Obschon die
Nachfrage sich mehr und mehr regte, ließen sich
die Abladegebiete nicht dazu bewegen, größere
Mengen herauszugeben. Einmal waren sie dazu
durch die Feldbestellungs- andererseits aber
auch durch die Arbeiten in der Kartoffelernte
behindert. Andererseits hat man aber auch zu
der Etltwloklunggrößeres Vertrauen als je. Und
gerade in diesem Vertrauen zeigt sich die Um*
Stellung, die auch in diesen Dingenin der deut¬
schen Landwirtschaftvor sich gegangenist. Un¬
ter diesen Umständenkonnte es nicht ausblei-
ben, daß die Preise siGh ganz allmählich von
ihrem Tiefstand lösten und sioh langsam dem
Stande nähern, den man den Stand des gerechten
Preises nennen darf. Die Preise befinden sich
heute trotz der Erhöhungenin einer festen Hal¬
tung, so daß man die heutigen Preise als ge¬
sichert betrachten darf. Die Märkte sind von
einer festen Zuversicht erfüllt. Und das in frü¬
heren Jahren sieh stets bemerkbar machende
Vorwärtsdrängen des Angebots, das sich dann
itets überstürzte und zu erheblichen Preisnach¬
lässen führte, ist einer durch die Marktdisziplin
gebotenen Zurückhaltunggewichen. Endlichwie¬
der gibt die Nachfrageden Ton und die Gestal¬
tung des Marktes an. Das Anziehen der Preise
in allen Erzeugergebieten wurde lebhaft durch
Weitere Meldungenüber den Ernteausfall unter¬
stützt, Nachdem Ost- und Teile Mitteldeutsch¬
land über eine erheblich geringere Ernte berich¬
tet haben, meldet nunmehr auch Thüringen, daß
dort eine gegenüber dem Vorjahre um 30—40 v.
H, kleinere Ernte eingebrachtwurde. Indes wird
die Güte und der Geschmackswert der Ernte,
sowie ihre Haltbarkeit besonders günstig beur¬
teilt. Und aus der Eifel wird gemeldet, daß auch
dort die große Trockenheit im August einen er¬
heblichen Minderertrag verursacht hat. Hinzu¬
kommt, daß auch die Obsternte eine schlechte
war, für die an sich armen Eifelbauernein dop¬
pelt harter Schlag, Die hochgespanntenErwar¬
tungen sind daher restlos ins Wasser gefallen.
Wir werden es in diesem Herbst nicht mit einer
Ueberrekord* wohl aber mit einer Normalernte
zu tun haben, die allen Anforderungengerecht
werden wird.

Inzwischen sind die Vorbereitungen für das
Einkellergeschäft voll in Gang gekommen, so
daß die erwartete größere Nachfragewohl kaum
auf Lieferschwierigkeitenstoßen wird. — Der
Bedarf der Stärkefabriken ist zunächst im gro¬
ßen und ganzen eingedeckt. Fntter- und Feldkar*
toffeln zeigten erhöhte Umsätze

Reichsbankausweis
Wieder Goldzugänge

Berlin, 26. September
ln der dritten Septemberwocfaehat sich die

Vermehrungdes Deckungsbestandeswieder fort¬
gesetzt. Einen Zugang an Gold um 16,1 Millio¬
nen steht ein Abgang an deckungsfähigenDevi¬
sen um 11,1 Millionen gegenüber, so daß der
Reinzugangrund 5 Millionenbeträgt. Seit Ab¬
tragung der Devisenschuldenhat jetzt der Dek-
kungsbestandzum ersten Mal wieder die Summe
von 400 Millionenüberschritten. Der Goldzufluß
ist diesmal entstanden durch Ankäufe in Paris
und dadurch, daß der Reichsbank russisches
Gold in London zur Verfügunggestellt wurde,
Infolgedessenhat sich auch das Golddepot bei
ausländischen Zentralnotenbanken in gleichen
Ausmaßwie der Goldbestanderhöbt. Die Rück¬
flüsse aus den Kapitalkonten sind mit insge¬
samt 120,9 Millionen relativ hoch. Es ist je¬
doch zu berücksichtigen, daß sie in den beiden
Vorwochen gering waren. Insgesamt ist im
Laufe des Monats die InanspruchnahmeEnde
August nicht wieder in die Reichsbank zurück¬
geflossen. Im einzelnen ermäßigte sich der Be¬
stand an Wechseln um 100,5 auf 2954,3 Mil¬

lionen, der Bestand aü Lombardforderungenum
20,1 auf 66,8 Millionen und an Reichsschatz¬
wechseln um 0,2 auf 7,8 Millionen.

Der Notenumlaufging um 75,8 auf 3308 Mil¬
lionen zurück. An Scheidemünzenflössen 32,6
Millionen zurück. Der gesamte Zahlungsmittel-
umlauf liegt mit 5272 Millionen RM rund 100
Millionenüber demjenigenzur gleichen Zeit des
Vormonats. Es macht sich also die Belebung der
Wirtschaft in einem größeren Bedarf an Zah¬
lungsmitteln bemerkbar, Gegenüber dem Vor¬
jahr liegt der Zahlungsmittelumlaufimmer noch

Amtliche Wechselkurse
Berlin, 26. Sept. AmtlicheDevisenkurse in RM-Ohne Gewähr

„ «) Telegraphische ifc 26. Sept.
Auszahlungen: £ .2

M. Geld | Brief

35. Sept.
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Auch heute blieb die Tendenz an den inter¬
nationalen Devisenmärktenunsicherund schwan¬
kend. Besonders kam dies weiter in der Be¬
wegung des Pfundes und des Dollars zum Aus¬
druck. Der Dollar lag dem Pfund gegenüber
etwas schwächer, aber auch das Pfund neigte
international etwas nach unten, Pfunde-Kabel
stellen »ich auf ca. 4,75, au« Amsterdam wird
das Pfund mit 7,70, au» Pari* mit 79,30 und aus
Zürich mit 16,03 gemeldet. Der Dollar stellte
sich in der Schweiz auf 3,37, in Paris auf 16,70
und in Amsterdamauf 163 an, — Die Reichsmark
lag ebenfalls leicht gedrückt und wurde aus
Paris mit 6,09%, aus Zürich mit 123,20 und aus
Amsterdam mit 59,13 gemeldet.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 26. September

Die Börse blieb in ihrer Grundstimmung
freundlich, obgleich die Kursgestaltung unein¬
heitlich war. Am Markt der Dividendenwerte
waren Bremer Rolandmühle um ein weiteres
Prozent rückgängig, erst zum Kurse von 108 Pro¬
zent fand die heranskommendeWare Aufnahme.
Bremerchem. Fabrik Hude, Bremer Cigarrenund
Bremer Papier und Wellpappen waren zu ge¬
strigen Kursen gefragt; Briefkurse waren hierfür
nicht zu hören. Bremer Vulkan-Aktien wurden
eine Kleinigkeit höher verlangt, Bremer Silber¬
waren kamen nach längerer Zeit wieder mit 150
Prozent Brief zur Notiz. Bremer Woll-Kämmerei
waren bei nominellerGeldnotierungauf ca. letz¬
ter Basis gesucht. GeringerUmsatz kam in Bre¬
mer Straßenbahn zustande (68 Prozent). In Bre¬
mer Schleppschiffahrts-Ges.-Aktien wurden Um¬
sätze zum Geldkurs (15 Prozent) getätigt. Am
Markt der festverzinslichenWerte hatten Indu¬
strieanleihen lebhafteres Geschäft. 8prozentige
Linoleumwurden mehrfach zu 90 Prozent abge¬
schlossen. 7prozentige Steingutanleihe erhöhte
sioh hei relativ kleinem Umsatz auf 87 Prozent.

um rund 200 Millionen niedriger. Das Deckungs-
Verhältnis des Notenumlaufshat sich von 11,7
auf 12,2v. H, erhöht,

Konsul Mulert in Bremen
Der deutsche Konsul in Porto Alegre, Herr

Mulert,  wird am Freitag, 29. September 1933,
in Bremen anwesend sein und für Besprechungen
mit interessierten Firmen znr Verfügungstehen.
Interessierte Finnen werden gebeten, sich
zwecks Vereinbarung eines bestimmten Bespre¬
chungstermines mit der Außenhandelsstellefür
das Weser-Ems-Gebiet, Bremen, Martinistr. 8
(D. 298 86), in Verbindungzu setzen,
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Steuergutseheine Wurdenauf Berliner Kursbasis
gehandelt. Serie III der Kommunalanleiheder
Staatlichen Kreditanstalt Oldenburg wechselte
zu 75% Prozent den Besitzer. Von den heute
aufgerufenenFreiverkehrswetten setzten Fische¬
reipapiere ihre Kurssteigerung teilweise in be¬
trächtlichem Ausmaße weiter fort, jedoch kamen
Umsätze nicht zustande,

Hamburg, 26, September
Die bereits gegen Schluß der gestrigen Börse

nach der vorausgegangenenPeriode der Auf¬
wärtsbewegung zu verzeichnenden Ermüdungs¬
erscheinungen zeichneten sich heute kürsffläßig
etwas deutlicher ab, wobei aber der Grundton
des Marktes als weiterhin recht widerstands¬
fähig bezeichnet werden konnte. Auf den Haupt¬
aktienmärkten waren Kursrückgängeum i Pro¬
zent herum Sn der Mehrzahl, Auch die lokalen
Tarifwerte lagen ln diesem Ausmaße gedrückt.
Für die Aktien der Großreedereien bestand zu
letzten Kursen weiterhin begrenztes Kanfinter-
esse. Eine Ausnahmevon der allgemeinenKufl-
gestaltung machte die Farbenaktie, die einen
anfänglichen ca. lprozentigen Verlust wieder
einholen und darüber hinaus noch 1% Prozent
gewinnenkonnte. Deutsche Anleihen und Obli¬
gationen wiesen ebenfalls ÜberwiegendRück¬
gänge um Ca. % Prozent auf, die Pfandbriefe
der Hamburger Hypothekenbank gaben 3A Pro¬
zent nach. Für die HamburgerPfuttdanleihewar
bei 51 Nachfrage am Markt.

Hannover, 26. September
Bei teilweise lebhaften Umsätzenwar die Ten¬

denz an der heutigen Börse namentlich für
Aktien uneinheitlich, Conti-G-ummi lagen %
Prozent, Hackethal 4 Prozent, Döhrener Wolle
und Hannoversche Straßenbahn Je 1 Prozent
fester. Deutsche Asphalt waren — 31/» Prozent
umsatzlos angeboten, Eisenwerk Wülfel büßten
Vs Prozent Und Hannover-Immobilien5 RM ein.
Am Rentenmarkt konnten sich Provinz-Anleihen
behaupten, Gold- und Liquid,-P£andbriefe waren
leichten Schwankungennach beiden Seiten aus¬
gesetzt. Industrie-Obligationen lagen dagegen
freundlicher. Für Kali-Aktien wurden Vortags¬
kurse genannt. Schluß: behauptet.

Frankfurt, 26. September
Auch an der Abendbörse erfuhr das Geschäft

keine Belebung, da sowohl Kundschaft als auch
die Kulisse Zurückhaltungbekundeten, wozu die
unsichere Haltung der Farbenaktie beigetragen
haben mag. Die Farbenaktie selbst eröffnete
heute abend V« Prozent unter Berliner Schluß.
Auf den übrigen Marktgebieten waren die Ver¬
änderungen nur sehr klein. In festverzinslichen
Werten lag Angebot kaum noch vor. Die letz¬
ten Kurse von heute mittag waren daher unver¬
ändert. Von den variabel gehandelten Werten
setzten Neubesitz etwas niedriger, Altbesitz je¬
doch unverändert ein. Späte Reichsschuldbuch¬
forderungenlagen mit 82% Prozent ebenfallsbe¬
hauptet. Etwas fester waren wieder Stahlver¬
einsbonds mit 60% Geld. Im Verlaufe traten
außer bei I. G. Farben, die ihren Anfangsverlust
wieder einholten, keine besonderen Kursverän¬
derungen ein. Gold- und Liquidationspfandbriefe
sowie Kommunalobligationenund Stadtsanleihen
hatten, soweit sie notiert wurden, unveränderte
Kurse.
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Sfttgefommene @e*[djtffe aut 25. September 1933
®. „Duerfee" btf©., (SSihig), boit Stettin , ©ernt. ®au«

etSberg, ©etreiöe-SIntaae, ©etreibe. $ . „SReinBcd", btf©.,
(Eberljarb). sott Stettin , ©erm. Sauetäberg, ©etreibe«
Anlage ©etreibe. ®. „ßangfee", btfeft-, (SOlebez), beit
(Stettin unb $&ra!e, f>erm. ©auctäöetfl, ^ oftfenfjantel,
leer. ÜK.-Segt. „SBotf" , btf©., (2Jteuer), bon Stoftoü, Start
ff. Kutter , 8tolanb>9KüfjIe, SJoggen. SDL-Segl. „ütorb-
ftem" btf©., (SIootB), bon Setfjijl, Start ff. ffitttter,
ffnbuftrie«©afen, Stol§. SJt.-©egt. „Sßiolle", btfd)., (51a-
get) bon Sagebütl, Start ff. Kälter , ©etreibe-Slntuge,
©afer.
Slngclomntene Seejcfjtffe am 26. September 1933

$ ■ „SRoftea" . engt., (—), bon 83ti)ttj, SSäning & So.,
©eBr. 3Jce©Iittg Slot?. ®. „©eibet", engt., (SBato), bon
Seit© unb Siorbeitljatn, Sari Schotte, ©eBr. 8toe©Iing.
Sotjten. 3). „Qrlanba" btf©., (Keierbierlä), bon fRebat,
Strgo SfteebereiSt.-©., ©afen 1 StB. 6, Stüigut . ®.
„ffranlfurt " btfd)., (öilb), bon ffianaba unb ©amBurg,
©ernt. $ auet§6erg, ©ctreibe-Stntage, ©etreibe. ®. „Sfrta",
btfdj. ÜBröBt), bon ©amBurg, Stjöning & Ko., ©afen 2
StB. 18, —. 3>. „Xtoffel", btfdj-, (—), bon SSiBorg, Strgo
fReebereiSt.-@„ ©afen 1 ©* . 1, Stiidgut . ®. „Kong
Sttf", nonoeg., (SSiiSrneS), bon ÖSIo, ©etm. SauetSBerg,
©eBr. fRoedjting, teer.
Stbgegangene Seeftfjiffe am 25. September 1933

®. „Oliba" btfd)., (ffmetmaim), nadj ©amBurg, Strgo
fReeberei St.-©., fRefttabung. K .«®egt. „Komet", btfdj.,
(SuBr), nacB Sänemart , Kart ff. Mütter, ffiotS. K .-Segt.
„ffriba" , btfdj., (ff3atd)en), nad) Edernförbe, Kart ff. Mül¬
ler, OeducBen. K .-Segt. „Marianne", btfdj., Dttmann,
«adj SäruniSBüttel, Karl ff. Mütter, teer. M.-Segl. „ffba"
btfd©.. (Stüfjtfe), nad) fRingtiöBing, Sari ff. Mütter , € nto-
niat . M.-Segt. „EStlfietm" btfd)., (Serganber), nadj
$änemart , Sart ff. Müller, ©irfc. M.-Segt. „SSerta b.
SBufrdj" btfdj., OSufdj), nadj ©amBurg, Sart ff. Mütter,
teer. M.-Segt. „Duo SBabiß" Bott., (SetelBj, nad» ©am«
(Burg, Konr. SSrunffen, teer. M.-Segt. „ffoljanne? II",
btfd).. (SRaget), na© Stettin , Konr. Brunffen, Stüdgut.
Sfbgeßanßette Seejdjinc am 26. September 1933

MS . „SöntgBBerg" btfd)., (öengftenBerg), nadj bent
Sa tBtata. ©eBr. Sbedjt. Stüdgut . ®. „©afttngS",
füamerilan., (—), nad) ©amBurg, ®a8co, Sftefftabung.
®. „Keilte" engt., (—), nad) 2u6 (tn, ©afer & Sdjmibt,
SoBten. ®. „Dbtima" btfd)., (Stricfom), na© StBo,
fRaB. & Stabti ., Satt unb Stüdgut . S . „®rie3f)cim",
btfd©., (—), nad) Stettin , ©eBr. Sbedjt, SRefttabung.

SieMSSfte tat»
tu ben ffabtöremifdjen $ &fctt

am üüitiroodi , bem 27. September 1933
©« ett I

®. ®eelirt©eab (5), ®. fferonia, fßBaebra(10), ®.
Saturn (®od), Mercur(unter©- ®otf).

©afen n
®. Stadien, SBütfrteb, SIugSBurg (11), ®. SaarBrüden

(16) MS . SReuenfetJ(12), ®. Strta, MS . fRio » rabo,
fRto fßanuco (18). ®. fRaBenfetS, DdenfetB (Sübmote).

©afen III
®. StBteften, Stnägir, ffuftin.

©cfrei »e<2tnlage
$ . fRehtBed, ffranlfurt.

©oIjBafcn
®. Main (SJeder & Ctten).

©obentorSbafen
®. fReiBer(fftnle & Sünemanu).

3nbuftrie -©afcn
®. Song Stlf Selber (SeBr. fRoedjting), ®. lXflo, Quer¬

fee, fRojlea (®e6r. fRoetBting), ®- Salto (Soutg Srageä),
®. Sängfee (SoBIenBanbet), ®. fReidjenfelg(UBootgBafen),
®. Star (Sali -SIntage).

Säerft
®. SEüBittgen(®od IV), ©afmon (®od V), S . Saitter-

fels, fRBeinfelS, £ieBenfetS (SSerftBafen).

Slorbbcutfdjcr Slotjb, Bremen
„SIBana" 22. 9. ab ©albefton na© SRorfoIL „SIrta"
„StBana" 22. 9. aB ©albefton na© SRorfott. „Strta"

26. 9. aB ©amBurg na© Bremen. „SItto" 22. 9. an Ma«
tabi. „KBemnib" 26. 9. Stben baffiert na© Bort Saib.
„Kostens" 24. 9. aB ®iibouti na© Bort Saib . „Srfurt"
26. 9. an ©amBurg. „Kfte" 26. 9. an Stnttoerbenl
„ffranlfurt " 25. 9. ab ©amBurg na© Bremen, „ffngo"
24. 9. an ©amBurg. „ffngram" 24. 9. an SReln Drteang.
„Mabrib" 26. 9. ab ffun©at na© SRto. „Minben" 26. 9.
aB Bocobüta, norbgeBenb. „Mofel" 25. 9. ab Bremen
na© fRotterbam. „SRotanb" 25. 9. Buerto SRtco baffiert
na© bem engtifdjen Sanat . „Saatc" 26. 9. ab KotomBo
na© Bort Saib . „Sierra KorboBa 26. 9. an Barce¬
lona. „Sierra Salbaba" 25. 9. an BremerBaben. „SCrier"
25. 9. ab SEatao na© SBangBat.

3m ©afen liegenbe Sdjtffe
Bremen:  8ta ©en, StnSgir, StugäBurg, ©aimon, 3fu-

ftin. Main, fRio Brabo, SRio Banuco, Saarbrüden , Sd)te-
fien Bübingen, © infrieb, S6nig8Berg.

BremerBaben:  Berlin , Krefetb, Köln, Sibbe,
Borta Sierra Morcna, Stuttgart , SBerra, © iegaub, © i-
tram Bremeu, Sierra Satbaba.

©amBurg:  Erfurt , SPngo.

®ambfi©ififaBrtoc©cicßf©aft „SRebtun"
Bormittagg-MBEbuitg

®. „Strion" 25. 9. bon Barcelona nad) Batcncia. ®.
„Kaftor" 25. 9. ©ottenau baffiert na© Gtnben. ®.
„Etin" 25. 9. in Botn. $ . „ffto-ra" 25. 9. in fRotterbam-
®. „©ector' 25. 9. ©ottenau baffiert nad) Bremen. ®.
„©ercuteä" 24. 9. in Eartagcna. ®. „ffubiter" 25. 9.
in Stotbmünbe. ®. „Stio" 25. 9. in Stntlncrbcn. ®.
„Soonoä" 25. 9. oon SiffaBon na© Stntlberbert. ®.
„Suna" 25. 9. in Stttona. ®. „Mttio?" 25. 9. Bon ®au-
Sig na© Bremen. ®. „Bise" 26. 9. ©ottenau baffiert
rta© löremen. ®. „BattaS" 26. 9. ©ottenau baffiert
Stad)  fRotterbam. ®. „BBoeBug" 25. 9. ©ottenau baffiert

na© fRotterbam. ®. „Bottus" 25. 9. Brunsbüttel baf«
fiert na© ßübed. ®. „SRBea" 25. 9. in Stettin . ®.
„Stetta " 25. 9. in fRotterbam. ®. „BennS" 25. 9. in
Köln. ®. „Btctorta" 25. 9. bon SrontBeim na©
Bergen. ®. „Däcar ffriebri©" 26. 9. in Stettin.

Ba©mittag®-Metbung
®. „Stnbrameba" 26. 9. bon Stettin nad) fRotterbam.

®. „Stftarte" 26. 9. bon Bremen na© Stmfterbam. ®.
„Bac©u§" 25. 9. in fRotterbam. ®. „Electra" 26. 9. in
©ottjenfiurg. ®. „Etin" 26. 9. bon Söfn na© fRotterbam.
®. „fftora" 25. 9. bon fRotterbam na© Sötn. ®. „©ec¬
tor" 26. 9. BrunSBüttet baffiert na© Bremen. ®.
„gfrene" 26. 9. in ©hingen. ®. „ffuno" 26. 9. in ®an-
üig- ®. „BioBe" 26. 9. in SobenBagen. ®. „Bije"
26. 9. BrimSBüftel baffiert na© Bremen. ®. „6 . St.
Botye" 26. 9. in ©bingeit. MS . „DtBerS" 26. 9. bon
Bremen na© STittloerben. ®. „Bas" 25. 9. in SobettBagen.
®. „Btuto" 26. 9. bon Bremen na© Stnttoerben. ®.
„BriamuS" 26. 9. bon Bergen na© ®rontBeim. ®.
„BBtabeS" 26. 9. bon Stettin na© fRotterbam. ®.
„BemtS" 26. 9. bon Bätn no© fRotterbam.

Rfrgo fReeberei Bfticngefettfdjaft
„Stbter" 25. 9. an flonbon. „Buffarb" 25. 9. an Bir-

lenBeab. „ffin!" 26. 9. an fRotterbam. „6e©t" 25. 9.
baffiert ©ottenau na© Stnttoerben. „ffBiS" 25. 9. bon
MibbteSBrougBna© Befncaftte. „Strang " 25. 9. baf¬
fiert ©ottenau na© Stntoerben. „®aube" 25. 9. bon
Stettin na© Bremen, „ßanbcd ' 25. 9. Bon ffacoBftabna©
fRaumo. „Sroffet" 26. 9. an Bremen. „Ortanba" 26. 9.
an Bremen.

®eutf©e ®ambff©tüfa8rtSs ®efcUf©aft ..©anfa"
„BarenfetS" 25. 9. bon BomBal) na© fRotterbam.

„BirtenfetS" 25. 9. in Sltgier. „£a6ned" 25. 9. Uffiant
baffiert auSg. „ßi©tenfet8" 25. 9. bon Bort Saib Beiml.
„SonnenfetS" 25. 9. bon Dl&a anSg. „Srautenfets " 24.
9. Berim baffiert Beim!. „SBeifjeufetS" 24. 9. ©ibtattar
baffiert BettnI.

©amBurfl-SüBamev'.faitifÄe 2ambff ©tfrfaBrf4«
©eicUfiBait

B®. „Kab Strcoita" 23. 9. bon Bio be Janeiro na©
fiiffabon, Bigo, BtBmontB, Boutogne für mer unb ©am-
Burg. MS - „Monte Dtibia" 24. 9. ®ober baffiert (auäg.).
B®. „ßa oruna"23. K 9. bon Monteoibeo na© SantoS
(riidl.). B®. „Bigo" 24. 9. ßa« Batmaä baffiert
(auSg.). MS . „BaBia" 23. 9. bon Bnranagua na©
SantoS (rüdt .). B®- ,,81© be ffanetro" 24. 9. in ©atn-
Burg. B®. „Benerife" 25. 9. KusBaben baffiert (rüdf .).

«Sarieb ®aiilf ©iff IRBcberel m. 6. ©
(®tanbarb »$ nbotin «®cf.), ©amBurg.

SS . „Scanbia" 24. 9. in fRotterbam. MS . „KBrifttan
fiots" 24. 9. in ©amBurg. MS . „©arri) ©. Seibel" 24.
9. in ©utt. MS . „BtometBcuS" 23. 9. bon Suej na©
Sanbiong DeBan. MS . „Drbitte ©arben" 23. 9. in
SoutBambtmt. MS . „ßeba" 25. 9. in Kettta. M®.
„Battic" 1. 10. in Soutfjambton fällig. MS . „KIto
4. 10. in BremerBaben fällig. ®ß. „Senator" 24. 9. in
©amBurg. ®ß. „EtBe" 24. 9. non ©amBurg na© SRenbä-
Burg. ®ß. „Ober" 24. 9. bon ©amBurg na© SRor-
benBam.

Berlin, 26. September
Uneinheitlichand doch Überwiegend löst

Entgegen der im Vormittagsverkehr vorherr¬
schenden Meinung, daß die Börse heute etwas'
schwächer tendieren würde, zeigte es sich, daß
die Kursgestaltungkeineswegs dieser Erwartung
entsprach, vielmehr eine zwar uneinheitliche, je¬
doch überwiegend festere Haltung festzustellen
war. Hierzu trugen nicht zuletzt die Münchener
Rede des Reichswirtschaftsminister mit ihren
sachlichen, jedoch zuversichtlichen Ausführun¬
gen, ferner der günstige Reichsbankausweismit
einer abermals gesteigertenNotendeckung, sowie
verschiedene günstige Meldungenaus der Wirt¬
schaft bei. So ergaben sich beispielsweise am
Montanmarktmit nur zwei Ausnahmendurchweg
Besserungen, am kräftigsten bei Harpener mit
+ l’/i und bei Hoesch mit + 1% Prozent. Ab-
geschiwächtwaten Braunkohlenwerte, da hier
vermutlich Infolge der kräftigen Steigerung der
letzten Tage Gewinnmitnahmenerfolgten. Leo¬
pold-Grube gaben Um IVs, Ilse Genußscheineum
1% Prozent stärker nach. Kaliftktienwaren in¬
folge der günstigen Absatzmeldungaus Thürin¬
gen erneut gebessert. Von chemischenPapieren
eröffneten 1 G„ Farben wider Erwarten sehr
fest mit 118%, während Rüttgerswerke um IV*
Prozent üaehgaben. Neben den recht geschäfts¬
losen Gummi- und Linoleumwertenzeigten Elek-
tro-Papiere überwiegend gebesserte Kurse, so
Siemen« + 1% Prozent, Chade 4- Pit  Mark. An
den übrigen Märkten blieb das Geschäft zu¬
nächst sehr eng begrenzt, so daß auch wesent¬
liche Kursabweichungen nicht zu beobachten
waren, Erwähnenswertsind lediglichJulius Ber¬
ger mit einer Einbußevon l‘/i Prozent und Dort¬
munderUnion mit —■2 Prozent. Von den Bank¬
aktien eröffneten Reichbank V« Prozent über
Vortagsschluß, während Bank für Brauindustrie
1’/« Prozent, B,E.W, nach anfänglicher Minus-
Minus-Notiz sogar 4B/s Prozent verloren. Man
spricht dabei von Realisationen. Der Renten¬
markt wahrt weiter seine freundliche Tendenz,
doch ist in der sprunghaftenAufwärtsbewegung
der letzten Tage eine gewisseBeruhigungeinge-
treten. Gedrückt waren Altbesitz um 671/* und
Neubesitz um 32Vs Pfg. Auch Reichschuldbuch¬
forderungen gingen ca. 1 Prozent niedriger um.
Fest waren Stahlvereins-Obligatlonen, die im
Verlauf 1% Prozent gewannen. Sonst überwogen
Im Verlauf, ausgehendvon den um ein weiteres
% Prozent gebesserten Farben-Aktieö weiter
kleinere Kursgewinne. Am Berliner Geldmarkt
war die Situation unverändert. Der Tagesgeld¬
satz lag an der unteren Grenze weiter bei
4 Prozenit resp. 4% Prozent, Nach wie vor
überwiegt auch das Wechselangebot, da Auf*
nahmeneigungvon privater Seite so gut wie gar¬
nloht vorhanden Ist.

Fischmärkte
SeefischmarktWesermünde

Wesermünde, 26. Sept, Am 26, September
landeten im Wesermünder Fischereihafen 10
Dampfer insgesamt 1440 700 Pfund frische See¬
fische. Die Auktionspreise erfuhren gegen den
Vortag keine wesentliche Veränderung In der
Versteigerungwurden in Pfennigenje Pfund fol¬
gende Großhandelsankaufspreisefür Fische mit
Kopf erzielt: Nordsee: Wittlinge 11,25—12, See¬
lachs 10,25—13,25, Makrelen 3—6, Heringe 3,50
bis 6,25. Aus der Barentsee; SchellfischGr. I
13,50—17,25, Kahliau Gr. I 12,25—17,50, Gr. II
8.75—13, HI 8,25—11, Rotbarsch 6,251—0,25, See¬
lachs 8,50—11,25.

CnxhavenerFischmarkt
Cuxhaven, 26. Sept. Nordseeware: Schellfisch

5. Qual. 12, Kahliau 27,50—22,25, Seelachs 1.
18.75—18,25, Heringshai 15,75, Nordsee-Hering

7—3,50, Makrelen 12—10, Inlandsware: Schell¬
fisch 1. 25,25—21, 2. 25,50—23,75, 3. 20, 4. 11 bis
6,25, Wittlinge 9,25—5, Kahliau 1. 19,20—18, 2.
18—12,50, 3. 9,75—8, Seelachs 1. 15—13, 2. 15,25,
Lengfisch 16—14, Heringsbai 12—12,75, Katfisch

1. 16,75, 2* 12, Seeteufel 20—15,50, Rotbarsch
12,25—9, Heilbutt 1. 55, 2. 70, 3. 40, 4. 30—20,25
Schollen 1. 20,25—17, 2. 20,50, 3. 19, 4, 15, Rot¬
zungen 1, 47, 2. 44, 3. 26. Barentseeware: Schell¬
fisch 1. 12—8,50, 2. 14—8,75, 3. 11—10, 4. 8,25
bis 5,25, Kabliau 1. 16,75—15,25, 2, 13,25—12,25,
3. 11—8, Katfisch 1. 13, Rotbarsch 13—10,25.
Zufuhren: 4 Nordseedampfer, 473 000 Pfund. Da¬
von 464 000 Pfund Hering. 1 Barentseedampfer
104 500 Pfund, 1 Islanddampfer 80 000 Pfund,
Morgen zu erwarten: 6 Nordsee-, 2 Island- und
1 Bäreninseldampfer.

Altonaer Fischmarkt
Altona, 26. September. In der Woche vom

18, bis 23. September trafen im Altonaer Fische¬
reihafen 51 Dampfer mit einen Gesamtfangvon
6 635 000 Pfund frischer SeeflBohe ein. Der Ge¬
samtumsatzdes Altonaer Fischmarktesbeziffert«
sich auf 6 820 845 Pfund. Die Markttendenzwar
für Heringe bei regelmäßiger Zufuhr gleichblei¬
bend im Preise auf mittlerer Höhe stabil, für
Frischfische lebhafter mit besonders bochliegen-
den Preisen für Kabliau und Seelachs,

Viehmärkte
Bremer Viehmarkt

Bremen, 26. Sept, Auftrieb Ochsen 205, Bul¬
len 60, Kühe 100, Färsen 140, Fresser 26, Kälber
273, Schafe 50, lebend ausgeführt: Rinder 175,
Kälber 30, Schafe 2. Unverhäuft blieben: Rin¬
der 50, Marktverlauf Großvieh schlecht, Kälber
Und Schafe langsam. — Nach Beendigungder
Auftriebszelt an den Markttagen werden Tiere,
die später eintreffen, nicht mehr für den Markt
am gleichenTage angenommen, — Ochsen: vollfl,
jüngere 27—28 (42), ältere —, sonstigevollfl. 20
bis 26 (130), Bullen; jüngere vollfl. 25—27 (24),
sonstige vollfl. oder ausgemästete 20—24 (29),
Kühe jüngere vollfl. 23—25 (32), sonstigevollfl.
oder ausgemästete 19—22 (43), fleischige15—18
(53), gering genährte 10—14 (31), Färsen vollfl.
ausgemästete27—29 (42), vollfl. 23—26 (76), flei¬
schige 18—22 (19), mäßig genährtes Jungvieh18
bis 20 (26). Beste Mast- und Saugkälber46—48
(72), mittlere Mast- und Saugkälber38—45 (108),
geringere Saugkälber 30—37 (38), geringereKäl¬
ber 18—28 (43), Holsteiner Weidemastlämmer30
bis 34 (35), mittlere Mastlämmer und ältere
Masthammel24—26 (15),

Osterholzer Schwelnemarkt
Osterholz-Scharmbeck, 26. Sept, Dem heu¬

tigen Osterholzer Schweinemarkt waren etwa
290 Schweine zugeführt. Bei mittlerem Handel
kosteten 5—6 Wochen-Ferkel 7—9 RM, 6—8
Wochen 9—12 RM, 8—10 Wochen 12—15 RM,
ältere Futterschweine 17—21 RM durchschnitt¬
lich. Beste Tiere wuredn über Notiz bezahlt.
Die Tiere wechselten nicht alle ihre Besitzer.

Nächster Viehmarkt ist der weit bekannte
Scharmbecker Herbst-Viehmarkt.

Oldenburger Viehmarkt
Oldenburg, 26. Sept. Auftrieb 97 Stück Groß¬

vieh, 8 Kälber. HochtragendeKühe 1. 320—255,
2. 260—310, 3. 180—250, tragende Rinder 1. 260
bis 300, 2. 180—240, güste Rinder und Weide¬
tiere 100 bis 200. Zuchtkälber bis 14 Tage alt
20 bis 25. AusgesuchteTiere über Notiz. Markt¬
verlauf ruhig, Nächster Markt Dienstag, 3. Okt.

LöningerSchweinemarkt
Löningen, 26. Sept. Auftrieb 135 Ferkel. Es

kosteten: 6 Wochen 7—9, 6—8 Wochen 9—11
RM, Handel langsam, Ueberstand. Nächster
Ferkelmarkt am 2. Oktober,

Hamburger Schlachtviehmarkt
Hamburg, 26. Sept, Auftrieb: 954 Kälber und

5401 Schweine. Preise: Kälber a) —, b) 45—51,
c) 35—43, d) 27—34, e) 15—25. Schweinea) 50
bis 51, b) 47—48V2, c)  46—47, d) 43—45, e) 39
bis 42, f) 30—36, Sauen 40—46. Verlauf: Kälber:
schleppend. Schweine: ruhig.

Schlachtviehmarkt
_ _ Berlin, 26. September1933
Für 1 Zentner Lebendgewicht j RM |

I. Rinder
A. OCHSEN«

a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwertej ^
b) sonstige vollfleischige. .
c) fleischige. .
d) gering genährte. . . .

B. BULLEN:
a) jüngere vollfl. höchsten Schlachtwerts.
b) sonstige vollfl. oder auspemästete.
c) fleischige.
d) gering genährte.

C. KÜHE,
a) jüngere vollfl. höchstenSchlachtwerts. . .
b) sonstige vollfl. oder gemästete.
c) fleischige. . .
d) gering genährte.

D. FÄRSEN(Kalbinnen)
a) vollfl. ausgemästetehöchsten Schlachtw. . . . .
b) vollfleischige.
c) fleischige.
d) gering genährte. . . . .

32

28—30
25—27
22—24

30—31
28—29
24—26
22—24

20—23
16—18
11—15

27—28
24—25
21—23

AUFTRIEB,
Rinder . 1521

darunter
Ochsen. 614
Bullen. 338
Kühe. t
Färsen . I 519
Fresser. J
Ausländ. Rinder. . . . . . . —

Kälber . 2191
direkt zugeführt. —
Ausland. Kälber . 72

Schafe. 4961

Ausländ. Schafe. -
Schweine. 12294

direkt zugef. . 48
Ausländ. Schweine. . . . 186

E. FRESSER,
Mäßig genährtes Jungvieh 17—22

II. Kälber:
A. SONDERKLASSE: Doppellenderbester Mast . . . .
B. ANDERE KÄLBER:

a) beste Mast« und Saugkälber. .
b) mittlere Mast« und Saugkälber.
c) geringereSaugkälber. . .
d) geringe Kälber.

42—46
38—42
28—35
20—25

III. Lämmer, Hammel und Schafe
A. LÄMMER und Hammel:

„ b„ ,e

b) b.,„ » » a . * . ,, « j ;;tl
c) mittlere Mastlämmeru. altere Masthammel.
d) geringe Lämmerund Hammel.

B. SCHAFE:
e) beste Schafe. . .
f) mittlere Schafe. . . .
g) geringe Schafe. .

39- 40
32—33
36—38
26- 29
33—35
23—32

25—27
22—24
12—19

MARKTVERLAUF,
Rinder in guter Ware, ziemlich glatt,

sonst ruhig
Kälber langsam
Schafe ruhig
Schweine langsam

OBERSTAND,
Rinder . “
Kälber . ~
Schafe. —
Schweine. ~~

Die Preise sind Marktpreise Ute©Uecd
(SewogeneTiere und schließen samtljaie
Spesen des Handels ab Stall ©r Fradit«
und Verkauiskosten, Umsatzsteuer sowie
den natürl* Gewichtsverlust ein, tnüsseu
sidi also wesentlich über die Stallpreise
erbeben.

IV. Schweine:
a) Fettschweine über 300 Pfund Lebendgewicht
b) vollfl. Schweine von etwa 240—300 Pfd, Lg.
Wh  n „ „ 200 —240 „
d) •« „ n n 16®—200
D ” * ” ” !2£~ 160 *» »
Ssauen . . . »: . . . . . . : . . . : : . . ; “ . . . . - -

49—52
46—50
43—45
40—41

45- 49
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vonjunkiurauischwung
im Spiegel de * Güterverkehrs

Def  .ko ^ Unk,tUrelle  Aufichwung wird im beson¬
deren Maße erkennbar , wenn man die Zahlen des
Güterverkehrs *u Rat « sieht , Diesen statistischen
Angaben kommt gegenwärtig eine besondere Be¬
deutung iu , denn sie «eigen recht eindrucksvoll,
Wie Sich die Mehrversendung von Waren abspielt.
Nach einer Untersuchung des Instituts iür Kon¬
junkturforschung haben die Eisenbahnen
und die Binnenschiffahrt im Juli 13
bis 14 v, H . mehr Güter befördert , als
vor einem Jahr «, Besonders beteiligt ist
an diesem Ergebnis der Dienstgutverkehr
der Reichsbahn , der nämlich eine Zunahme von
22,3 V, H . verzeichnet . Hier handelt es sich
hauptsächlich um Wagen , die inAtt . Wirkung
der öffentlichen A r h e i t s b e s e h a ! -
fung  Transporte an Oberbaubedarf , an Schotter,
Kies , Schwellen und Schienen vorzunehmen ha-ben.

Der Übrige Güterverkehr der Reichsbahn zeigt
eine unterschiedliche Entwicklung , je nachdem,

°u u? Ladungen ganzer Wagen oder im
Stückgut handelt , Die Wagenladungen haben ge¬
genüber dem Vorjehr Im August um 13 v H
zugenommen , während die Wagenstellungen für
den Stuckgutverkehr nur im Juni vorübergehend
den Vöfjahrsstand überschritten . Bei den Wagen¬
ladungen wirkt sich der Transport der
Massengüter  aus , so etwa der Transport von
Kohlen , Erzen und Walzeisen , Im Stückgutverkehr
werden demgegenüber vorwiegend Fertigwaren
verfrachtet , deren Mehrbeförderung wahrschein¬
lich zunächst durch eine Zunahme der sehr nie¬
drigen Auslastungen der Stückgutwagen bewältigt
werden konnte . Seit Mitte des Jahres versucht
die Reichsbahn den Stückgutverkehr dadurch
wieder rentabel zu gestalten , daß sie Lastkraft¬
wagen für den Stückgutverkehr heranzieht.

der Eigner , die nebenbei eine ganz vorzügliche
Verkaufsdisziplin bewahren . Die wenigen Neu¬
käufe vonseiten der Müller haben jetzt die Tat¬
sache herausgebildet , daß Kahnware schwer uü*
terzubrlngon ist , und Waggonpartien einzeln be¬
vorzugt werden , Gleichzeitig ist das Aufgeld
verschwunden und beide Sorten glelchprelsig
geworden , Trotz allem bleibt die Tendenz für
Brotgetreide stetig . Für Futtergetreide fehlte
größeres Angebot , Förderungen waren weiter er¬
höht . Hafer wurde gestern von der Küste etwa
2 RM unter den regulären Preisen geboten . Das
Geschäft stockt , der Umfang des Marktes ist
auch schon deshalb vorübergehend etwas züräck-
gegangen , weil die Genossenschaften nur noch
mit den Deutschen Landhandelsbund ange-
schlossehen Firmen handeln . Gerste land ln den
besten Sorten sowohl ln Brau - als auch Futter-
und Industrieware zu letzten Preisen Abnehmer.
In Kleie halten die Mühlen mit Verkäufen zu¬
rück , so daß die Verbraucher Ihre Gebote wie¬
der erhöhen , Mehle gehen ln kleinsten Quanten
und zu unveränderten Preisen an den Konsum,
Abrufe auf vorverkaufte Posten befriedigennicht.

Der Markt für Austauschscheine war gleich¬
mäßig ruhiger . Öktoberweizenscheine notierten
144 bis 145' /« Brief , November 145 und Dezem¬
ber 146, Roggenscheine per Oktober lSO1,^ , per
November 121 Mark/

HandelsrechtlicheLieferungsgeschäftean dBerliner Produktenbörse
Berlin, den 26. September 1933

Weizen
mit Notmalgewicht ,765 er. ufo L, vomKahn oder vom Speicher Berlin

per September , . . ,Oktober . ‘Dezember

Roggen
mit Normalgewicht 712 gr. pro U,  vomKahn oder vom Speicher Berlin

per September . . . . . . . ., Oktober , ,
Dezember . . .

Warenmärkte
Berliner Produktenberlcht

Am Berliner Markt für den Nährstand Ist es
seit gestern ruhig geworden , und zwar auch für
die Futtergetreidearten , die doch Immer noch
verhältnismäßig guten Absatz aufzuweisen hat¬
ten , Dies liegt in erster Linie an den hier wie¬
derholt aufgezeichneten Gründen in Bezug auf
die bevorstehenden Ausführungsbestlmmungsver-
öffentlichungen , die die Unternehmungslust auf
weite Sicht zurückdrängen , dann aber auch an
den verhältnismäßig unnachgiebigen Forderungen

Hafer
mit Normalgewicht 475 gr. pro L.. vomKahn oder vom Speicher Berlinper September , —„ Oktober — _

, Dezember | 1S2B —
Alles per 1000 kg ln Reichsmark
Roggenmemper 100 kg einschl. Sack Irel Berlin

Amtliche Preisfestsetzung der Berliner Butter*
notierangskommissfon

Preis am 26. Sept , ab Station . (Fracht und
Gebinde zu Lasten des Käufers ). 1. Qual . 126
RM . p. Zentner , 2. 120 RM p. Zentner , 3, 113
RM p . Zentner . T e n d e n z s Markenware auch
höher,

Dienstag , 26. September (Aus dem Bericht der Bremer Baumwoltbßrse)

Bremen Oki. Dez. Jan März Mai Juli
Lokos 11.45 Voriger Schluß
ßs ® : : : : : : : : : :

16.20 llhr . . . .
Heutiger Schluß.

11. 10/07
11 . 12/10
11 . 18/12
11 10/06
11 . 18/13

11. 19/16
11 .22/18
11.26/25
11. 19/14
11.26/21

11 .38/34
11.39/36
11.43/41
11 .38/33
11 .42/38

11.54/50
11 .55/50
11.57/52
11.55/49
11.57/54

11.67/63
11 .69/65
11.71/67
11. 70/63
11. 72/68

Ibrec)inimi!si)r8i8s « Mir. j 10. 87 11 . 15 | 11 .26 11 .43 11.55 | 11.69

,ees —osf • Liverpool Okt Dez . | Jan. März Mai Juli

Voriger Sdüuß.
Zr% enNX er %rö & mg .Heutiger Schluß .

5 48 —
5 46 —
5 46/—

5 .50 —1
5 .48-
5 .48/—

5 .53 —
5 .50 51
5 51 —

5 . 57 —
5 . 55 —
5 .55 —

5 .61 —
5 .59 —
5 59 —

5 .65 —
5 .63 —
5 .63 —

Loko : 10.05
New York Ok . Dez Jan März Mai Juli

Voriger Schluß.
‘Eröffnung .

9 . 86 88 10. 13/15 10 21 23 10.38 39 10.54 55 10.74/75
9 .80 82 10 .08/— 10. 14/— 10.31 33 10. 51/- - *- /-

11. Ou Uhr . 9 .87/r 8 10 16/— - #- - ft) .42/43 -, —*/- mmm «
Heutiger Schluß. 9 . 79 80 10.09 — 10. 17- iti .34 35 10 .50/- 10.69 —

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute

ohne größeres Kaufinteresse in ruhiger Haltung
1 bis 3 Punkte höher . Allmählich wurde die
Nachfrage jedoch wieder wesentlich lebhafter
und die Kurse konnten sich während des Vor¬
mittags trotz reichlichen Angebots langsam wei¬
ter erholen . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
stetig 2 bis 7 Punkte über den Eröffnungsnotie¬
rungen.

Nachmittag:  Der Nachmittagsverkehr er¬
öffnete mit reichlichem Angebot ruhig 3 bis 11
Punkte niedriger . Auch im Verlaufe blieb die
Stimmung vorwiegend ruhig und erst kurz vor
Schluß zeigte sich etwas mehr Kaufinteresse , das
ein erneutes leichtes Anziehen der Kurse zur
Folge hatte . Der Markt schloß ruhig aber stetig
5 bis 7 Punkte über den Nachmittagseröffnungs¬
notierungen.

Newyorker Prfvalberlcht
Der Markt eröffnete willig hauptsächlich in¬

folge von Glattstellungen Oktober . Andienungen
wurden prompt aufgenommen durch Platzhänd¬
ler . Dann fester . Fixerdeckungen in Ueberein-
stimmung mit Festigkeit der Wertpapiere und
des Weizens . Fehlen von Sicherungsdruck . Lo-
komärkte fest . Erntebewegung behindert durch
Regenfall in Texas . Später williger . Aufhören
des Inflationsgeredes führte zu Gewinnsiche¬
rungsabgaben,

Nachmittags abgeschwächt auf Verkäufe hie¬
siger Unternehmer beeinflußt durch Reaktion der
Wertpapiere und des Weizens . Zunahme von
Sicherungen,

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung , gab aber wie¬
der nach . Haussiers realisierten . Der Markt
schloß stetig 7 bis 4 Punkte niedriger.

Umsätze 350 000 Ballen.

Bremer Getfeldeberfeht

Bremen , 26, Sept . Weizen Manitoba I 4,85,
Gerste , deutsche 8,95, Pomm . Wetßhafer 53-54 kg
a, E, 8,20, Mtcklbg , Hafer 50-51 kg a. E. 8,10,
Meeklbg . Hafet 52-53 kg n. E. 8,10. Mais La
Plata ab Bremen und ab Brake je 9,20 verkehrs-
frei , Tendenz stetig.

Bremer Ciigetreide
Bremen , 26. Sept . Weizen Manitoba I Okt.

4,85, Nov . 4,87V«, Manitoba II Okt . 4,75, Nov.
4,77Vs, Barusso 79 kg Okt . 4,22Vt, Bahia Bianca
79 kg Okt . 4,17% , Rosafe 79 kg Okt . 4,22% ,
Gerste Donau 60-62 kg Okt 2,65, Russen 63-64
kg sohw , 2,77% , Okt . 2,77%, Nov . 2,80, Plata
64-65 kg Okt . 3,05, Mais La Plata looo 3,20, sohw.
3,05, Okt . 3,07V«, Nov . 3,15, Donau Galfox Okt.
3,02V», Roggen Plata 72*73 kg Okt . 3,10. Aus¬
fuhrscheine zur Einfuhr von Gerste , Mais , Dari
per Sept . 120V« bis 121, Okt . 120V« bis 121, per
November 121V« bis 122,

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 26. September 1933

Baumwolle , (Locopreise per 1b) Tendenz stetig
American Mlddl. Unlvera. Stand. 28 mm st no 11,30 cts
Ostitialschjs! Supertlne myd, Scinde white

rquglsh Bremer Kl. 1 3,95 dFine Oomfa Standard 1 Bremer Klausel 2 4,65 d

Reis:
Indische Märkte ruhig . Die Mühlen berichten

über ruhiges Abzugsgeschäft , das deutsche In¬
land zeigt für Italienische Sorten einiges Inter¬
esse . Preisveränderungen sind nicht eingetreten.

■3

10,60
14.70
ioJso
12.70
14150

1 BuriWahL R O
2 Bassein 00/03 Motiimein000
4 Arracan 00/0005 Siam 000
6 Siam 0000
7 Patrts 000
8 Bruchreis I pef loco sh 20j-9 Bruchreis II per loco sh 7,8
10 Italiener loeo ab Lager verz. KM 11,4.11 Extra Fancy Bluerose loco ab Lager vera, RM 18,30
Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühleverzollt, incl. Atisglelchsteuer, in!. RM1.—Monopotabgabeper 1000 kg. Für glasierten Reis kommt ein Autsehlagvon
26 Pfg per 50 kg hinzu,

per Iocö
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loeo

Gewürze*
Aus dem Inlande Hegen vermehrte Anfragen

vor , so daß anzunehmen Ist , daß nunmehr das
saisonmäßige Herbstgesehätt efnsetat . Lokopreis«
unverändert.
1 Welsser Muntok 73 14
2 Welsa. Bat Muntok 74 13
3 Schwarz. Lampong 49 144 Schwarz. Slngapore 50 IS
5 Teilicherry 69 166 Piment 35 17

10000- 0 94- 80 18
8 Canehl f- IV 68- 68 19
9. Cardamom Malabar 303 2Ö
10 Cassla llgnea 26 21
11 Cassla flores 74 32

In RM per 100 kg unverzollt,
loco 10 Hamburg Kal

Cassla vera I 67
Cassla vera 11 44
Japan Ingwer 38
Cochln Ingwer 68—70
Madsbl. Banda 295
Maclsnüsse 82-128
Nelken Sanslb. 67
Lorbeerlaub 22
Hollttn. Kümmel50
Gelbe Senfsaat 40—50
Vanille Bonrb. 7—15
Vanille per l kg.
oder Lager

Hüfsenfrüchtei
Othenashi » werden vom Ursprungslande kaum

noch angeboten , das Interesse konzentrierte sich
daher auf greifbare Ware , für die 33 RM bezahlt
wurde . Schmalzbohnen stark gesucht , für Loko¬
ware fanden Umsätze zu 34 RM statt . Auch ln
den anderen Artikeln bat sich die Nachfrage be¬
lebt , ohne daß jedoch Preisveränderungen zu ver¬
zeichnen sind.

Schmalzbohnen
LangbohnenMtttelbohrien
Otnenashis'
Mai/JurtlAbi.Chile-Bohnen

34
27VJ8
19—19%

21
19V»

gr. Erbs. m. Schale 19%-22%
gelbe Viktoriaerbs. 20%25%
grüne Erbsen gesch. 25

gr Splitt Erbsen
gelbe Brbsenges.
gelb.Splitt Erbsenkleine Russen
Linsen
mlttl. Rus. Line.

»%28
23*A

15
17

gr. Rus. Lins. 18-21
Chile Linsen faq. 19ChileLinsen extra
lange 21Bohnen per 100 kg, Erbsen und Linsen per 60 kg, In RMwaggonfrei Hamburg verzollt

Kau tschuk -Eff ektir -Markt:
Sheets . loco
Sheets . . . . per Okt./Nov.
Sheets per NovVDez.

Preise in Pence per Ib

Tendenz stetig
n»3*/n
3°/»

1 Salvador 45- 68 3 Costa Rica 46- 1202 Guatemala 45—76 4 Maragogype 56— 90
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager
Rohkakaoi

Der Markt ist stetig bei regelmäßigem Bedarfs¬
geschäft . Accra g f Haupternte loko 16 RM,
schwimmend 23/6 cif. Zwischenernte schwim¬
mend und Sept .-Okt .-Abl . 21/6—21/-— cif. Neue
Haupternte Dez .-Febr .-Abl . 21/9 cif. Lagos faq
alte Haupternte loko RM 15.25 bis 15.00, neue
Ernte NöV.-Jan .-Abl , 20/6 cif, sup Thome auf
Approbation Okt .-Dez .-Abl . 25/— cif, sup Bahia
Okt .-Nov .-Abl . 24/6 o & fr, Plantation trinidad
erste Marken Sept ..-Okt .-Abl . 29/— e & fr. Sup
Epoca Arriba Sept .-Okt, -Abl . etwa 11 Dollar
c & fr.

Kakaohalbfabrikate!
Tendenz kaum stetig . Die sonst um diese Zeit

bereits recht lebhafte Nachfrage für den Weih-
nachtshedarf setzi nuT zögernd ein . Deutsche
Kakaobutter prompt RiM. 1,34—1,38, Terminware
RM 1,35, Couverture 50-50 RM 1,25—1,40, Cou¬
verture 60-40 RM 1,30—1,45, Kakaomasse RM
1,20—1,35, Kakaopulver stark entölt RM 0,90—
1,05 per 1 kg.

Zucker:
Aim Terminmarkt herrscht weiter ruhige Stim¬

mung . Effektivzucker Hegt geschäftslos . Preise
nominell unverändert.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh 7,11%
Tschechische Kristalle Feinkorn per Okt. eh 8,ooTschechische Kristalle Feinkorn per Sh —

Preise in Sh per 50 kg brutto/netto lob Hamburg

Hamburger Kaiieetermmbörae
Hamburg , 36. Sept . (10 und 12.30 Uhr ). T en¬

de n z i Alter und neuer Kontrakt nioht notiert.
Hamburger Altmetalle unverändert,

MagdeburgerZuckerterminnotiernng
Magdeburg, den 26. September 1933

3. März.
Brief
ß,20
6/30

Öejd
S,005, Mai 8,20

5,00
4(60 4.609,

1Ö. Oktober . « • • • • • » « » • • •ü . November . . * . * * . • t %t .12, Dezember
470
4,80
4,85

4 6̂0
ü»
4,06

Tendenz: runig
Notierungen In RM für 80 kg Weiazueker netto, einsehl.Sack, frei Seeschiff Mit« Hamburg
Gemahl . Moli«
prompt per 10 Tage
per August ,
per September . . . • < » . . .Melasse-Rohzucker.
Tendenzi ruhig
Notierungen In RM für 50 kg Weißzucker (einschl, M 0,80für Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer) brutto für netto abFabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung, bei Mengenvon mindestens 200 Zentnern

CIf-Notierungertfür Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg, 26, Septambar 1933
Welzeni

□le Preise für Welzen sind eile nominell,
per Sept/Okt,,
per Nov.
per Sept/Okt . .
per Nov.

79 kg per Sept/Okt
79 kg per Sept/Okt
79 kg per Sept. Okt

Manitoba 1
Manitoba I
Manitoba II
Manitoba H
Rosafä . . , .Barusso
Bahia
Hardwinter 1 Qulf
Canada Western AmberDurum 11perSept ./Okt

4 82*/,
4,85
4,72V,
4,75
4 » V«
417 V,

_4,22%
l ;?5

Roggen!
La Plata 73/73 kg per Sept/Okt . . , ,
Canada Western II . per . . ,SUdrusslscher , , kg per .
Gerste:
Donau
Russen
La Plata . .
Main
La Plata . .
La Plata
Donan-Qalfox

60/31 kg per Okt . .
64 kg per Okt

64/65 kg per Sept/Okt.

'Wise
t « •
*.*’*
• • •

3,02V,

2,85
2,77 V,
2,90

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz: willig
American Steamlard, translto ab Mai 17,75American Purelard, raffiniert, per vier Kistena 25 kg netto, verschiedene standardmarken

translto ab Kai 18,25-18,75Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Markt.Kreuz“, verzollt ab Zollstadt . RM 152,—

Halen
La Plata Uncllpped faq. 48/47 kg per Sept/Okt . 3,07»/,
La Plata Cllpped . . 51/52 kg per Sept/Okt . 3,25
Weizenkleie:
Bollards . . . per Sept . . . . 2,85Pran per Sept . . . 2,85

BrasU -Kaiiee:
Die Offerten der brasilianischen Ablader wur¬

den um 1 sh bexw . 20 Dollar -Cents ermäßigt.
Geschäft am Platze ruhig . Lediglich für Santos-
Kaffees besteht , wegen der günstigen Preislage,
einiges Interesse . Lokopreise unverändert.
1 Santos extra special 36—38 4 Santos Superior 30—332 Santos extra prime 35—36 5 Santos good 26—303 Santos prime 33—35 6 RloundMinas 24—287 Minas 26—30

Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager
Gewaschener zentralamerikanischer Kaffeei

Guatemala und Salvador bieten neue Ernte auf
unveränderter Basis an . Aus Venezuela wird be¬
richtet , daß die Puerto -Cabello -Ernte wesentlich
kleiner ausfällt als im Vorjahr . Hiesiges Loko¬
geschäft ruhig.

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin, 26. September (Amtlich)
Knpfer Blei Zink

(Tend.: k. stetig) (Tend.: lustlos) (Tend.: k. stetig)
Brief Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld Bez.

Januar 42% 42% 428/4m 15% — £% 21% —
Febr. 43 42% — 108/4 15% — 22% 22 —
März 43% 42% — 16% 15% — 22% 22% —
April 43% 43 — 17 16 — 23 22% —
Mai 44 43% —. 17 16% — 23 22% —
Juni 44% 43% — 17% 16% — 23% 22% —
Juli 44% 43% — {J1/. 16% — 23% g 1/. —
August 44% 44 —’ 17% 17 — 24 23% —
Sept. 42% 41% — 16 J5% — 21% 21 21
Oktob. 42 41% 42 16 15% — 21 —
Nov. 42% 42 42 16% 15% — 21% 21% —
Dez. 42>/, 42% 427t 16% 15% — 22 21% —

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin, den 26. September 1933

Eiektrolytkupfer, (wlrebars) prompt, eilHamburg, Bremen oder Rotterdam
Origlnal-Hütten-Alumlnlum98-99%, in Blöck.in walz- oder Drahtbarren .

RM für
100 kg

160
164

Reinnickel, 98—99%
Antimon-Regulus

330
39—41

Silber in Bärreii, ca. 1Ö00 fein per kg 35%—38%

Hamburger Altmetalle unverändert.

Londoner Metallbörse
London, 26. September. (Amtl. Schluß)

Kupfer (perTonne) £
Tendenz träge

Standard per Kasse 34>/„-*/,»
do. 3 Monate34%—*/»
do. Settl. Preis 34%

Electrolyt 37%‘38
best selected 36%-37%
strong sheets 64Elektrowirebars 38
Zinn (per Tohlie)
Tendenz träge
Standard per Kaste 215V,—*/»

do. 3 Monate215«/.- %
do. Settl, Preis 215%

Banka* 222%
Stralts* 222V,
Blei (per Tonne)Tendenz ttäge
äusl. pr. ofllz. Preis 12
do.pr. inoffiz. Preis ll “/i»Q
do. entf.Sicht.offPr. 12*/,»
do.entf.S. inotf.Pr. 12%—%,do Settl. Preis 12
2lnk (per Tonne)

Tendenz trag«
gewöhnt,pr.off iz.P. 16%,
3o. pr. inoffiz. Preis 16%—%dO.enff.Sicht, off.Pr 16%
do.entf. St,ldö|f.Pr. ie%- “/i»do.gew, Bettli Preis 10%

Aluminium (p.To.) £Inland* 100
Ausland* —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 39—40
chines. per* 23%-24
Quecksilber*

(per Flasche) 9%
Platin *(p.20Ounc.) 7%
Wolframerz c.i.f.*

(sh per Einheit) 21—22
Nickel , Inländ.*

(pet Tonne) 225—230
dO.Ausland*(p,To.) 225—230
WelS8bl. l.C.Cokes 16%—1720x24f.o.bSwansea*
(sh. p. box ot 108 Iba)
Knpferaulphat 16V,*16%
f, o. b.* (per Tonne)
Cleveld.Gusseisen 62%
Nr.3,i.o.b.Middles-
borough* (sh p.To.)
Silber (Pence per

Ounce) 18%
dOiLiefefungOunce 18%
Gold (sh und penCe

per Ounce) 133/2
* inaktive Notier.

Londoner Goldpreis
Berlin , 26. September , Der Londoner Gold¬

preis beträgt am 26, September 1933 für eine
Ünzfe Feingold 133 sh 2 d gleich 86,5584 RM für
ein Gramm Feingold demnach 51,3769 Pence
gleich 2,70291 RM,

Englische Goldverkäufe nach dem Kontinent
London , 26. September . Am freien Markte

wurden 300 000 Pfund Gold gehandelt , die nach
dem Kontinent gingen , Der Preis betrug 133/2
(Vortag 132/9) sh. pro Unze fein.

Amerikanischer Funkdienst
wtb. Newyork, 20, Sept., (Scblußkurso

Heute Vor. Not.
Tägl. QlldBankakt.
90 Tg. Brf.
90 Tg. Geld
Pr. Hdlw.
niedr. Satz

höchst.Setz
Wechs. aui
Land. Cbl.
do. 60 Tg.Paris

Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd,
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
Prag
Wien
Budapest
BelgradAthen
Buen, Aires
Rio de Jan.Berlin
Stlb., ausl.Kakao Td.
do. Dez.
do. Jan.do. März
do. Mai
do. Juli
do. Sept.Kaffee. Td.
do. Sant.4
do. Dez.
do. Jan.do. März
do. Mai
do. Juli
do. Sept.
Tagesums.
Kaffee Rio7
do. Dez.
do, Jan.do. März
do. Mai
do. Juli
do. Sept.
Tagesums.
B’wolle, Td!do. N’orl. 1.
do. loco
do. Okt.
do. Nov.
do. Dez.
do. Jan.do. März
do. Mai
do.' Juli
do. Aug.
do. Sept.Zufuhren
i.Atl.u. Gol.
Kupf., el. 1.
do. 30/90 T.
Zinn, loco
Blei, iocoZink loco
Weißblech
Roheis. N.2
Roheis.N2pSchmalz

%%
%
%

iv,
1%
4,73%
5,95

21,24
8,031274

29 49
61,37%
24 45
23,85
21,20
4,55

17.35
27,00
2,14*f20.87

2793
38.46
847

36.35
39,87

k. stetig
4.32
4.40
4,55
4.69
4,86
5,0i

stetig
9ys

8.40n
8,59/60*

8,65
8.70
5000&
6,17
6,25n
6.32n
2000

stetig
9,81

10,05
9,79/ 80

9,94 •

10,34/35
10,50
10,69

82000
8%B
8%B
47,20
4,50
4,75
4,65

19.00
20.00
6,45

%*/o

l

5,Sy,
21,34
8,09

12,88
29.05
61,85
24,527a
23.90
21,22ya
4,54

17,1027.25
2,12
0,867*

28»—
38,78847
36.90
39,62

k. stetig
4,36
4,44
4,59
4.75
4,91
5,06

willig
9 y8
8,49
8,63

8,69/70*
8.75
4000

6,12

6,22
6,30/32*
0,35n

3000
stetig
9,85

10.05
9,86/88

9,99
10,13/15
10,21/23
10,38/39
10,54/55
10,74/75

51000
8%B
8%B
47,26
4,50
4,75
4,65

19,ÖO
20,00
6,50

Talg, extr,Bw'saatöll
do. Sept.do. Okt.
do. Dez.
do. Jan.
Petr, 3t WC
do. St.W.T.
do.Mid. Cd.
do.P. Rohöl
Rohzuck.T,
do. Dez.
do. Jan,do. März
do. Mai
do. |uli
do. Sept.
Terpentindo. Savann.
Weizen, Rt.do. Hartw.
Mals, loco
W'mehl, n.do. höchst
Üetrf. Engl,do. Kontfn.

Chicago
Gerste
Weizen Td
do. Julido. Sept.do. Dez.
do. Mai
Mals, Td.do. Juli
do. Sept.do. Dez.
do. Mai
Hafer, Td.
do. Juli
do. sept.do. Dez.
do. Mai
Roggen. T.
do. Juli
do. Sept.do. Dez.
do. Mai
Schmalz, T
do, Sept.do. Okt.
do. Dez.
do. Jan.
SpeckSchweine
leichte, ndr.do. höchste
schwer, nd.
do. höchste
zuf. in Chic,
do. i. West.
Winnipeg

WeiZj, Okt.do. Dez.
do. Mai
Hafer Okt.
do. Dez.
do. Mai
Roggy Okt.do. ' Dez.
do. Mai
Gerste.Okt.do. Dez.
do. Mai

ohne Gewähr)
Heute Vor.Not.

3>,60#
4,55
4,65
4,85
4,93

16.25
12.26
0,83

1,82-2,02
willig

1,51/52*
1,52/53*

1,58
1,62

1,67/68*
1,72
46V3
41%
<2%99/„
52V»6.70

6,90
1,3- 2
4h—6

50—80
flau

90%—90
M%,- s/sWillig

47
50V»
57%
willig

38%
S*
flau

66YaG71
77»/,

k. stetig
5,67V«B
5,67%
6,00 B"60 B

5.00
5.25
4,10
4,6040000

175000
flau
64%
65%
70y8
s 6/“33%
35%
52%
54%
58%
36%38
41%

-1,65
4,75
5.02
5.03

16,23
12,25
0,83

1,82,02
k. stetigi 55
l,55/1,56

1,61
1,65

1,70/1,71
1,75/1,76

46%
41%-%

99»,»
101%
54%

6,60
6,80

1,3—2
4%—6

48—80
fest
88/»

92%- %
96%-%
stetig
48%
52%
58%

k, stetig
37
40%
43V»
fest

69%G74
81—Va
stetig

5,67% n
5,70
6,00
6,60

5,00
5,25
4,10
4,60
90000

283000

stetig

72%
J4%
27%
54%
56%
60 i/s
37%
39V»
43%

*) Geld - und Briefnotierungen

BREMER BÖRSE
vom 26. September

Bank »Aklfen
26. 9.

470. Bank
sdn. Bank
stm. Bank

Landesb.
, Spar- u. L.

25. 9.
47%

22G 22G

Schiffabrfs-
und Hscherei .Akfieu

26. 9. 25.9.
70B 70B
15b 15GBr. Veges. F. 0

Br. Schlepp. 0
Dampt. Hansa 0
Hamb. Am P. 0
Hochsee Wieting 7%G 7%G
Nordd. Lloyd 0 — J30.Nordsee " D. H._ 0 30%G -OViG
.Neptun " Dt.D.G. —Unterw. Reed. 0 «OB 51B

Industrie -Aktien
26. 9. 25. 9.

AI!*,. Gas EI.
A;Us-Werke
Bremer öesigh.
Br. Chem. Hud.
Br. Zigarren.
Br. Fapp u. W.Br. Koiandm.
Brem. Silberw.
Br, Straßenb.
Br. Tauwerk.
Brem. Vulkan
Brem. Wollk.
Dtsch, Linol.
Hansawerke
Hans. Stuhlr,
Hofim. Stärkeiute Bremeniordd. Steing.Reis- u. H. A.-O.
Schlilb, Ütw.
Sraßenb. Brhv.
Ver. Werkst.
Wendt's C/g.

7 —
U 32B
b —

12 115b
U 38ü
U 42ü

10 108G
12 150G
5 68 b
0 —
6 580

10 152U
U 98 G8
0
4
0
0
5
0
0 10B
0 31%G
0 45ü

75G
77B
68B
13

32B
115G
38G
42u

109B

57%G
154
Sa
75G
75 b

72%
10B
32
450

26. 9. 25. 9.
All. & Mag. - -D. Anl. Abi. m. 5000 — —
Bf. Wollk. (2000) — —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

28. 9. 25. 0.
Br. Tauwerkl. 03 —
Delrn. Linolfabrik. 90b —
Dt. Lln.-W. Berlin 88%U —
Dt. Lin.-W. Hansa SOb —
Ndd. Steingut Br. 87b —
Oldbg. Roggw.-A — —

Staats»Papiere
26. 9. 25. 9.

Brem. Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
'/»Abl.-Sch. kleine
Stücke

Brem. Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
% Abl.-Sch. große
Stücke

Brem. Anl. Abl.-
Sch. ohne Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26

Br. Doll. -Anl. kl.
do. große

Dtsch. Anl. Ausl.-
Scheine
Nr. 1—90000, ein-
schlleßl. 7*Ablös.-
Schuld.

Goldmk. - Anl. der
Staat !. Kreditanst.
Oldenburg
V. 1927 Ser. 1 u. Hl
v. 1927 Ser. H
v. 1928 Ser. IV
v. 1928 Ser. V
v. 1928 Ser. VI
Komm. v. 1926

do. Ser. 11
do. Ser. 111

D.Wertb. kl. /35
do. gr. (| 2do. gr- Mo

75 76%

74G 75%G

iô e
52B

87G
84'/, G86U

8ÖG
86Ü
840
75G
75G

75%Q

wlä °B
52 B

87G
840
87G
87G
870
84G
750
75G
75ü

26. 9. 25.9.
Hamburger AnleiheAbi. mit.

St energutscb eine
fällig.. 26. 9.
1934. 99%G
1935. 92G
1936.. 85G
1937. 80%G
1938. 77%G

7% Dtsch.Reichsb. Vorz.
6% do. Schatzanweis.

99%G
99%O

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 26. September
Nichtamtl Kurse von 12% Uhr

Comm. u. Privatbank
Vereinsbank
HypothekenbankWestholst. Bank
Bugsier-ReederelFlensb. D. 69
Hansa
Nordd, Lloyd
Paketfahrt
Hamb.-SUdamer.
Woermann-Linie
Hamb. Hochbahn
I. G. Farben
Guano
Hamb. Elektr.
Alsen Cement
Breitenb. Cement
Hemmoor
Schwärt. Honig
Atlas-Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremer-Bes.-OI
Thörl
Harb. Gummi
Bavaria
Blll-Brauerel
Ostwerke
Reis- u. Handels
Neu-Ouinea
Otavi
Saiitrera

45%76
63

127
135
20
iS*
56

'ü*
104%
49
48

3 V‘
145B
73
73B
19U

115
119B
95*/.
700
95
11Q

2%B

BERLINER BÖRSE
vom 26. September

Festverzinsl . Werte
Staatsanleihen o. Rentenbriefe

Ablösg. 1-90000do. ohne Ausl.
6% Relchs-Al. 27
6% Relchs-Al. 29
5%%. Young-Anl.6% Dt. Wtb. 35 gr.
6% , kl.
6% Pr.St.-Anl. 28
6% Prß. Schätze 30
6% Bayern v. 1927
6% Brschwg.v. 1928
4% Schutzgebiete
6% Dt, Reichsp. I
6% do. II
6% Relchsb. Schät.
6%  Pr , Ldrbk. 1—2
6% . 3- 4
6i . 5 - 6

28. 9.
£0

10,70
84

100
101,30
100,1081

82
7%

100,20
99.20
88%

Stadtanlelben
6% Bln. Goldsch.26
6% do. Vkr.Anl.28
6% Frkft. Schätze
6% Kölner Schätze
7%“/0 Bln.Pfdbr.-A.

71
69
74
J0%•83%

25. 9.
80%
10%
84%

98. 10
87%62

101,30
100,1087

84%
7,60

100. 10
100
99,20
86%
8gVa86

72
72
75V.
72
83%

Oeffentliche Kreditanstalten
Dt. Komm. Auslos-

Schelne i
Dt . Komm Austos-

Scheine II
6%Dt.Komm.Sch.31
6% Hann, Landes¬kredit v, 1926/27
6% Old. Staatl. 25
6% do Serie 1-3
8%  do „ 2
6% do . 4
6% do . 5
6% do Komm. 1
b‘j0 do Komm 2
67« do Komm. 3

74% 75%
95
96%
85%

86
86

95
96%
85%
84%
86
86
8d

öÄ%do Liquid.
5% Pr. Ldptbr. S. 4
6% do SU
6%  do S. 17-18
6% do S. 21

82%
86
86
85%
85%

81%
85%85

Oeffentliche Kreditanstalten
26. 9. 25. 9,

6% Pr. Ztrst. R. 23 96
6°/0 do R, 24 83
0o/„ do R. 25/27 80
6»/„ do R. 28 80
6% Ldschftl Zentr.

Goldpfdbr. 78
6% Ostpr, ldschftl

Goldpfdbr. 72
6%  Schlesw Holst

96%83
80
80

70%
73

ldsch Goldpfbr.24
6% Westf. ldschftl.

Goldpfdbr.

73

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefe

6% BraunschwelgHann. v. 1929
6% Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
6% Hann. Boden¬

kredit 13, 14
6% Meininger

Hypoth.Bank R 5
6% Pr Plandbr -Bank Em. 50
6% Rhein Westf.

Bdkr. 4, 6, 10,12
6% Pr. Centralb.28
6% Pr. Hypoth. 1. 3

85% 85%
82% 83V,
82% 82%
85 85

85% 85%
86 87
83% 83%
82% 83

b) Kommunal-Obligatlonen
6% Mein. Hyp.-Bk.

Komm. 14. 16, 21 74% 75
6% Fr Ctr. Bod,

Komm. S. 26 28 74% 766% Rh Wstf. Bdkr.
Gold -Kom S.4-6 86 —

Sachwerte
5% Roggtnrenten-

Bank Rog . 1-11 6.30 6,35
5% Roggenrenten-

Bank Rog. 12-18 6,20 6,15
6% Zuckerkredit 981/, 98

Industrie -Obligationen
6% Dt Linolwerke
6% Klöcknerwerke
6% Thür Elek Lief
6% Verein Stahl

88%
80“/»
81%
59*/»

82
81%m,

Relehs8chuldbttchfordernngen
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polenschä.
1. März Geld Brief Geld Brf.

1933 — — — —
1934 — — — —
1935 977/q 98“/, — 96V»1936 95% 95% — —
1937 — — — —-
1938 — 91% —

83%1939 87% 88% —
1940 84% 86% 83% 84V»1941 83’/, 85% 82% 83*/,1942 82V« 84% 82% 83%
1943 82>/( 83% 82% 83%1944 82 83% — —
1945 82 83V» —- —
1946 82 83% — —
1947 82 83% — —
1948 82 83% — —
Wiederaufbau -Anleihe

1944/45. _ _
1946/48. .. 44% 43%

Steuergntscheine
fällig. 26. 9. 25. 9.
1934. .. . 99*/» 99%
1935. 92 92
1936. . .. 85 85
1937. . .. 80% 80%
1938. - J7A 77%

Ausländische Staatsanleihen
4%°/o Oest. St 14 9% 10,50
4%% Ung. St 13 —
4%% Ung. St 14 o,40 5,20
4%  Mexlk. abg. — —
5°/, Mexik. abg. — —

Aktien
Verkehrsw. 26. 9. 25. 9.
A ü t. Verk. b 40% 41%Alle. Lok -Kr
Reichsbahn

0 72 75%i 99% 99%Hamb -Am -P, 5 10% 11%Hamb Hochb 7 57 56%Hamb Süd D 0 -- 24
Hann Ueberl. 0 63 63%
Hansa Dmpf 0 187. 19%Lübeck-Büch 0 36
Nordd Lloyd 0 11*/- 12%Schles Dmof u —

Banken
AUg D. Cr-Anst 0 42»', 43
Bank für Brau 11 77 77
Bayr Hyp Wb 5 b3 —
Bayr Ver -Bk 5 100 100
Berl Handlsg 5 84 84

26. 9. 25. 9. 2a 9. 25. 9.
Comm. u. Prlv, 0 457t 451/, Elekt. Lief.-G. 5 74 73 Nords.-Hochs. 0Dt. Asiat. Bk. 0 El. Licht u. Kr. 6 80 89% Nordw. Kraft 6D.-D, Bank 0 46 467»D. Uebers.-Bk. 0 25 25 Falkst. Gard. 5 58 60% OJserbedarf 0Dresdner Bank 0 38 39 I. G. Farben 7 117% 118% Orenst & Kopp 0
Mein. Hyp.-B. 6 65 69 Feldmithle 0 527t 55%
Oldbg. Landb. 3 — — Felten & Quill, 0 42 44% Phön. Bergb. 0
Old. Spar- u. L. 3 — —. Phön. Braunk. 4Oestr. Ced. sh 0 — — Gelsenk. Bw. 0 477, 48% Pintsch A.-G, 8
Reichsbank

Industrie
Accumul.-F.

12 139*/» 140%

12 161 179
Adler P Zem. 0 21%A. K. U. 0 27%
Allg. Elekt.-G. 7 17%Alsen P. Zem. 3 108
Ammend. P. 6 53%
Ankerwerke 8
Aschff. Zellst. 0 —
Atlas-Werke 0
Balcke M. 4 27
Banning M. 4
Barop, walzw. 0 —
Bayr. Motor. 0 123%
Bemberg J. P 0 —
Berger Tiefb. ta 142
Bcrgm. Elekt. 0 10
BerL-Gub. Hut 8 *6
Bcrl. Karlsr. 0
Berl. Masch. 0
Beton-,Mon. 4
Braunk., Bri. 10
Brem. Beslgh. 6Br. Gas- u. El. 7
Berner Vulk. 6
Bremer Wollk. 10
Buder. Eisen 0

Capito & KleinCharl. Wasser
Co. Hispano
Conc. Spinn.Cont. Gummi
Cröllwitz Pap.

60%
56%
79%

59

85%
0 -
5 65%
4 152
0 —
8 132
0 —

Daiml. Benz 0
Dt. Atlant. Tel. 8
Dt. Asphalt 0Dt. Baumw, U
Dt. Conti Gas 7
Dtsch Erdöl 4
Dt. Kabelwk. 0
Dt. Linoleum 0
Dt. Spiegelgl, 0
Dt, Steinzeug u
Dt. Tafelglas UDt. Ton- u. Stein 0
Dynam. Nobel 3.“

25
95
70
98*/,
95%
48
37%
65
90%
36
56»,

107%

27

42
142

10
94
69%
59%
79

73
86
58%

154%
05%

65%
154

134

45%
95%
lo%71

10U
97%
S*
49

35
57

Eintr, Kohle 10 152 152

Germ. Porti.
G. 1. elek. Ünt.
Gebr Goedh.
Goldschmidt

Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb. El. W.
Harbg. EisenHarb. Gummi
uarp . BergbauHemmoor P.
Hirsch KupierHoesch/K-N.
Hoffm. Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrieb

jlse Bergbauser. Asphalt
unghans

Kahla Porz.
Kalt AscherSl.
Klöcknerwk.
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
KUppersbusch
Lahmeyer Co.Laurahütte
Lind. Eismsch.
Lindström
Mannesm. R.
Mansf Bergb.Maschb.-Unt.
Msch. Buckau
MaximilhUtte
Metallges.
Meyer-Kllm.
Miag MühlenMitteid. Stahl
Mix u. Genest
Montecatini
MUhlli. Bergw.Mülle: Gummi

Nordd, Elsw,
Ndd. Steingut
Nordd. Trikot

0 43
5 73
8 60

74

0 41»/» 41%

55
31
56

105%
59
19%
83%109
4

55%
59%
34%

130%
25%

_8%
53%
53%

5 55
0 31%.
4 55%

9.» 104%
8 -
0 82
4 109%
0 4
0 53%
0 —
0 59
0 33%
6 128%
0 —
0 25»/,
0 8%
6 115
0 52%
8 54%
4 -
5 -
4 —

10 114% 115%
0 15% 15%
4 63% 63%0 - -
0 51% 54
0 22% 237/»
U 39 39%
5 55% 548 —
0 52'/, 530 45 45
0 — —
8 59% 600 25 —
8 — —
3 07% -

0 61% 61%
0 - -
0 — —

Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.Preßluft
Rate Wagg.Rheinf. Krafl.raft 6
Rh. Braunk. 10
Rh. Chamotte 0
Rh. Elek.-Ges. 9
Rheinstahl 0
Rh.-W, Elekt. 5
Rh.-W. Kalk 0
Rieb. Mont. W. 4.*
Rosenth. Porz. 0
RUtgerswerke 0
Salzdetfurth
Sangersh. Ma.Sarotti Sch.
Sauerbrey M.
Saxonia Zem.
Schl. El. L. B.
Schl. Porti. Ze.
Schub, u. Salz.
Schuckert El.
Schulth. Patz.
Siemens Glas
Siemens &Halske '
Stöhr, Kammg.
Stolberg Zink 1
Thörl’s Oelf. 1
Thüringer Gas 6,Leonh. Tietz 1
Varziner Pap. 1
Ver. Dt. Nickel
Ver. Glanzst. I
Ver. Stahlw. I
Vogel Tel. Dr. 1
Wanderer.-W.
Wasserw. Gels.
Westeregeln 1
Zellst. Waldh. 1

Kolonialwerte
DL-Ostafrika
Neuguinea 1Otavi-Mlnen 1
Schantung .,g. 1

26.9. 325. 9.
30% 31*/»HO

6% 6%27 28%
32 33»/,
74\ 74
36% 36%
20

__

80% 80
174% 174%
77% 76%
72% 73“/,
77% 78

78% _
34 34
48% 49%

162 159%
67 67%
_ 55
85% 86%52 52

165% 169%
98“/, 91%93 94V.

139»/, 141%96 99%— 30
73 _

101
u 11
_ 7%
66% 60%
31*/,
47%

di
49

80 80_ 99
114% 115%
33% 34%

30 29
96 —
n —!/„3i
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silisclspsZelisiZoiis ftunslsusslsllung
in Olclsnbung

^ut ' ^ nöftnung clsn / ûsstsllung im Augusisum

Wie wir bereits gestern berichteten. wurr>e
am Sonntag im Augusteum eine Gemälde-
Ausstellung eröffnet, die zusammenfassend die
Kunst des ganzen Gaues Weser-Ems zeigt
Der Vorstoß Oldenburgs ist von großer Be¬
deutung für das gesamte Kunstleben. Hier
ging man bewußt ans Werk, die Kunst auf
eine breite Basis zu stellen, nicht eine Kunst¬
ausstellung für irgendwelche interessierten
Kteise herzurichten, sondern mit Bewußtsein
die Kunst ins Volk zu tragen.

War dies der eine Gedanke, der zur Aus¬
stellung führte , so war der zweite, die nie¬
dersächsischen Künstler einmal alle zusammen¬
zutrommeln und sie aus ihrer Isolierung zu
lösen, denn wir wollen uns klar sein. daß in
vielen und nicht in schlechtestenKreisen un¬
seres Volkes der Maler und Bildhauer doch
als etwas Entbehrliches betrachtet wild . Mau
ist bereit, ihm die Brosamen , die vom Tisch
fallen, zu geben — aber nicht mehr.

Es ist ein großes Verdienst Dr . C.
Brands,  Oldenburg , dem Vorstand des
Oldenburger Kunstvereins , hier bahnbrechend
zu wirken.

In einer Pressesitzung betonte Dr . Brand,
daß wir den Kopfarbeiter nicht schlechter be¬
handeln dürfen als den Arbeiter der Faust,
daß wir den, der stets zu großen Opfern be¬
reit sei, auch stützen müßten.

Auf der Ausstellung im Augusteum steht
man neben den Bildern junger , no cdwestdeut¬
scher Maler auch die Werke anerkannter
Meister. Die Ausstellung umfaßt keineswegs
nur Neugeschaffenes, sondern soll bewußt
auch durch Ausstellen anerkannter Arbeiten
einen Gesamtüberblick  über das Schaf¬
fen niederdeutscher Kunst geben. Es wird
nicht so wichtig sein, festzustellen, dieses oder
jenes Bild ist weniger wertvoll als das.
wichtig und entscheidend ist, festzustellen, ob
das Werk herausgewachsen ist aus dem Geist
einer erdhaften Kunst.

Der hohe Wille des Vorsitzenden des Ol¬
denburger Kunstvereins ist, das Volk  heran¬
zuführen . In der bereits erwähnten Presse-
besprechung sagte Dr . Brand , daß er gehofft
habe, zur Eröffnung ein anderes Bild zu
sehen, als man es gemeinhin bei derartigen
Anlässen zu sehen gewohnt sei. Leider müsse
er feststellen, daß in dieser Hinsichtdie Führer
hier versagt hätten , denn sonst würden der
schlichteSA .-Mann und der schlichteSoldat,

der Unteroffizier neben seinem Offizier vor
den Kunstwerken stehen. Dr . Brand bedauerte
es außerordentlich, daß das bislang nicht er¬
reicht worden sei.

*

Niederfäch fische  Kunst zu zeigen, ist
die Absicht des Kunstvereins . Tatsächlich
können die weitaus größten Kunstwerke diese
Bezeichnung für sich in Anspruch nehmen
nicht etwa in der Auswahl der Motive , die
ganz nebensächlichsein können, sondern in der
Manier , zu schaffen. Neben bedeutenden Bil¬
dern von Pros . Mackensen, Worpswede , der
mit seiner den Saal beherrschenden Moor-
Alten vertreten ist und einigen Bilder » von
Heinrich Vogeler, Paula Becker-Mode ' sohn
und Pros . Winter , Oldenburg , stoßen wir auf
eine ganze Reihe Maler , deren Namen völlig
neu sind. Von diesen wollen wir einige
herausgreifen . Poppe -Folkert zeigt einige
Seelandschaften, die durch die temperament¬
volle Farbgebung und der großzügigen Er¬
fassung der Motive hervorragen . Daneben
seien Johann Behrendt , Leer, Käthe Lehm-
kul, Paul Schütte, Carl Wiebke und ote
Gruppe der Osnabrücker Maler , die wir kürz¬
lich gelegentlich der Ausstellung in der Kunst¬
schau der Böttcherstraße besprachen, erwäbnt.
Auch Ton -Diek verdient mit seinen Landschaf¬
ten besonderer Erwähnung . Käthe-Bruns-
Wüstefeld zeigt zwei kleine, farblich fein emp¬
fundene Landschaften. Auch Toni Elstcrs
„Hafeneinfahrt " und „Ueberschwemntteö
Land " sind zwei Bilder , die aus der Fülle des
Ausgestellten hervorragen . Fesselt uns noch
eben ein kleines Stilleben von Müller-
Scheeßel, so freuen wir uns ebenfalls Wer
Klein von Diepholz' „Kanal in Ernd-m".
Otto Modersohn zeigt zwei reichlich düster
empfundene Landschaften. Es würde den
Rahmen dieses Berichtes sprengen, wenn wir
auch nur den Versuch machen wollten, die
einzelnen Bilder zu besprechen. Es sind übe-
300 Werke zur Schau gestellt. Erwähnt seien
zum Schluß noch Fisser, Baden , Schultz-Wal-
baum. Aus dem Rahmen fällt Maria Rasch
mit ihrem Porträt.

In der Vielgestaltigkeit der ausgestellten
Bilder spürt man dennoch immer die Zu¬
sammengehörigkeit der Künstler. Selbst wenn
wir mit diesem oder jenem Bild nicht einver¬
standen sind, ist die Ausstellung so interessant,
daß wir glauben , daß sie bedeutungsvoll für

den ganzen Bezirk Nord-West sein kann.
Wir wünschen, daß es dem Kunstvernn ge¬
linge, die Kunst aus ihrer Abstraktion heraus
zuführen zum Erlebnis für das Volk. Kunst
ist zwar nicht Brot , aber Wein des Lebens
sagt man . Wenn das Leben nicht seine künst¬

lerische Gestaltung in Literatur , Musik und
Malerei fände, würde es zu einem nüchternen
Zweckdasein. Die Arbeit des Künstlers wird
zweck- und sinnlos bleiben, wenn sie nicht
ihre Resonanz im Volke findet.

Heinz ? eiss

Li'smst ' Ltssisilissisp

„Osv '» oubsckoui' "
In den beiden männlichen Hauptrollen neu be¬

setzt, ging am Sonnabend Verdis „Troubadour"
in einer hochstehenden , teilweise glanzvollen Auf¬
führung über die Bühne des Staatstheaters.
Wenn man erwägt , daß diese Oper , mehr als jede
andere , nur zu ertragen  ist , wenn „unprovin-
ziell " , d. h . mehr oder weniger in großem belcanw-
Stil gesungen wird , dann spricht dieser belebende,
beifallsfreudige Theaterabend unmittelbar be¬
weiskräftig für die Leistungsstufe , die an der Oper
des Bremer Staatstheaters möglich ist.

Der Troubadour ist bekanntlich ein sogenannter
„Reißer ". Die Schauergeschichte mit dem geraub¬
ten , verwechselten , vertauschten , jedenfalls aber
verbrannten Kind und der vielbesungenen , in
ihrem balladesken Tun und Treiben rechtlich, mo¬
ralisch , staatsbürgerlich und dramaturgisch nicht
ganz klaren und nicht ganz einwandfreien , jeden¬
falls aber auch verbrannten Pseudo -Eroßmutter:
— dieses grelle Oeldruck -Libretto , wimmelnd von
sorglosem Unwahrscheinlichkeiten , liefert am lau¬
fenden Band egal Vorwände für effektvolle Ge¬
sangsnummern . Werden sie mittelmäßig vorge¬
tragen , entsteht eine Peinlichkeit . Werden sie
schlecht gesungen , schleicht man demoralisiert aus
dem Theater und schwört die ganze Kunstgattung
„Oper " ab . . . Wenn aber alle , oder wenigstens
die Mehrzahl dieser Arien und Duette , technisch
edel und strahlend und mit gläubiger Hingabe an
die Romantik dahingeschmelzt und geschmettert
werden , dann tritt etwas ganz Merkwürdiges ein:
dann erscheint auf einmal die Schundroman -Hand¬
lung wie ein großzügig und ursprünglich -gewoll-
ter farbiger Abglanz der weiten wilden Welt , in
der ja schließlich auch Tag für Tag die unwahr¬
scheinlichsten Spelunkengeschichten passieren . . .,
und die trällernde Todesverachtung des schönen
Kulissenritters wird vom Glanz der genialen me¬
lodiösen Erfindungskraft so umwoben und um-
schimmert , daß sie wie echter großer Heroismus
wirkt . . . . Üm diese Unsterblichkeit des „Trou¬
badour " ganz zu verstehen , muß man ihn viel¬
leicht öfter in Italien gehört haben : wenn sich
da einer der ganz großen Tenöre , etwa Toscani-
nis Lieblingssänger Pertile , zu Beginn der
„Stretta " in den Hintergrund spielt , um dann,
auf das hohe „tl " gehend , mit geschwungenem
Schwert an die Rampe vorzustürzen ; das „L" steht
fest, wenn er vordringt und fuchtelt : dann steht

er vorn — und das „6 " „steht " auch . . ein
rasender Beifallssturm bricht los : er ebbt ab : —
und das „L" „steht " immer noch . . . ? !

Ein gutes Stück, ein erstaunliches  Stück
solchen gesanglichen Glanzes ward also am Sonn¬
abend an der Weser gezeigt . Die Eesamtstufe war
so bemerkenswert , daß wir keinen der Künstler
vor dem anderen hervorheben und einzelne schwä¬
chere Stellen nicht weiter erwähnen möchten.
Bednarczyk  als Maurico , Käthe Teuwen
als Leonore , Reitmayr  als Luna , Grete
Pense  als Aczucena boten durchweg Leistungen
großstädtischer Art . Ist bei Fräulein Teuwen der
hohe Grad des Registerausgleichs stark auffallend,
so mutz bei Fräulein Pense die reiche Tonschattie¬
rung , die große Kunst der Bindungen und Ueber-
gänge und die packende Charakterisierung beson¬
ders erwähnt werden . Aber auch die beiden Herren
wuchsen von Akt zu Akt und gaben an einigen
Stellen , teils allein , teils im Zwiegesang mit den
Damen , eine schallplattenreife Eesangskultur . Wir
wollen mit der öffentlichen Anerkennung nicht zu¬
rückhalten , in der Erwartung , daß die Künstler
sowohl als die Theaterleitung solche vielleicht von
Glück und Stimmung begünstigte Ergebnisse nur
als einen Anfang ansehen , als eine Grundlage,
auf der , fest stehend, mit zäher Selbstungenügsam-
keit weiter gearbeitet wird . In den Nebenrollen
fielen nicht ab , sondern fielen angenehm auf vor
allem Willy Kasper  mit freiem , vollem Baß-
klang und vorzüglicher Aussprache und Manny
Bremer  durch ihren persönlichen Ton . Der Chor
befriedigte vielfach sehr . Kapellmeister Rein-
wald  erwies sich zum zweiten Male als ein , trotz
seiner Jugend , sehr stilsicherer Dirigent.

Gerade diese Art der Orchesterdynamik ist es,
die wir als erste Vorbedingung für die Hoch¬
züchtung des gesangssolistischen Ensembles
brauchen , ohne die alle Aufrufe an die Sänger,
ruhige Linie zu wahren , strömen zu lassen , un-
forciert auf Atem zu singen , müßiges Gerede
bleiben würden . Philipp Kraus'  Spielleitung
zeigte die sichere und geschickte Hand , die wir an
ihm kennen . Wir möchten nur wünschen , daß er
die unauffällige Stilisierung  der Geste,
über die er persönlich , zum Beispiel als „Beck¬
messer", verfügt , den von ihm regiemäßig be¬
ratenen Sängern , besonders den neuen , über¬

mitteln möchte. Allemal , wenn stimmlich be

gabt « neue Sänger als Darsteller nicht besonders
veranlagt sind, wird , meist sehr mißverständlich,
die alte Frage des „Spielenkönnens " der Opern-
sänger wieder angeschnitten . In Wirklichkeit aber
darf (das wrd wohl verkannt ) der Opernsänger
ja gar nicht „wie ein Schauspieler " spielen ! Das
ist höchst stilwidrig ! Die Stilform des „singenden
Menschen " auf der Bühne hat ihre eigenen
Bewegungsgesetze . Er darf immer nur andeuten,
mutz (im Scherz wie im Tragischen ) gewisser,
maßen „tänzerisch " spielen, , d. h. leicht stilisieren.
Zu ausgesprochene Realistik im Spiel des Opern¬
sängers fällt erstens aus dem Rahmen des Stils
und beeinträchtigt zudem fast immer dasprimäre
Erfordernis des Ganzen , nämlich die Obacht auf
die Tonbildung , die in keiner Sekunde an Wach.
samkeit einbüßen darf . Dieses echte, stilrein«

Spielen " in der Oper kann man nun aber einem
schauspielerisch weniger veranlagten Sänger oft
besser beibringen , als einem mit routinierter
Realistik losmimenden ! Das wäre eine schöne
Aufgabe für Herrn Kraus , der unserer Ein-
schätzung nach dafür die nötige Intelligenz und
Theatererfahrung besitzt. Die bewußten drei
neuen Herren haben es blutnötig . Wir wollen
im einzelnen nicht mehr viel davon reden,
möchten aber hiermit den Weg gezeigt haben , der
pl gehen ist und ungesäumt beschritten werden
sollte . bl. l?. dl. Ockers.

Î Isus Zpislplsngssisltung 3N cls,'
j-jsnnovsnselisn Open

Eine interessante Spielplangestaltung hat
das Städtische Schauspielhaus Hannove- in
der neuen Spielzeit erfahren . Die erste Neu¬
inszenierung galt der zu Unrecht als Stief¬
kind behandelten Weberoper „Euryanthe ",
der bald darauf als erste Spieloper ,Das
Glöckchendes Eremiten " von Maillart folg¬
te. So wie in diesen ersten Vorstellungen
sollen stets die deutschen Opernwerke im
Spielplan vorherschen, denn es folgen bis
zum neuen Jahre die Erstaufführungen der
neueren deutschen Opern „Schirm und Ger¬
traude " von Paul Graener und das „Christ-
Elflein " von Hans Pfitzner . Eine Neueinstu¬
dierung der Oper „Der Schmuck der Ma¬
donna " von dem Deutsch-Italiener Ermanuo
Wolf-Ferrari rundet das Arbeitsfeld ab Als
klassische deutsche Operette (für Hannover
eine Selbstverständlichkeit seit vielen Jahren,
keine modernen Jazz -Operetten aufzuführen?
nicht einmal „Das Weiße Rößl " sprang hier
im Opernhaus ) wird für Silvester „Der Vo¬
gelhändler " von Zeller vorbereitet.

Doch auch der guten ausländischen Oper
wird ein gebührender Platz eingeräumt , durch
die Erstaufführung von Verdis „Siziliani
scher Vesper" in der Bearbeitung des Dr.
Julius Kapp.

Sonnabend,3«.Sept.
in den Räumen des
»Ossino ' sukcisin l-iLtsm

W»N»S>isk«1tsf«ft
Anler dem Zepter Neptuns
veranstaltet vom

MNimiik-Siiiüud« t/M, Bremens
zu Gunsten seiner erwerbslosen Kameraden.

Grei . es Konzert , Vortrüge , Theater - 1

Aufführung , Verlosung wertvoller

Meise , DeutscherTanz,Meisschiehen >
Mitwirkende: Kapelle der SA der Standarte 1/73 Bremen, Muflk-
>ugü-StM« fiihrerH. Gaetjen, Quartett-Vereinigung„Unterweser"
Bremen, Dirigent Renarb, sowie bekannte Mitglieder der hiesigen
ktaatStheaters.

Anfang8 Uhr, Kassenösfmmg7 Uhr» Karten im Vor¬
verkauf Rm.0.60 bei Wollenweber, Obernstraße, Verlag
der SNZ am Geeren. Karten an der AbendkasseRM.V.7S

für Erwerbslose Rm. 0.30, nur an der Abendkasse

^iubl. ,UNION' Wsoktstr.S/13

Oonnsrstsg , 28 . S., nsokm . 4 und abends 8 V»Udi>und
^rsitsg , 2 S. 9 . nsebm . 4 ilkr (SsalöiiaunT >/- Stil. vorher)

Krolle lllikklörmwr - uns « erde - Vortrllge

^ebbnskrsgen

unseres Volkes!
QssuncleVolk8kost mit §erin§en Mitteln. — Der OesunrikLits-
rustanä unserer1*286. — falsche ^rnätirung tiikrl 2U Krank¬
heiten. — Die koixen sctileekterVerclauunx. — >Vsrumgibt es
im 8an2en Herreick keine Ltuklstörunken? — In der Kiieke
werden Qesundkeit und Krankkeit eines Volkes bereitet. —
ttunZersnolbei vollen Lebüsseln. —

M llsnn sieb eine ilrelliönkige kemille mit 8,80 II»
W in per « ochs gesund null suskömmlleff ernellr en?
Die ^ nxeköri§en aller Lcbicbten und Stände verden erwartet.
>Ver den Vortra8 nickt kört, versäumt viel!

vnkostenbei 1ra 8 20 ?kennix

Müyarmsnischer Chor
Die Sümmprüfung

Mitglieder findet statt

am Montag , dem 2. und Dienstag , dem
3. Oktober , im Museum , nachmittags ab
17 Uhr

Abmeldungen

neuangemeldete

Lölkea 's
Lasms Samw «s

DeftriKma « «
Geeren 6—8 u. Hampes Buchhand¬

lung, Obernstraße82—84
Für Vereine u. Gesellschaften
an Sonn - und Werktagen bei
billiger Berechnung bitten wir

um Voranmeldung
Am 27. September

Mhtt nach Vilsen
ab 14.30 Uhr Domsheide

RM . 1.50

NssleMer remrsllislisi,
lAlttvoctt, ckevt4.Oktober 1933

piialcüidb 20.15 llkr
Doppel - Kornert

rinn llsslsn llsr aaoii.»>lis?. 8llsiills
Auskübrende , Oessmtes kviusik»
Korps cles 1. (Hanseat .) kataillons
1b. Inf. - Leg . u. blännergessng-

verein „ K̂rion" von 1862.
steitung , Oberwusikweisler

Oeoig Voigt
Eintritt 50 ktg . Lrverbsl . 30 kkg.

»M llsiiee
Gemütliche Dlvle

W X
X
X

A »IN llonnerslsg unil freite » A
2  dieser Voctie bleiben unsere 8
LMrlsellstts-ksumeL
m rvexenüesckllstsllbernabme m
V xescklossen. 0 er Vorstand V-

Aulsber ^ Muben
Jeden Mittwoch,Sonnabendu. Sonntag

Tanz

Lass Siel
/ecken Mckwocstu. äonn/ag'

Kaffeekonzert — Tanz
sk od. IVe/rrbrücke

2entra8spui - Uükmascinnsn
s . ft/Isrk  12Q . —
XOStsrilossrülntsi -rlOiit lrn
blÄtisri,SttOs <sn w. LtOptsw
sr > jscts intsrssssmtim
VOrn 2 .—31 . OletOdsr cZrOlZs -2.usws >!vi i.Vsrsswk-
1SSS . SOtOrttgs SOtirswtcrmüds !. SssioO-
kMS!<ütirissrwOnsQttt " gS " Sis dltts

^ mstSObiirisw - /^ wsstsUwms
In ctsr - Srsrnsn,  btorcistr . -tS/47

WIIOsIrn - OsOlcsr - l- Isws

All« Bestell - er Bremer A
veranstaltet der Sayveüthev Sund Seei

Mx -m -SWilgs -MWisfeier
an 3 Abenden

s.

Sonnabend , 30. September 1933, 20 Uhr, im „Goldenen
Saal " der Böttcherstraße

Vortragsfolge:  Max von Schillings : Quartett in
E-Moll , Lieder, Melodramen

Ausführende:  Streichquartett der Philharmonischen
Gesellschaft, Hanna Domke-Bauer , Osnabrück , (Alt)
Jngeborg Wachendorf, Henry Thiel (Staatstheater,
Bremen)

Numer .Karten für 3 RM bei Praeger L Meier , Bischofsnabel 1

II . MIM
Sonntag , 1. Oktober 1933, 20 Uhr

„Der Pfeifertag ". Heitere Oper in drei Akten von
Max von Schillings

iii . «MmeiHMoii
Montag , 2. Oktober 1933, pünktlich 20 Uhr, Großer

Glockensaal
Leitung:  vr . Siegmund v. Hausegger
Ausführende:  Staatsorchester Bremen , Kammersänger

Rudolf Watzke, Berlin (Bariton)
Vortragsfolge:  Werke von Max von Schillings

(Symphonische Fantasie : Meergruß , Lieder, Perlen-
Arie aus der Oper „Mona Lisa", Erntereigen aus
der Oper „Der Moloch") und Richard Wagner
(Ouvertüre und Monolog (1. Akt) aus „Der Flie¬
gende Holländer ", „Siegfrieds Rheinfahrt " und der
Trauermarsch aus „Die Götterdämmerung"

Numerierte Karten zum Preise von 1 und 2 RM bei
Praeger L Merer , Bischofsnabel 1

>3 llalieiMküen?
Schnell zu

7.
direkt neben Schauspielhaus

Kein Laden - Domsheide28763

s - ülliksirsi'

UMLÜS«
sllSsi » ^ 1* 1

MdklttansMrlö

Neinnkll 8clmeii1er
llkkIULU, ttsmmsti' . 20

^srnruf:  Wesen 62S1S

8ä . 88 . » I . U8ä . U8M.8lsllllie>m
s Sintlicüe-z.usi-üstuiigLgegeii8tSlicks

Abfütterung von doppeln und
Lckulterrieinsn

kuäoil Iam8
Ostertorsteinveg 90/90 s

- M Wllk « «!>! r ->. - Xlk. 440SS , 41SZ

Heute Mittwoch, Donnerstag u. Freitag
lkolier ksng - ledsnüs llsle

von 40 Pfg . an
kftlms IilMer8c !ioIIen3Pfb . 50Pfg.

lküne llenngs 3 Pfd . so Pfg.
l' nms iloeli8clisllf >8cli Pfd . 30  Pfg.

Dicker Granat billig
a. d. Schlachte- Kaiserbrücke

I . Flechtmann

üslkenstrabe 47 und lvsiserbrücüe , Del. lV. 84688
Auskunft : Uoydrslse büro u. breindenverkekrsverein

Sltts s i> « i «I s »

Oültlg ab 25. 8ept . UsbrplanSnderunz vorbelialten.
»- « k-rk -> I_

ab Vrewerl klsiserbr . . 7.50
8.50

9.00
10.15

13.30
14.40

16.20
17.20

19.00
20.10

9.10 10.35 15.00 17.40 20.30
9.20 10 55 15.20 18.00 20.45

10.16 19.10
au Lremerbsv . Zirsudb. 11.30 — 21.00 —

ab Lrewerbav . 8traudb. — 8.00!
10.00

— 16.00
17.20

, Large. 8.20
8.40

11.20
11.40

12.35
12.55

16.50
17.10

18.20
18.40

9.00 12.00 13.15 17.30 19.00
au Lreweu kaiserbr . . . 10.15 13.10 14.30 I8.45j 20.00

Uüdekabrtfreit

In Nssenbllrenu. lAittelsbllrenvird bei Lsdsrt angelegt!
kabrprelse nacti,

Lrake-Lreinerkaven . . . . Kkvi. 1.— )
Vegesacjc .Usrge . Ukd. 0.50 /

Vereins -, 8ckul - und 6eseUsckaüskabrten
ru den billigsten Lreisen

Orobe Uakenrundkabrt ab Xalserbrückce
tSglicb 11 und 15 Ubr

LssrüsNs -Vsrlssuns
,,,!,!,II,I!IIIIIIIIlIII!IIIIIII!I!lII>IlIIIIIIIII!IIIIIIIlIIlIIII!IIII»I!lII!III»lIlIll»IIII

kleiner geebrten Lundscbakt rur freund-
lieben Kenntnis, dstz icb ein beutigen
Tage mein
fi8c» - 8?krsüikk8c»«ki
vsn «Sksn SS

auk llkU »Akku  104 (nsiik Lssino)
verlegt bade.

Das wir bisber entgegengebrscbis Woklvollen bitte
icb, wir sueb kernerbin 2U bevskren

^Ssokkslis lkruppnsekt
svl ilen » llken M sei . vomsll . rssso

P « » Kensr-atureri.
Sosie ksclisrbeii
Ksni'srl HIsurnsnn, Kürsctmermeislsr
^asSarilorrtrsLe91, keroruk Oowsd. 203 60-

Vorbild »» «

IVIödsl-

Hutdswski *M »̂
Llnlogsrun« «onrar
ttausständs und sinrelnsr
Ztildte in stadlverscblossenen,
absolut sicber gegen jeden
denkbaren scbsdlicben bin-
klub scbütrendsn massivan
Linrslkadinsn  ru reit-
gsmüll billigen preis «»

k̂ r-iedKiok

Stsdl - und ksi -n Umzüge
u»inodorn »!» Aablnsn-

MStisl -l-sasrtiSusoi ' « ramon»
^Inrlgsr stsstl . konrssslo-
nlsrtsr Lstrisb f.Lntmottung
mit T^klon-SIsusSursgas

^niossnslnsks 2S 30
Sornmol - dlummsi ' 440 SS

Labor .-Tisch, gegcb.
ges. Einrichtg.
Angeb. u. O 1939.

Schnellpresse, Tie¬
gel, Schriften usw.
Angeb . u . P 1940

j Unlkmoiil
öillige 8e !ineIIIiur8S

Kleine Prioatzirkel in Stenographie,
Maschinenschreiben und Buchführung
beginnen in

Ansgarikirchhof 8

0 anten u . Zither-
1 unterr . (Gitarre)
8 erteilt
" B . Westrup,

Kreuzstr . 22

knglSscii
0. Ausländs¬

deutschen
Humboldtstr . 133

8 kuck 8is müssen rollen

g KSimon - nickt nur sinigo?
> Seit 3 Jahren besteht ein Verein für
k freie Rede. Ein Ausnahmeabend fin-
» oet statt am 2. Oktober 1933
8 Adresseangeben unter E18S5

Suche für 2 Nach¬
mittage der Woche
Mädchen zum un¬
entgeltlich . Hand¬
arbeitskursus
Angeb . u . M 1937

6sricjix
8obn des ehemaligen th .iversitllts - und » ol - 'ranrlebrers

vüstsrnstr . 144 W S47 77 ösglnn nsusn Xurss

Gut erhaltene
Bettst . m. Matratze

Körnerstraße 63

SucheHobelbank u.
Tischlerwerkzeug

Biemelt
Drakenburgerstr .14

Gebr . gut erhall.
Kleiderschrank

gesucht.
Angeb . u . V 1948

Guterh . Rollschr.
Angebote m. Pr.

unter N 1938

« »Illlllllllilllllllllllllll,,,,,,,,,,,,,,,!,!,,,,,,,,,,,,,,,,»

I Moderne Einsomilienhünser8
V m.Heizungn.Bad D
^ an der Graf . Haeseler »Straße Z
^ steuerftei Z
^ günstige Bedingungen W

8 Heim.D.W.Campe8
D Baugeschäft Z
D Bismarckstr . 161 Z
D Telefon H. 46164 Z

Viel bs88sr
und billiger kaufen
Sie beim Fachmann

im größten
Mödel -Isäen

der Neustadt
wunderbare

Selilsfrimmsr
Spekerimmer

und
Niiclien

W . Sekuk
Tischlermeister

Gr .Johannisstr .197

6umml8lvmpol
u.Si'sviöi'ungsn

jlskori blllkg

vsrl/zc>aniotvsk>
^Lulonst̂aLs 80-92

isl . Koland V0V2

> Ondulation,
n Wasservellen,
> klaarscbnelden
^u soliden Lreisen
»8alon Neidkolt
Orauden ^erstr. 48

L.krotllllale gu
übernekw . baden
vorband . /Kng. unt
2 1950 b. Verl.

Ssgullsiile!
Wenn Sie unser
Sclilalrimmer
„Nriemkillle"

das
Setilsfrimmer

, .8ieg"
gesehen haben, wissen
Sie , daß Sie bei
Wdel-II,slk

an der richtigen
Quellesind . Kommen
Sie unverbindlich in
unsere

^iniamüiknUäusöi'
sä der S . »rl>rliel >« ll« r - und l- rlodrl <:k.
l^ IblsrLtrsüo 5 Tillllller , rvllltergartell,
l?art -Xücbs .Sad llnd ^ ukebör,Osrspe.
möglieblieit . 0Vülls >-be KSmiell llocb be-
rüd -.- icb <lgt vrerdea . « keäberes:

ssrari tjardslmsnn . » rebl ' ob « « Vll» ..
Mchlbotonstr - Lo 2S lloland 7008

o-nstr.
IS7/S8

Vervielfältigungen
Sauber Billig

Geflügelte Post
Wegesende 3
D . 20 303

8ebr gut erbattsner

aonsl ' gl
billigcgi>!n.oroldo

Lnsgaritorslr . 17

Tischlermeister

kl « k
Meyerstraße 97
und seine drei

SK . - SSY « »
arbeiten äußerst

billig

Lehmld's
proirvorlvKorsett-

Leibbinden
Oovolltorasttveg 34

lehren u. Schmuck
11 Verkauf und
44Äeparatur

u I, n n » >- u »
Ostertorsteinweg 68
b. Schauspielhaus

Elektrische Anlagen
Reparaturen
SA -Mann

A. Lehmkuhl
Elektromeister

Gerberhof 6—7
Rol . 3641

Maßkonfektion
Anfertigen v. An¬
zügen n . Maß mit
Probe inkl. Zutat.
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